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Hierzu zwei Beilagen.
TsgesrurMOLu.

Aus der nordschleswigschen Station Rothekrug fand am
Sonnabend die mit größter Spannung erwartete Vorstands¬
sitzung des Deutschen . Vereins für das nördliche Schleswig statt,
um zur N o rd m a r kP o l i t i k des Reiches Stellung zu nehmen.
In Wirklichkeit gestaltete sich die Sitzung infolge der überaus
starken Teilnahme von Vertretern aller Schichten der deutschen
Bevölkerung und aus allen feilen des nördlichen Schleswigs zu
einer eindrucksvollen Volksknndgebungzu Gunsten des Deutsch¬
tums.

*

Heute soll in Innsbruck eine große Protestvepsammlung
wegen der Vorgänge in Südtirol stattfinden. Abg . Erler und
Prof . Edgar Meyer werden dazu erscheinen . Eine deutsch¬
freundliche Kundgebung in Persen wurde von der Behörde ver¬
boten, was natürlich erneute Erregung wachrief . 7

Der Peters -Prozeß gegen die „ Köln. Ztg .
" beginnt am 19.

September vor dem Schöffengerichte in Köln. Es sind wieder
nahezu 50 Zeugen geladen. Die Dauer des Beleidigungs¬
prozesses wird auf acht bis zehn Tage vorgesehen.

General v . Liebert hat sich dahin geäußert, daß seine Ange¬
legenheit aus dem Peters -Prozeß als erledigt zu betrachten
sei , da von keinem der Herren , die den in Frage kommenden
Disziplinargerichtshöfen angehörien, ein Antrag wegen Belei¬
digung gestellt werden würde. Seine Entschuldigung, die diesen
Mitgeteilt worden sei, habe genügt. Dementsprechend habe sich
auch der Ehrenrat mit der Sache nicht zu befassen . '

Die Deutsche Volkspartei des österreichischen Abgeordneten¬
hauses erläßt eine Protesterklärung gegen die Ausschreitungen
der Jrredentisten.

Spanische und französische Truppen in Stärke von 3000
Mann gehen in den nächsten Tagen nach Marokko ab.

Anläßlich der Monarchenbegegnung vor Swinemünde verliehder Kaiser zahlreichen russischen Offizieren hohe Ordensauszeich-
rmngen.

Der Bergarbeiterstreik in Oberschlesien nimmt größere
Ausdehnung an.

Das gegen Raisuli ausgesandte marokkanische Heer erlitt in
einem nächtlichen Kampfe schwere Verluste.

Bei dem Tourenwagen-Kriterium von Frankreich auf der
Strecke PariK -Clermond-Ferrand wurden bei einem Zusammen¬
stoß zweier Automobile fünf Personen getötet und eine lebens¬
gefährlich verletzt.

Die LweikmserLusammerikuM
in IwmemünsE»

Dem kurzen Artikel von gestern über den Besuch Kai¬
ser Nikolaus von Rußland bei Kaiser Wil¬
helm am Sonnabendmorgen fügen wir heute folgenden
ausführlicheren Bericht hinzu:

Swinemünde , 3 . August.Die Fahrt der russischen Kaiserflotte durch die Ostseewar u n getvö h n l i ch st ü r m is ch gewesen, so daß noch in
der Nacht zum Sonnabend der Kommandant des Schiffes
„Ochotnik" dem Flaggschiff die Befürchtung melden mutzte,die Weiterfahrt seines Schiffes könnte bei anhaltendemSturm in Frage gestellt werden , da sämtliche Matrosen sei¬nes Lchisfes seekrank seien. Auch in den Morgenstunden des
heutigen Tages war es des stürmischen Wetters wegen noch
ungewiß , ob die Begrüßung der Monarchen an Bord des
„Standart " auf hoher See werde stattfinden können . Da
sich aber die See beruhigte , blieb es bei dem ursprünglichen
Dispositionen . Kaiser Wilhelm ging um 10 Uhr vonder Oderbank -Südboje aus an Bord der russischen Kaiser-
wchi . " Standart "

, die von den Torpedokreuzern „Ssi-brrski "
, „Strjelo "

, „Pogranitschnik "
, „Ochotnik" und „ Gene¬ral von Kontratenko " begleitet war . Die „ Standart " stehtunter dem Befehl des Kapitäns Tschagin , während die Be¬

gleitschiffe vom Admiral v . Essen befehligt werden.
^ „Stand art" die „ H o h e n z o l l e r n" er¬reicht hatte , brachten die deutschen Mannschaften drei Hurrasaus , wahrend die Musik die russische Nationalhymne spielte,

m r/ ^ ^ r hatte die russische Admiralsunisorm und Las
"^ . ^ " dreasordens angelegt . In dem Boot , in dem

Kaiser Wilhelm zur „Standart " fuhr , saß neben dem Kai-
^ ff Bülow in Husarenuniform . Der Kaiser sahvorzüglich aus und erwiderte unseren Gruß in lisbenswür-

tz^in MjchAxanzler ^ Boote noch
Staatssekretär v . T irpitz. Als der Kaiser die „ Standart"
oe .rat , spielte die Kapelle „ Heil dir im Siegerkranz "

. Kai -
ier Nikolaus empfing auf dem «Standart " den Kai »

s e r W i l h e l m auf s h e r z Ii chst e. Die russische Kaiser¬
jacht setzte sogleich ihre Fahrt fort.

Der Kaiser zog sich nun mit dem Zaren in einen beson¬
deren Salon zu einer Besprechung unter vier
Augen zurück, während Für st Bülow und der russische
Minister des Auswärtigen Jswolsky auf Deck ebenfalls
ein Gesprächohne Zeugen hatten.

Inzwischen hatte die deutsche Hochseeflotte Flaggen-
gala angelegt . Die Matrosen in ihren Weißen Blusen und
Weißen Mützen standen an Bord und brachten beim Heran¬
nahen der russischen Schiffe , auf denen die Matrosen in dun¬
kelblauer Kleidung ebenfalls Paradestellung eingenommen
hatten , drei Hurras aus , während der „ Standart " die Reihen
der deutschen Schiffe durchfuhr . Die Musik spielte die
russische Nationqlhymne.

Alle Admiräle der deutschen Flotte unter Führung des
Prinzen Heinrich begaben sich gegen IlM Uhr an Bord
des „Standart "

, um sich beim Zaren zu melden . Auch Prinz
Adalbert nahm an der Defilicrkur teil . Um 12^ Uhr
verließ der Kaiser die „Standart "

, die 33 Salutschüsse ab¬
feuerte.

Gleich- darauf stattete der Z a r , der mit dem Bande des
Schwarzen Adlerordens geschmückt war , dem Kaiser einen
Gegenbesuch auf der „ Hohenzoller n " ab . Der Zar sah
sehr blaß und stark gealtert aus . Auch er erwiderte
unseren Gruß , aber nur schüchtern, wie uns schien.

Um 1 Uhr fand an Bord der „ Hohenzollern " ein
F r ü h st ü ck statt , nach welchem der Zar sich an Bord des
„ Standart " zurückbegab. Bald danach holte Kaiser Wilhelm
den russischen Kaiser ab zu einer Besichtigung der
großen Schiffe des Geschivadcrs.

Die „ Standart " ist ein stolggebautes Schiff , das sich vor
der „ Hohenzollern " durch leichteren Bau auszeichnet . Es ist
im Gegensatz zur „Hohenzollern " schwarz und mit goldener
Fournierung.

Unter den Zuschauern befand sich heute übrigens auch
der französische Militärattache in Berlin,
Marquis de Laguiche, der seit Ende Juli in dem am Strand
liegenden Ostseehotel mit seiner Familie Wohnung genom¬
men hat.

Um drei Uhr begaben sich der Kaiser und der Zar
an Bord der „Deutschland" zur Besichtigung dieses
Panzers.

Nach Besichtigung der „Deutschland " besuchten die
beiden Kaiser noch den großen Kreuzer „Jork" und
den kleinen Kreuzer „Königsberg "

. Beide Kriegsschiffe
wurden gleichfalls eingehend besichtigt . An den Besich¬
tigungen nahmen die Herren der beiderseitigen Umgebun¬
gen teil . Der Kaiser begleitete sodann den Kaiser von
Rußland auf dem Verkehrsboot „Hulda " nach- dem „Stan¬
dart " zurück und traf um 5,30 Uhr wieder auf der „Hohen¬
zollern " -ein . Abends fand an Bord der letzteren ein
Galadiner statt , zu dem die beiderseitigen Umgebungen
geladen waren , sowie die Kommandanten der anwesenden
-Schiffe . Kaiser Nikolaus saß rechts neben dem Kaiser,
rechts vom Kaiser von Rußland saß der Reichskanzler
Mrst Bülow , links vom Kaiser Wilhelm Minister Js-
wolski.

Ein glänzendes Bild
bot die Kaiserbegegnung vom Lande aus . Ein Ereignis
ersten Ranges ist für Swinemünde die Zusammenkunft der
beiden Kaiser und die große Marineschau . Ungezählte
Scharen strömten im Laufe des Nachmittags an den
Strand , besetzten die Bollwerke und wagten den Sturm
ans die Vergnügungsdampfer , die den Kurs nach der
Hochseeflotte nahmen . Das Wetter hatte ein Einsehen.
Endlich wehten milde Lüste , die Sonne machte schüchterne
Betätigungsversuche , und die Mücken, die sich sogleich her¬
vorwagten , hatten einen schönen Achtungserfolg . Die
Strandpromenade Lot ein glänzendes Bild . Geschmackvolle
Toiletten der Damen , die waschechten männlichen Land¬
ratten im Jachtenkostüm , Musik in allen Lokalen . Schwie¬
riger war es infolge des großen Andranges , in den Besitz
von irdischer Speise zu gelangen . Aller Mick richteten
sich aber auf die Ostsee, auf der sich - die gewaltige Armada
schaukelte. Dort lagen , eng verbrüdert mit den Russen,
die 23 deutschen Schlachtschiffe vor Anker . Bald boten
sie sich entschleiert dem Auge dar , bald blitzten und don¬
nerten ihre Geschütze. Blauschwarzer Qualm verfinsterte
dann Himmel und Wasser . Rund um die Flotte aber jag¬
ten im lustigen Kreise die Vergnügungsdampfer , eine lange
Schleppe Heller Rauchwolken in ihrem Gefolge . Ein kur¬
zer Entschluß , und - vom Bollwerk ging es mit dem Damp¬
fer hinaus in die See . Der am Land Geborene mußte
sich mit Standhaftigkeit wappnen . Der mäßig bewegte
Seegang forderte manches Opfer , denn es gab ein fatales
Schaukeln , wenn das Schiff gezwungen war , stillzuliegen.
Durch die Molen schossen, von der Flotte kommend , Mo¬
torboote , Dampfer und Barkassen in den Hafen . Sie
vermittelten die Proviantzufuhr . Die kleinen , munteren
Fahrzeuge wimmelten durcheinander gleich dem Ameisen¬
volk . Finster und drohend lagen 26 Torpedoboote vor den
Molen , schwarz, unheimlich und - bewegungslos ; fast schien

das Leben auf ihnen ausgestorben . In scharfer Fahrt ging
es auf die Schlachtflotte zu . Ein Viertelhundert Torpedo¬
boote kreisen sie ein , sind ihre Wächter . In der Mitte der
furchtbaren Seemacht ein engerer Kreis . Von Westen nach
Osten ankern in ihm die „Königsberg "

, die hohenzollern " ,der „ Standart "
; je 100 Meter liegen sie auseinander . Die

einzelnen Schiffe haben überdies Barkassen ausgesetzt.
Ihnen liegt die Aufgabe ob, allzu lästige Vergnügungs¬
boote in respektvoller Distanz zu halten . Plötzlich zucken
grelle , kalte Blitze von dem kleinen Kreuzer „Königsberg ".
Dem Blitz folgt

° der Donner , und - der Pülverrauch ver¬
schleiert die Mssicht.

Das Ausland.
Paris , 3 . August . Bisher hat es die Regierung vermis»

den , Winke über den möglichen Zusammenhang der Swine¬
münder Begegnung mit Frankreichs Zielen in der auswärti¬
gen Politik zu geben . Das Einzige , was in Pichons Um¬
gebung kräftig betont wird -, ist folgendes : „Frankreich sieht
die Sicherheit seiner Bündnisse und Freundschaften kei¬
neswegs gefährdet. Man wird , davon sind wir
überzeugt , in Swinemünde viel von Frankreich sprechen.
Eine Abänderung unserer den Weltfrieden verbürgenden
Abmachungen wird von keiner Seite angestrebt . Das Zu¬
standekommen neuer , gleichfalls dem allgemeinen Friedens¬
bedürfnisse Rechnung tragender Verträge erscheint nicht aus¬
geschlossen , doch würden solche Neuerungen gewiß nicht ohne
Frankreichs Vorwissen sich vollziehen . Darum kann Frank¬
reich mit voller Zuversicht die Ergebnisse dieser Monarchen¬
begegnung erwarten .

"
Rom , 3 . August . Ein Leitartikel der „Tribuna " führt

aus , die Begegnung in Swinemünde , wie die bevorstehende
Zusammenkunft Kaiser Wilhelms mit König Eduard tun
dar , daß - nicht nur die Isolierung Deutschlands
aufge -hört, sondern daß auch die Tendenz der deutschen
Politik friedlich - erdennje geworden ist.

PEifOer Tagesbericht.
DeMWes ReicD.

Ueber die Wahlrechtsfrage in Preußen
hat sich im Anschluß an Naumanns aufsehenerregenden
Artikel und in hauptsächlicher Uebereinstimmung damit
der Abg . Friedrich Payer -von der deutschen Volkspar¬
tei -auf eine Anfrage des „ Berl . Tgbl .

" wie folgt geäußert:
„Auch nach meiner Auffassung ist die wichtigste Entfchei-

dung im Reich die über das preußische Wahlrecht , und allem
Voraussehen nach wird von ihrer nächsten Entwickelung die
Dauer des Blocks abhängen . Ich teile die Ansicht
Naumanns, daß dabei kern Liberaler eine an¬
dere Forderung stellen kann , als die der
Einführung des Reichstags Wahlrechts in
Preußen. Diese Forderung wird auch , wenn sie einmal
ernstlich aufgestellt ist, schließlich durchdringen , weil dem
preußischen Volke auf die Dauer nicht versagt werden kann,
was die Bevölkerung in allen süddeutschen Staaten , jetzt so¬
gar in Oesterreich , hat.

Inwieweit der Reichskanzler geeignet ist, in diesem
.Kampf die Führung zu übernehmen , wird sich bald zeigen.
.Warum sollte er nicht können , -was die Regierungen in den
genannten Staaten gekonnt haben ? Das Wichtigste scheint
mir . im übrigen zu sein , daß der Kampfüberhaupt
einmal begonnen wird, mit oder ohne Bülow , mit
den politischen Beamten oder gegen sie . Solche Fragen müs¬
sen Loch in der Regel von unten her gelöst werden.

lieber das preußische Herrenhaus kann auch die
preußische Regierung nur Herr werden , wenn sie von einer
gewaltigen Strömung getragen -wird . Ist eine solche wirk¬
lich vorhanden , so kann sich auch die Regierung derselben auf
die Dauer nicht entziehen , ob es ihr paßt oder nicht. Der
ausschlaggebende Faktor sind am Ende das Politische Ver¬
ständnis und die politische Energie des preußischen Volkes.
Auf dieses mit aller Macht einzuwirken , scheint mir also des¬
halb die nächste Ausgabe . Gelingt es , das Volk auf die
Schanzen zu bringen , so erleichtert das auch dem Reichs¬
kanzler die Stellungnahme . Denn ohne eine starke und nach¬
haltige Unterstützung von unten den Kampf gegen die Kon¬
servativen allein aufzunehmen , kann ihm eigentlich ' niemand
zumuten .

"
Der zweite Führer der deutschen Volkspartei , Abg.

Konrad Hautzmann, erklärt dem genannten Blatt,
daß er in der Uebereinstimmung , die setzt in der Wahlrechts¬
frage zwischen den Vertretern der drei freisinnigen Gruppen
zutage getreten , „ einen Beweis für die innere .Konsolidier¬
ung der -bürgerlichen Linken erblicke.

" Zugleich weist er auf
einen Artikel in der Zeitschrift „ März " hin , in dem er soeben
gleichfalls die Forderung nach einer radikalen Aenderung
des preußischen Wahlrechts erhoben hat . In dem Artikel
heißt es u . a . :

„Sobald die Blockverbindung die Linke und ihre Ideen ^
schädigt, wird die Linke die Verbindung lösen und zum min¬
desten Gewehr bei Fuß stehen. Das wird genügen — und
darin liegt die Gunst der momentanen politischen Lage.
Denn dann ist Fürst Bülow ohne Mehrheit . Er müßte denn
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mit dem Zentrum wieder in Verbindung treten . Gas ist
nicht möglich. Es ist ausgeschlossen, die Geschäfte des Rei¬

ches nützlich zu fuhren , wenn man von rechts und links be¬

lächelt und zum zweitenmal vom Zentrum gegängelt wird.
Gerade der Hinweis auf die Folgen muß ein mächtiges

Argument im Munde des Kanzlers bei seinen ersten Unter¬

haltungen mit den Konservativen sein . Er wird von ihnen,
suLviter tu moäo , korliter tu re , die Preisgabe des

preußischen Dreiklassenwahlrechts als

erste Voraussetzung einer „staatserhalten¬
de n G e s ch ä t s I e i t u n g

" fordern müssen. Der Zustand
ist unhaltbar , daß die Untertanen König Wilhelms II . von

Preußen staatsrechtlich und von Gesetzes wegen minderwer¬

tig behandelt sind gegenüber den Untertanen Kaiser Wil¬

helms II . von Deutschland . Heute haben die Preußen weni¬

ger Rechte als die Deutschen . Sie sind als Deutsche mündig,
als Preußen staatsbürgerlich degradiert ! Die preußische
Intelligenz ist laut Wahlgesetz abhängig vom Einkommen.
Die deutsche Intelligenz aber nicht . Das ist die beschämendste
Lächerlichkeit, die sich ausdenken läßt . Aber die Preußen ha¬
ben auch viel weniger Rechte als die Bayern , als die Würt-

temberger , als die Badenser . Wenn Preußen die Hegemonie
in Deutschland ausüben will , darf seine Gesetzgebung den

preußischen Bürgern nicht das Zeugnis ausstellen , daß man

sie nicht als vollwichtig behandeln könne, im Staate wie in

den Gutsbezirken.
Es muß etwas Entscheidendes geschehen.

Es wird nicht genügen, wenn Fürst Bülow als Mini¬

sterpräsident platonische Zukunftsmusik spielen
Wollte. Er wir offen und nachdrücklich Farbe bekennen

müssen . Es gab zwei Wege . Er konnte die freigewordenen
Ministerstühle in Preußen mit Persönlichkeiten besetzen, die

den Willen einer neuen Politik verkündeten , oder er konnte

Gesetze vorlegen , aus denen diese Absicht herdorging . Er hat

konservative
'
Männer berufen — um so gewisser wird er durch

die konservativen Minister liberale Regierungsakte und Ge¬

setze in die Welt setzen müssen. Sonst zerdrückt er das Ei,

auf dem er brütet , sonst verhöhnt er den Blockgedanken, und

die bürgerliche Linke wird dann wissen, woran sie ist.
"

Aus diesen Auslassungen geht hervor , daß die Abgg.

Payer und Haußmann in Bezug auf die Wahlrechtsreform

genau auf demselben Standpunkte stehen, den der Abgg . Dr.

Müll er - Sagan schon vor mehr als einem Vierteljahr in

seinen Reden zu Barmen und zu Berlin VI eingenom¬
men hat.

Bor einem Systemwechsel im preußischen
Kultusministerium

hat besonders die „Deutsche Tag . -Ztg .
" große Angst , und

deshalb bereitet es ihr auch arge Beschwerden, daß am Don¬

nerstag die „Freist Z .
" und das „B . Tgbl .

" den neuen Kul¬

tusminister davor gewarnt haben , in die Futzstapfen seines
Vorgängers zu treten . Das Blatt versucht den Nachweis,
daß das „System -Studt " das einzig richtige gewesen sei und

daß die Liberalen gar kein Recht hätten , einen neuen Geist
-im Kultusministerium zu verlangen . Mit bedenklicher In¬
konsequenz verurteilt die „Dtsch. Tages -Ztg .

" es, daß man es

wage , Herrn Holle an die aus der sogenannten Paarungs¬
politik entstehenden Pflichten zu erinnern , scheut sich aber

felbst nicht , dem neuen Kultusminister ihrerseits Vorschrif¬
ten über den einzuschlagenden Weg zu machen, nämlich:

Er dürste kaum geneigt sein , den zudringlichen Forder¬
ungen irgendwie Beachtung zu schenken , geschweigedenn ent¬

gegenzukommen . Er dürfte Wohl auch wenig - Neigung ver¬
spüren , das sogenannte „System Studt " durch ein „System
Holle " zu ersetzen. Ein Kultusministerium , das nach der

Pfeife der Herrn Friedberg und Schisser oder gar der Her¬
ren Kopsch und Levysohn tanzt , ist in Preußen unmöglich
und wird trotz der Blockpolitik unmöglich Aeiben,

Zu dem Thema bemerkt die „Nordd . Allg . Ztg .
" sehr

kühl:
„ Einen breiten Raum nehmen besonders in der libera¬

len Presse die Aeußerungen der Wünsche ein , die man - an
den Wechsel in den Ministerien knüpft . Diese Wünsche wer - !
den , soweit sie sich auf das Ministerium der geistlichen, Un¬
terrichts - und Medizinalangelegenheiten und einen Stellen¬
wechsel unter den höchsten Beamten beziehen, wiederum in
den führenden Zentrumsblättern mit großer Schärfe zurück¬
gewiesen. Unserer Meinung nach unter starker Aufbauschung
zum Teil recht nebensächlicher Einzelheiten und Nebenbemer¬
kungen auf beiden Seiten .

"

LSnpolWOes.
Der gefesselte Redakteur.

Das Schreiben , mit dem der stellvertretende Gerichts¬
präsident und der stellvertretende Staatsanwalt in Mül¬
hausen i . Elf . sich bei dem gefesselt zur Zeugenschaft vorge-
sührten sozialdemokratischen Redakteur Wicky entschuldig¬
ten , lautet:

Auf Ihr gefälliges Schreiben vom 29 . Juli , betreffend
Ihre Fesselung bei der zwecks Vernehmung als Zeuge am
24. Juli erfolgten Vorführung vor den Untersuchungsrich¬
ter , teilen wir Ihnen ergebenst mit , daß es sich unseres Er¬
achtens um einen ebenso unbegreiflichen wie bedauerlichen
Mißgriff seitens - des verfügenden Richters handelt , bezüg¬
lich Lessen Ihnen die gebührende Genugtuung ohne Zweifel
zuteil werden wird . Eines näheren Eingehens auf den
Vorfall müssen wir uns jedoch heute noch enthalten , La so¬
wohl das kaiserliche Ministerium als auch die Herren Vor¬
stände des Oberlandesgerichts sich der Sachs sofort ange¬
nommen haben und wir den Verfügungen der Vorgesetzten
Behörden - nicht vorgreifen können.

Wie die „Straßburger Post " weiter meldet , hat , um
ähnliche bedauerliche Vorkommnisse für die Folge auszu-
schließeü, die Justizverwaltung angeordnet , ihre Organe auf
die über die Fesselung von Gefangenen auf dem Transport
erlassenen allgemeinen Vorschriften wiederholt hinzuweisen
und ihnen deren genaueste Beachtung nachdrücklichzur Pflicht
zu machen.

Redakteur Wicky soll sich nun durch den zuerst erwähnten
Entschuldigungsbrief für b e f r i e d i g t erklärt haben . Die

Angelegenheit , über die trotz der Parteistellung des Betref¬
fenden sogar rechtsstehende Blätter scharfe Kritik übten,
scheint damit indessen noch nicht erledigt zu sein, denn- die

„Mülh . Volksztg .
"

, deren Redakteur Wicky ist, bemerkt zu den

obigen Auslassungen:
Die Veröffentlichung ist das Ergebnis einer amtlichen

Untersuchung , bei welcher Genosse Wicky selbst gar nicht

gehört wurde . Direkt unwahr ist , daß Wicky anläß¬
lich der am 29 . Juli in der Sache Ganducr stattgefundenon
Vernehmung als Zeuge sich für befriedigt erklärt

hätte . Er reichte vielmehr sofort nach jener Vernehmung
die Beschwerde über seine Fesselung an den Herrn Land¬
gerichtspräsidenten und den Herrn Ersten Staatsanwalt
ein . Das Wort „Bedauern " in Bezug auf die Fesselung
wurde von dem Untersuchungsrichter gegenüber Wicky we¬
der am 29 . Juli noch früher gebraucht.

Man muß erwarten , daß die endgültige Untersuchung
der Angelegenheit ein anderes Ergebnis bringt als die obige
Veröffentlichung . Nach dieser ebenso widerspruchsvollen wie
ausfälligen Erklärung hat die „Straßb . Korresp .

" erneut das
Wort. *

Nachträgliches zum Prozeß Hau.
Der bekannte Psychiater Prof . A s cha f feubu r g , der

in dem Prozeß Hau als Sachverständiger angerufen worden
war und dessen Brief an den Verteidiger Dr . Dietz seiner¬
zeit in der „ Frankfurter Zeitung " veröffentlicht worden war,
hat neuerdings folgenden Brief an Dr . Dietz aus Stock¬
holm , wo er sich auf seiner Sommerreise befindet , gerichtet:
„Sehr geehrter Herr Rechtsanwalt ! Ich erfahre erst jetzt,
daß mein Brief in die Oesfentlichkeit geraten und dort einen
-Sturm der Entrüstung hervorgerufen -hat . Aerger ist Wohl
noch selten ein Brief mißverstanden worden . Die Gründe,
die mich u . a . veranlaßt haben , Hau für unschuldig zu hal¬
ten , habe ich in breitester Oesfentlichkeit im Verlaufe meine-
Gutachtens vorgetragen , aber ich habe , und das wird Ihnen
so wenig , wie den sonst Anwesenden entgangen sein , nur
mein Material vorgebracht , nicht aber meine Schluß¬
folgerung . Ich habe stets den Standpunkt vertreten und
vertrete ihn noch , daß es nicht die Sache des Sachverständi¬
gen ist, über die Schuldfrage zu entscheiden . Ich würde
meine ganze literarisch und praktisch stets verfochtene Auf¬
fassung von der Ausgabe des Arztes vor Gericht verleugnet,
haben , wenn ich im Prozeß Hau anders gehandelt hätte.
Nun bin ich auf einmal völlig unerwartet und unerwünscht
Partei geworden und das bedauereich sehr. Ich gedenke
nicht die Angriffe der Presse und Privater — ich habe eine
Reihe anonymer Zuschriften bekommen — abzuwehren . Ich
kann abwarten , bis eine neue Verhandlung die Unschuld
Haus beweist und dabei klarstellt , was ich unter
„ Tapferkeit " verstanden habe . Aber es wäre mir doch sehr
erwünscht , wenn Sie in irgend einer Form in die Presse
bringen würden , daß ich der Veröffentlichung des ersten
Briefes fern st ehe. In vorzüglicher Hochachtung : gez.
Aschaffenburg .

"
Dr . Di -etz bestätigt hierauf in einem Schreiben , daß er

den Brief der Oesfentlichkeit übergeben habe , nachdem der
Psychiater als Gutachter entlassen worden sei.

vrr allrrnrueslr Mrs
in NsrÄsAleswig.

I '
.ir . Rothenkrug bei Apenrade , 3 . Aug.

Ter Deutsche Verein für das nördliche
Schleswig hielt heute hier eine Sitzung seines Gesamt-
vorstandes ab , in welcher Landrichter Dr . Hahn- Flens¬
burg zunächst die „Limonadenpolitik " der Regierung , wie
sie von anderer -Seite unter allgemeinem Beifall bezeich¬
net wurde , entschieden bekämpfte . Er machte Mitteilung
von zahlreichen Beitrittserklärungen zum „Deutschen Ver¬
ein" aus dem In - und Auslände , und gab dann eine
ruhige , besonnene , aber scharf kennzeichnende Schilderung
des Treibens der dänischen Agitatoren, der dä¬
nischen Presse , auch der ministeriellen , und der Tätigkeit
dänischer (auch ministerieller ) Kreise . Diese politische Füh¬
rung lasse Ruhe nicht aufkommen , die Folgen der Milde
seien schlimm . Die jüngste Politik der Staatsregierung
müsse als verfehlt bezeichnet werden . Der Gesamtaus¬
schuß des Bereinsvorstandes schlage vor , die Forderungen
des Vereins tu folgender Resolution festzulegen:

„Der am 3 . August 1907 zu Rothenkrug versam¬
melte Gesamtvorstand des deutschen Vereins für das
nördliche Schleswig erklärt:

1 . Den erwünschten Ausgleich , der nationalen Gegen¬
sätze in Nordschleswig befördert ein strenges , gerechtes,
konsequentes Regiment.

2 . Die Politik des linden Entgegenkommens hat
weder die Abneigung Dänemarks , noch das gestärkte,
begehrliche und hochsahrende Protestlertum überwun¬
den . Sie gilt dort als Schwäche . Sie hat in der treu¬
loyalen Bevölkerung schwere Schädigung , Unmut und
tiefernste Beunruhigung hervorgerufen.

3. Die verträglichen guten Bemühungen Dänemarks
mögen erwartet werden , denn eine Annäherung , besonders
dem dänischen Volke nützlich, ist nur möglich, wenn dieses
den bestehenden Rechtszustand offen anerkennt.

4 . Nach weitherziger Erfüllung der deutschen Ver¬
tragspflichten sind gegenüber der landesseindlichen Agita¬
tion unbedingt zu betonen und zu fordern , was wir er¬
hoffen : Unverrückbarkeit der Nordgrenze , Zurückweisung
der Angriffe auf die Sprachenanweisung , Ablehnung be¬
denklicher, vertraglich nicht begründeter Naturalisations-
gesuche , Vermeidung unerträglicher Nachgiebigkeit , wie im
Fall Finnemann , Fernhaltung ausländischer Dänen von
agitatorischer und provokatorischer Bereisung der Nord¬
mark , Hinderung im Inlands ansässiger Dänen an Um¬
trieben , Beaufsichtigung der verhetzenden Presse und der
gefährlichen Agitationsführer und Zurückweisung der An¬

liegen derselben.
6 . Zur Kräftigung des Deutschtums und zur Verhin¬

derung seiner Minderung und Abwanderung bedarf es
dringend der Schutzmaßreg -eln zur Besiedelung und Kolo¬
nisation der Nordmark , Kreditgewährung zwecks Abstoß
lästiger Hypotheken , Errichtung von Volkshochschulen und

Fachschulen, Förderung der Geistesnahrung , Erbauung
von Beamtenwohnungen , Ausbesserung des Lehrerstandss,
Errichtung staatlicher Anstalten und Garnisonen.

6 . Die dänische Einwanderung muß durch Versagen
der Niederlassungs -erlaubnis beschränkt werden , weil sie die

Schulen dänisieren und in wenigen Jahrzehnten eine neue

Frage staatsangehörigkeitsloser Dänen entstehen lassen
würde,

7 . Die Erhaltung eines nationalgesinnten tüchtigen Be-

amtenstandes ist erforderlich , besonders bewährter Män¬

ner , deren Scheiden moralisch und wirtschaftlich verhäng¬
nisvoll sein würde .

"

Der Redner erklärte dann : DreRegierungmacht
mit ihrer je tz i gen P o l i t i k H a l t . Nach Verhand¬
lungen mit dem Oberprästdenten hat letzterer mir — fußend
auf Zusicherungen maßgebender Berliner Stellen — folgen¬
des schriftlich verbürgt:

Die Landesgrenze bleibt immerdar fest an der Kömgsau.

Die Spra
'
chenanweisungen vom 18. Dezember 1888

felsenfest. Die Volksschule ist und bleibt deutsch. Neue
Naturalisationen sollen nicht über das durch die Verträge
zugesicherte Maß hinaus vorgenommen werden . An
Einziehung der kommissarischen Amtsvorsteher wird nicht
gedacht. Bedeutende staatliche Mittel sollen vom Landtag
gefordert werden , um in der in der Resolution bezeichneten
Weise dem Deutschtum zu dienen . Dadurch sind unsere
kühnsten Erwartungen , auf deren baldige Erfüllung nie.
mand zu hoffen wagte , unsere wirtschaftlichen Wünsche ihre»
Erfüllung nahegebracht , uns jedenfalls zugesagt . Es ist an.
zunehmen , daß Herr v . Bülow das , was er als Oberprä.
sident der Milde fordern wird , auch durchsetzt. Und er habe
sich für fast alle in der Resulution erhobenen - Forderungen
verbürgt , ausgenommen diejenigen betr . Beschränkung der
Einwanderung (nach Aeußerung eines hohen Verwaltungs.
beamten sei auch darin bald etwas zu erwarten ) und betr . die
Agitation im Inlands . (Stürmischer Beifall .)

Wäger -Hadersleben und Schisisreeder Jepisen
Apenrade verlangen eine Politik der Stetigkeit . „Um Got.
teswillen verschone man uns mit ferneren Experimenten ."
St -adtrat Marten s -Hadersleben sieht in der jetzigen Pg.
litik den schwersten Schlag , den das Deutschtum der Nord-
mark in dn letzten 40 Jahren erhalten habe.

Gegenüber verschiedenen Anregungen , die Form der Re.
solution schärfer zu gestalten , drang Landrichter Dr . Hahn
mit seiner Ansicht durch, daß man die Regierung nicht da¬
durch vor den Kopf stoßen solle. Von verschiedenen Seiten
sprach man dem Oberprästdenten Dank und Anerkennung
dafür aus , daß er , nachdem er über die wirklichen Verhält-
uisse belehrt , so schnell zu einem Befürworter deutscher For.
derungen geworden sei. Die Resolution wurde einstim.
mig angenommen . Von irgendwoher ertönte das Kampf,
lied der Schleswig -Holsteiner : „Schleswig -Holstein , meer¬
umschlungen I "

,
Alles sang mit . Alten Männern liefen die

Tränen der Rührung , der Begeisterung , der Freude di?
Backen hinab . Mit dem Gesang von „ Deutschland , Deutsch¬
land über alles " endete die Versammlung , Die zahlreichen
Teilnehmer fuhren davon und trugen in alle Windrichtungen
die frohe Kunde , daß Schleswig gegen den Uebermut und die
Willkür dänisch gesinnter Protestler künftig gesichert sein
werde ! Jubel herrscht an allen Orten!

Aus dem KroßAerzoglum.
K « Nachdruck unserer mit Korrespondenzzeichen versehenen Originalbertcht»
» nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Berich»

Ober lokale Vorkommnisse And derSiedaltion stets willkommen.
Oldenburg, b. August 1907.

* Der Kommandeur des 10 . Armeekorps. General der
Kavallerie von Sttznzner, wird am 18 . August bei der Nage-

. lung und Weihe von neuen Fahnen und Standarten für die Re-
gimenter des 10 . Armeekorps, die in Gegenwart des Kaisers m
Residenzschloß zu Kassel stattfindet,' zugegen sein . Die Weihe
der neuen Fahnen und Standarten nimmt der evangelische Feld-
Propst der Armee im Beisein des katholischen Jeldpropstes der
Armee vor.

* In bezug auf die Kaisertzarade in Münster i. W. am N,
August, morgens 10 Uhr, ist die Nachricht durch eine Zeitung
gegangen und nachher in viele Kreise gedrungen, die Plätze Ms
der Zuschauertribüne müßten schon um 8 Uhr morgens enge,
nommen sein . Hierdurch haben sich viele Auswärtige abhalten
lassen , Karten zu kaufen : von anderen laufen jetzt täglich an de»
Verkaufsstellen Anfragen ein wegen des Zeitpunktes (8 Uhrs , an¬
dere Inhaber von Karten stellen solche mit der Bemerkung zu:
Verfügung, sie könnten um 8 Uhr noch nicht in Münster sein , ge¬
schweige denn auf dem Paradefeld . Demgegenüber sei hiermit
ausdrücklich darauf hingewiesen, daß die Tribünenplätze um W
Uhr eingenommensein müssen , nicht früher ; ferner , daß « ie Eisen-
bahnverwaltungeil durch Einlegung zahlreicher Sonderzüge aul
allen Richtungen her es dem Publikum ermöglichen, am 30 . Auz.
zeitig Münster zu erreichen und nach Haus zurückzukehren.

* Die 1. Abteilung des Ostfr. Feld-Art . -Regts . N . 62 hat heut-
vormittag 7 Uhr die Garnison verlassen und den Marsch zu de»

Herb st Übungen angetreten. Diese beginnen mit dem Exer¬
zieren im Regimentsverbande. Die in Osnabrück garnis »-

nierende 2 . Abteilung des Regiments trifft hierzu mit der 1 . Ab¬

teilung am 14 . August bei Hattendorf zusammen. Anschließend
werden dann Gefechtsübungenin der 19 . Feld-Artillerie -Brigadl
(Regimenter 62 und 26j vorgenommen. Der Kommandeur des

10 . Armeekorps, General der Kavallerie von S tilgen ei
wird Gelegenheit nehmen, sowohl das Regiment als auch- til

Brigade während der Hebungen zu besichtigen . Das Geläut-

welches zu diesen Uebungen benutzt wird , erstreckt sich bis nord

westlich Minden und von hier bis Reden bei Hannover, wo m»

24 . August die rein artilleristischen Uebungen ihr Ende erreiche«.

Sodann nehmen die beiden Artillerie -Regimenter an dem R «'

növer der 19 . Division, ferner an der KaiserParade uni

schließlich am Manöver des 10 . Armeekorps gegen das 7 . ArM-

korps vor dem obersten Kriegsherrn teil.
* Ein schöner Sonntag , etwas rares in diesem Regeryaft

machte gestern den Kehraus der Ferien , und ein heißer, echt

sommerlicher Montag leitet heute den Wiederbeginn des Unter¬

richts ein — -es geht wirklich zu , wie in der verkehrten Welt ! M

manchen sind die Ferien verregnet ! Mit wenig freundliche«

Augen werden sie alle den späten Sonnenschein begrüßen. AN

wenn er nur vorhält und gutmacht, was er im Juli schuldig buck

so wollen wir ihn dennoch gern haben und uns herzlich sew-

freuen. Denn die Sonne ist doch unser aller und auch unser»

guten Mutter Erde bester Freund , und wenn sie nicht M « -

herrschen Aerger , Mißmut , Unbehagen, Krankheit und an

Plagen , die das „irdische Jammertal " erst recht fühlbar maE

Zudem, wenn das gute Wetter nur ständig ist , dann läßt sich

vieles nachholen an versäumten Sonnenbädern und zwar a >

Spaziergängen in der Umgebung unserer Stadt und auf Fahr!

ins Land, die bisher doch nur spärlich gemacht werden konm
^

* Zu der Frage der Schülerkneipen wird uns von ch

schätzter Seite geschrieben : Es ist ein offenes Gehennm--

daß die Dinge hier schlimm liegen . Jeder weiß , daß

auf den Kneipen zum Teil wüst hergeht . Die Orte o

nächtlichen Orgien sind bekannt . Wie manche Mutter aro

stigt sich an s olchem Tage halb zu Tode ! Und die W

sehen mit zusammengebissenen Zähnen zu . Gewiß 6.

es Wege , den Jungen ganz von der Gelegenheit zm

zuhalten . Aber kann man das verantworten , «-u >

lteren , ihn dem Klassenhaß , der Verachtung
schüler auszusetzen ? Uebrigens spielt da noch
mit : Wer zur Verbindung hält , der wird in jeder
namentlich auch im Examen , gestützt ; wer abiettö I . . .

dem passieren die größten Hindernisse . Selbstredend n

seitens der Lehrer . M gibt sogar einige , die sich
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Trinkaelaae auf die sugendlrcherr Körper und

Geiste? wirken . Also - s° steht «Z . Grbt es wirklich nicht
eine starke Faust , die da hmeingreift zu Nutz und Fromnien
As besten Kapitals unsers Volkes, der Jugend ? Wer wollte

ihr Frohsinn und Leichtsinn röhren , wer ihr einen gelegent-
licken oeielliaen Trunk ubelnehmen . Aber Saufen und noch
viel Schlimmeres , was tm Anschluß daran leider nur zu oft
aeschieht — man verzeihe den harten Ausdruck ! — das sollte
man reiferen Jahren , den Studenten überlassen , weil man es

da einfach nicht mehr hindern kann — leider ! Warum die

Laster schon die Jugend beflecken lassen, warum auch Klas-
fengeist und Standesdünkel schon in ihren Reihen groß zie¬
hen ? Wer hilft mit zum guten und großen Werke? Wer
nimmt den Kampf mit auf?

* Ein treffliches Künstlerpaar unserer Bühne feiert in
diesen Tagen das Fest der ehelichen Verbindung , und zwar
Frau Lilli Robiczek und Herr Hans Ebert, die
sich ausgangs der letzten Spielzeit Verlobten . Im Hause der
Braut (Breslau , Albrechtstratze) findet am 8 . August die
Trauung und Hochzeitsfeier statt . Den vielen Freunden des
beliebten Paares wird diese Nachricht gewiß willkommen
sein. Beide Künstler kehren bekanntlich hierher zurück und
werden noch mehrere Jahre im Verbände unserer Bühne
tätig fein.

L . Naturheilverein . Das Sommerfest, das der Verein gestern
in Wetjens Etablissement (Rieckf veranstaltet hatte, nahm — vom
schönsten Wetter begünstigt — einen überaus schönen Verlauf und
war sehr stark besucht.

* Messerstecherei. Auf dem Heimwege vom Schützenfest
Wurde in der Nähe des Milchbrinksweges ein Liebespaar
von einem jungen Manne überfallen , der wahrscheinlich in
Eifersucht beide Ueberfallene mit einem Messer oder einem
anderen scharfen Instrumente verletzte und dann das Weite
suchte.

iH Bad Zwischenahn, 5 . Aug. Auch hier ist ein Einbruch
verübt worden. Die Apotheke erhielt nächtlichen Besuch , eine
Fensterscheibe war herausgenommen worden, und der Kasse in
der Apotheke fehlten nachher 25—30 Man hat keinen Anhalts¬
punkt über die Täterschaft.

8 . Berne , 4. August . Gestern nachmittag um etwa 3 Uhr
überflog ein Luftballon die hiesige Gegend . Er tauchte
um f^ 3 Uhr über Hude auf , zog dann langsam in nordöst¬
licher Richtung über Hebeln, Lemwerder weiter und erst¬
schwand etwa gegen j^ 4 Uhr über Blumenthal den Micken.
Insassen konnte man mit bloßem Auge nicht erblicken; der
Ballon segelte in beträchtlicher Höhe, auch gewahrte man,
daß Ballast ausgeworfen wurde , um noch ein Steigen des
Ballons zu veranlassen ; ein langes Schleppseil hing vom
merkwürdigen „Segler der Lüfte "

, dessen Erscheinen überall
große Aufmerksamkeit erregte , herunter . — Vorigen Freitag-
nachmittag unternahm der hiesige Reitklub „Sturm¬
vogel" mit Damen einen Ausflug zu Wagen nach dem
Hasbruch.

2 . Xriegrrlest Ärs Kmlsverbsnars

Lloppenburg in LSningrn
Verbunden mit der 25jährigen Jubelfeier des Kriegervereins

Löningen, am 4 . August 1907.
Das Fest ist in allen Teilen programmmäßig verlaufen. Bei

der herrlichen Witterung war der Besuch überaus zahlreich . Der
festgebende Verein selbst hatte nur auf den dritten Teil der Gäste
gerechnet und daher war auch das sehr geräumige Festzelt so
überfüllt , daß kaum ein Plätzchen zu erwischen war . Die andern,
dem Vergnügen dienenden Veranstaltungen, wie Kuchenbuden,
Karussell, amerik. Schaukel, Panorama , Schießbuden usw . usw .,
wurden förmlich bestürmt. Der Ort Löningen hatte sein schönstes
Festkleid angelegt; Blumen, Guirlanden und Sträucher zierten
die Straßen und von fast allen Häusern flatterten die Fahnen
lustig in die Winde.

Nachdem sich die Mitglieder des Vereins Löningen in ihrem
Vereinslokale bei G . Rosemeyer um 1 Uhr mittags vollzählig in
Frack und Zylinder versammelt hatten, wurden von 1—2 Uhr die

auswärtigen Vereine in Empfang genommen und zum Festplatz,
dem schön von Eichenwaldungen eingefaßten „ Stockkamp

"
, ge¬

leitet. Aus dem Amte Cloppenburg hatten sich folgende Vereine
mit ihren Fahnen unter recht zahlreicher Beteiligung eingefunden:
Bunnen , Essen , Lastrup, Lindern, Cloppenburg, Emsteck, Mol¬
bergen und Cappeln. Es fehlte bloß der Verein Garrel ; dieser
war jedoch wegen einer Festlichkeit in Friesoythe am Erscheinen
verhindert. Aus den angrenzenden hannoverschen Landesteilen
beteiligten sich an dem Feste die Vereine : Quakenbrück, Mens-
läge, Berge, Herzläke und Badbergen. Mit dem festgebenden
Verein waren also im ganzen 14 Vereine erschienen . Bon 2—3
Uhr versammelten sich die Vertreter der einzelnen Vereine bei G.
Rosemeyer. Aus den verschiedenen Beratungen sei nur erwähnt,
daß als nächstjähriger Festort ! Cappeln fast ein¬
stimmig gewählt wurde. Um 3 Uhr begann der Festmarsch durch
den Ort . Er ging vom Festplatz aus und bewegte sich durch die

Lagerstraße, die Langcstraße, den Barkenort , am Krankenhause
vorbei durch die Allee über den Marktplatz zum Jestplatz zurück.
Der Festzug war schier endlos, Wir bemerkten darin 17 ge-
schmückte Wagen mit je 5 Veteranen von 1866 und 1870/71. Nach
Beendigung des Marsches bestieg Medizinalrat Dr . Lübbers die
Rednerbühne und feierte in begeisterten Worten die Bedeutung
des Festes und das deutsche Vaterland . Alsdann begann im Fest¬
zelte der Festkommers unter Mitwirkung des Gesangvereins
„Eintra cht"-Löningen. Es wurden verschiedene Reden ge¬
halten und Toaste ausgebracht von Kaufmann Gößling-Löningen,
Olding-Lastrup, Korthage-Essen u . m. a . — Um etwa 6 Uhr be-

gann der Ball in dem ziemlich geräumigen Tanzsaal . Auch dieser
hätte dreimal so groß sein müssen , wenn alle Tanzlustigen zu-
friedengestellt sein sollten. Die Festmusik wurde von der Stadt-
kapelle aus Ouakenbrückunter Leitung des Kapellmeisters Lind¬
horst gestellt. Die Bewirtung der Gäste besorgte Wirt C. Ladage
aus Quakenbrück .

' Er konnte aber wegen des ungewöhnlichgroßen
Andranges nicht allen Gästen gerecht werden, übrigens waren die

Leistungen seiner Küche und seine ? Kellers sehr gut. — Der
Verein Löningen hatte eine Festzeitung herausgegeben, die reißen¬
den Absatz fand. Sie enthält ein „Willkommen in Löningen" in

Gedichtform, dann eine Beschreibung Löningens und seiner Um-

gebung, eine Biographie des Kriegervereins Löningen, ein Ge-
denbklatt der tapferen Gefallenen von 1866 und 1870/71 aus Lö¬

ningen (es sind im ganzen 15 ) und Verschiedenes . Hervorzuheben
ist noch eine plattdeutsche „Humoreske" (die Erstürmung von

Spichern am 6 . August 1870 ), verfaßt von Julius Holters . —

Alles in allem genommen, müssen wir das Fest als ein sehr ge-
lungenes bezeichnen , das einen großartigen Verlauf genommen
hat. Mit der Einführung und Veranstaltung von Amtsverbands-
kriegerfesten scheint man den richtigen Weg eingeschlagen zu
haben. _ _ _

Neueste Nachrichten unü letzte
vepeschen.

Eigene telephonischeund telegraphischeBerichte der
„Nachrichten sür Stadt und Land."

Die Kaiscrzusammenkunft.
Vor Swinemünde , 5. August . Vor dem Diner am Sonn¬

abendabend zeigte Kaiser Wilhelm dem russischen
Kaiser eine Reihe von Räumlichkeiten der bekanntlich um¬
gebauten Jacht „ Hohenzollern "

. Die Speisenfolge des Diners
wies auch einige russischeGerichte auf . Das Musikprogramm
enthielt unter anderem Stücke von Rubinstein und Glinka.
Nach der Tafel verweilten die Monarchen und die Herre 'n der
Umgebungen bis gegen 11 Uhr an Deck , woraus der Zar nach
der „Standart " zurückkehrte. Ge st er n vormitta g war
das Wetter trübe . Um 10^ Uhr hielt der Kaiser , wie anr
Sonntag üblich, Musterung über die Mannschaften der „ Ho-
henzollern " ab . Um IOs/2 Uhr erschien der KaiserNik 0 -

Fronten der Besatzung ab und begrüßte die Leute mit einem
laus mit Gef 0 lge an B 0 rd . Er schritt ebenfalls die
Fronten der Besatzung ab und begrüßte die Leute mit einem

„Guten Morgeff "
. Hierauf begann auf Achterdeck der Got¬

tesdienst , den der Kaiser abhielt , und an dem mit den Off i-

zieren und Mannschaften der Jacht die beiderseitungen Mn-
gebungen teilnahmen . Nach der Lithurgie wurde gesungen
„ Ein feste Burg ist unser Gott "

. Alsdann verlas Seine
Majestät die Sonntagspredigt über Galatherbrief , Kapitel

6, Vers 9 : „Lasset uns Gutes tun , und nicht müde werden,
denn zu seiner Zeit werden wir auch ernten ohne Aufhören .

"

Der Gottesdienst schloß mit dem Niederländischen Tankgebet.
Der russische Kaiser kehrte hierauf auf die „Standart " zu¬
rück . . Um 11U Uhr fand an Bord der russischen Kaiserjacht
ein feierlicher Gottesdienst aus Anlaß des Namenstages der
Kaiserin -Mutter von Rußland statt . Kaiser Wilhelm , in der
Galauniform seines russischen Dragoner -Regiments Narwa,
nahm mit dem Reichskanzler und sämtlichen Herren der Um¬
gebung an der Feier teil . Während des Tedeums feuerten
die Flotte und die übrigen hier ankernden Kriegsschiffe einen
Salut vdn 31 Schuß . Um 1 Uhr wurde ein Mühstück auf
dem „Standart " eingenommen.

Nachmittags um 3 Uhr war eine Ruderregatta
für die. Barkassen , Kutter und Gigs der Geschwa¬
der veranstaltet worden . Die beiden Majestäten
mit dem Gefolge sahen der Regatta vom Bord des „ Stand¬
art " aus zu . Das Wetter hatte sich aufgeklärt , so daß wenig¬
stens zeitweise Sonnenschein über der Reede lag . Die
Kriegsschiffe , die 'auch heute sämtlich ausgeflaggt hatten , bo¬
ten mit deck beiden ' Kaiserjachten , der Weißen „Hohenzol¬
lern " und dem schwarzen „Standort "

, ein ebenso farbenrei¬
ches wie großartiges Bild . Von Swinemllnde kamen zahl¬
reiche Vergnügungsdampfer , mit Passagieren beladen , her¬
aus . Die Musikkapellen auf ihnen wurden nicht müde , die
Nationalhymne und „Deutschland , Deutschland über alles"
erklingen zu lassen. Selbstverständlich war die nähere Um¬
gebung der kaiserlichen Jachten wie gestern so auch heute in
einem mäßigen Umkreise durch Polizciboote gesperrt , doch
konnten die privaten Fahrzeuge nahe genug heranfahre 'n,
um von ihnen aus das ganze Bild deutlich übersehen zu kön¬
nen . Es starteten 61 Boote . Für die Barkassen und Kutter
war die Distanz 3000 Meter , sür die Gigs 2000 Meter . Die
Ziellinie lag in der Höhe der russischen Kaiserjacht , die Bahn
zwischen den Reihen des ersten und zweiten Geschwaders.
Den Siegern wurden je drei Hurras von den Mannschaften
der „Hohenzollern "

, des „Standart " und der „Deutschland"
gebracht , wobei sich die russischen Matrosen durch besonders
kräftige . Rufe auszeichneten . , Es -waren Preise ausgesetzt,
zum Teil Geldpreise , zum Teil (für die Fähnriche ) Ehren¬
preise . Die Hälfte der Preise hatte Kaiser Nikolaus , die
Halste der Kaiser gestiftet . Die Preise wurden unmittelbar
nach der Regatta an Bord des „Standart " den Siegermann¬
schaften durch die Majestäten ausgehändigt . Der Kaiser
kehrte hierauf aus die „Hohenzollern " zurück.

Zu den Unruhen in Marokko.
Tanger , 4 . August . Nach hier vorliegenden Nachrichten

war die Lage in Casablanca am 2 . August noch immer
ernst ; der Pascha ist der Lage nickt gewachsen. 200 Spa¬
nier sind nach dem Konsulat geflüchtet . Die ermordeten
Europäer sind aus Veranlassung des französischen Konsulats
beerdigt worden . Der christlicheFriedhof soll verwüstet sein.
Ueber drei Europäer ist man ohne Nachrichten.

M 0 cri und Mohammed el Tor res haben im
Namen des Maghsen auf der französischen Gesandtschaft
einen Entschuldigungsb esuch abgestattet und da¬
bei die Versicherung abgegeben , da Wie Gouverneure
der verschiedenen Häfen den Befehl erhalten hätten , über
die Sicherheit der Europäer zu wachen , und daß sie für
Ltwaiae Unruhen verantwortlich gemacht werden würden.

Ein furchtbares Eisenbahnunglück
wird aus Frankreich gemeldet . Bei Archftz , erneut
Städtchen an der Loire, stürzte gestern abend von
einem Perfonenzuge ein mit etwa 30 Passagieren ge¬
füllter 3 . Masse-Wagen in den Fluß . Man weiß nicht , ob
infolge von Entgleisung , oder ob eine zu passierende Brücke
unvollkommen geschlossen war . Man glaubt , es seien alle
30 Personen getötet . 13 gräßlich verstümmelte Leichen
wurden gestern noch geborgen . Die Dunkelheit machte der
traurigen Arbeit ein Ende . Der Bautenminister kehrte
aus seiner Sommerfrische nach Paris zurück und begab
sich im Sonderzuge an die Stelle des Unglücks.

Wettervoraussage Mr Dienstag.
Nach weitverbreiteten Gewittern morgen zeitweise hei-

ter, aber veränderlich) Vielerorts Gewitter . SchwacheLuft¬
bewegung, wärmer.

beseitigt man
rasch , gründ¬
lich u . zuver¬
lässig durch

: k» iS>. :
(Lais, psruv . s . 60<>/o Oinnomsin .)

Preis inkl . Nikotianaseife
3 .50.

Lrogenhdl. v . Apoth. E . Sattler,
Zah . : Apoth . Th . LtmM,

paarenstr . 44 . Fern sprecher 356.
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Gemeinde Eversten.
Die Rechnungen der Gemeinde

Eversten vom 1 . Mai 1806 bis
zum 30. April 1907 für die
Gemeindekassen, Armenkasse»
Dienstbotenkrankenkasse,Feldwege
u . s. m . liegen in der Wohnung
des Gemeinde- Rechnungsführers
Würdemann vom 7 . bis 31 . Aug.
d. I . zur Einsicht der Be<
teiligteu aus.

Der Gemeindevorstand.
B. Schwarting.

lGuirlanden, Wappen, Facher
und Fahnen),

— Würfelbecher , —
Papier - Serviette«,

Kierteller. -
Altenburger Spielkarten.
Soors Villips,

Haarenstr. 6.
Z . vk. Schattenkirsch. , Johanms-
beer. . r. Stachelb . Lamb .ttr. b8.

Leichenhemde
in alle« Größe «.

Künstl . Kränze und
Blumen,

Kranz -Schleifen.
Soors Viwp«,

Hnnrrntzr . «.

dl » ckors 1.

Am Sonntag , den 11 . August 1907:

4
. AikmigMI

im Vereinslokal

W> „ VlaSvDSlbV
(Inh . Wwe . Theilmann ),

bestehend aus

Sttthenmueu, Vermsmve « , Blimeukorso
und nachfolgendem

Anfang der Rennen nachmittags 1 Uhr.
1. Hanptfahre « . Nur Geld¬

preise . Offen für alle Fahrer.
Einsatz 3 1. Preis 25 -6,
2. Pr . 15 3. Pr . 10
4. Pr . 5 -kl.

2. Bereinssahreu . Einsatz 2
6 Ehrenpreise im Werte von
15, 10 , 8 , 6, 4 und 3

3. BInmenkorsodurch den Ort
für die Fahrer der einge¬
ladenen Vereine und den
festgebenden Verein, 3 Ehren¬
preise . Einsatz wird nicht
erhoben.

^
Rinnen -

* ' konrert.
Von 6 Uhr ab:

Abends 9 Uhr : Auftreten zweier
berühmter Düsseldorfer Kunst-

sahrer. Entree hierzu 30 H.
Abends 10 Uhr ; Preisverteilung.

Es laden freundl. ein
Das Festkomitee.
Ww. Theilmann.

MM. LtutW.
Bezirk 21.

Das Brennen der diesjährigen
Nachzucht findet am Sonnabend,
den 10. d. M .. nachmittags von
2 bis 314 Uhl , bei der Schmiede
in Butteldorf , von 4 Uhr bei
Ritters Gasthause in Moordors,
und von 5 Ubr an bei Wissens
Gasthause in Gellen statt. ,

Der Obmann:
E . G . Ahlers.

F. Meiners . Burgstr . M. kaust
Lumpen. Eisen usw.

Plüschgarnitur . reichgearbeitet,
bestehend aus : 1 Sofa . 2 Sesseln,
4 Polsterstühlen, 1 Vertikow mit
Spiegel , 1 groß. Saulenspiegel
n . Stufe , 1 Sofatisch usw . für
nur 400 ^ zu verkaufen.

Wilhelmstraße 1a.

Moderne Kammer-Einrichtung,
sehr elegant u . apart , kompl .,
billig zu verkaufen.

Wilhelmstraße 1a.
Etzhorn. Zu verkauf . 7 schöne,

6 Wochen alte Ferkel.
H . Hanken.

Rastede. Kann noch Hornvieh
in Grasung nehmen. Meldungen
bis zum 10 . August , erbeten.

Frau Anna Willms.

Lehmdermoor b . Hahn. Zu
verkaufen ein acht Tage altes
Bullenkalb. Gustav Block.

Echte Frankfurter
das Paar 85 Lj , bei 10 Paar
33 W. Stolle.

Verband der Züchter
des Oldenburger eleganten

schweren Kutschpferdes.
Die auf Grund des für das

Jahr 1907 genehmigten Vor¬
anschlagsangeiertigten Hebnngs-
register einer 1907 zu erhebenden
Umlage von 3 . 1S Mk. pro
Stute sind in Gemäßheit der
Vorschrift des § 18 Ziffer 4b des
Berbandsstatuts auf 8 Tage und
zwar vom 6. bis einschl . 14 . d . M.
bei den jeweiligen Obmännern
zur Einsicht der beteiligten Ge¬
nossenausgelegt . Einwendungen
gegen die Register sind innerhalb
der angegebenen Zeit bei dem
betr. Obmann schriftlich oder
mündlich anzubringen und zu
begründen.

Rodenkirchen, d . 4. Aug. 1907.
Der Vorstand.

_ _ Ed. Lübbe».
Eine schöne Windfangtür , sow.

Gasbeleuchtungs - Einrichtungen
für Schaufenster u . 2 Gaskronen,
zu verkaufen.

Langestratze87. i

Neirstsgksuvke.

Ein wohlhab- Herr gesetzt. Alters
von auswärts sucht inst einer
jungen Dame angenehmer Er¬
scheinung freundschaftl. Verkehr
anzuknüpfen. Offerten mit nur
genauer Adresse möglichst mit
Bild vertrauensvoll u . ^ . si . 1200
hauptposttagernd Oldenburg Gr.
niederzulegen. Diskretion aufs
strengste zngejagt und verlangt.



zum Nachlasse SeS wer -.
Kaufmanns H . I . Behrens zu
Hornmerftel gehörende , dort be-
legene

in welchem eine Holz - und Bau¬
materialien -, Eisen - u. Kolonial¬
warenhandlung mit nachweislich
großem Umsätze geführt wird,
steht zum 1. Mai 1908 oder früher
durch mich zum freihändigen
Verkaufe.

Das Geschäftshaus,die mafsiven
Schuppen und Kalkofen sind in
gutem baulichen Zustande.
Schöner Garten liegt beim Hause,
Weideland in nächster Nähe.

Kaufgeneigte , denen ich ge¬
wünschte Auskunft gerne erteile,
wollen sich baldigst an mich
wenden.

I . Müller , Auktionator,
Wiarden.

Unter meiner Nachweisung ist
ein in einem lebhaften Kirchdorfs
an der Chaussee belegenes

in welchem Bäckerei , verbunden
mit Gastwirtschaft (Erbpacht-
Krugs , betrieben wird , zum
1 . Mai 1908 zu verkaufen.

Die Bäckerei ist konkurrenzlos
im Umkreise bis zu 6 km . Der
Umsatz ist nachweisbar.

Die Gebäude sind in gutem
baulichen Zustande , Tanzsaal mit
Bühne sind vor 2 Jahren neu
erbaut , die Bäckereieinrichtnng
ist komplett , auch die Bäckerei
praktisch eingerichtet.

Beim Hause ist ein großer
Obst - und Gemüsegarten mit
etwa 50 jungen Obftbäumen.

Bestes Weideland kann in
Pachtung beigegeben werden.

Kausgeneigte , denen ein großer
Teil des Preises auf Hypothek be¬
lassen werden kann , wollen sich
baldigst an mich wenden.

I . Müller , Auktionator,
Wiarden.

ArbkitsN -mis
Wer-tunurlung

in der „ Bavaria " Mittwoch » de«
7. August . 4- 5 )S.

Vortrag: Bericht über die
Flensburger Tage.

Verkauf
einer

MMerMe.
Drielakeruwor . Der Arbeiter

ilda » Hartman « daselbst hat
mich beauftragt , die zu Drie-
lakermoor am Schaftriftsweg be-
legene

BmWm,
bestehend ans dem gut

erhaltenen kompletten
Wahn- u . Wirtschafts¬
gebäude, Schmrinestall
«nd M. 24 Schestel-
saat Mndereien bester
Bonität (unmittelbar
am Hanfe),

öffentlich Meistbietend mit An¬
tritt zum 1 . November d. I . zum
Verkauf bringen zu lassen.

Zweiter Berkaufstermm ist
angesetzt auf

r T-MbtllS,
den 1V. AsM i>. H.,

abends 7 Uhr,
in Barkemehers Gasthaus zu
Drielakermoor.

Geboten sind bisher nur 5500
Mark.

Kaufliebhaber ladet ein

Keong 8ek^aniing,
Eversten -Oldenburg.

W ^ " Hauptstraße Rr . 3.

Weg . Platzmang . sollen 1 « e« es
Sofa sowie 1 Posten Spiegel in
den verschied . Größen zu jedem
nur annehmbar . Preise verknust
werde « . Achternstr . 46 , 1 . Et.

LllMiltchlii
für 5—6 Personen nur 20 Pfg.
Krebs und Mockturtle L 30 iS,.

U. 8to1! v, Wttingstr.

der

Kkösrrbrrvgi/ «Hs *r
<
L «rrrössH «rrrk

in Brake, Burg a. F .,
mit Filialen

Eutin , Varel , Vechta
vom 31. Juli 1S« 7.

und Wilhelmshaven

aktiv ».
Kassebestand . 360M7 .65
Wechsel . 7,291,504 .24
Effekten . . 2,643 .420 .27
Konto-Korrent-Debitoren . . . . 22 . 179,502 .03
Belehnungs -Konto . . 7,500,000 .—
Bankgebäude und Safes -Anlagen . 155,000 .—
Nicht eingesorderte 60»/o des Aktien¬

kapitals . . . . . . . . . 1,800,000 —

Diverse . . . . 241,108 .28

^ 42,170,572 .47

F6
3,000,000 . —

646,656 .68

pLSÄVL.
Aklien-Kapital . .
Reservefonds .
Einlagen:

Regicrungsgekder u . Gut- Fk
haben öffentl. Kassen 7,618,719 . 09

Einlagen von Privaten 25,019,226 .78
Einl . aus Check-Konto 3,124,784 .51 35,762,730 .38

Konto-Korrent-Kreditoren . . . . 997,530 .42

Diverse . . . . . . . . . . 1,763,654 . 99

^ 42,170,572 .47

Wir vergüten bis auf weiteres für Einlagen:
1. mit halbjährlicher Kündigung

°/o unter dem weiltgen Diskontsätze der deutschen Reichsbank,
mindestens 2"/F>/g und höchstens 4»/y, z. Zt . also . . 4°/g jährlich
oder einen festen Satz von . . . . . . . . . . . . 3°/g ^

2. mit vierteljährlicher Kündigung
1"/o unter dem jeweiligen Diskontsatz der Deutschen Reichs¬
bank, mindestens 2)6 <>/o und höchstens 3 )6 a/o, z. Zt . also 3 )6 °/o „

3. mit kurzer i) 4tägiger) Kündigung u d auf Check-Konto . . 2°/g „
4. aus 1 )6 —3 Monate einen festen Satz von . . . . . . . . . . 2^ o/g ^

Der Diskontsatz der Deutschen Reichsbank beträgt zu Zeit 5)6

Oldenbrrrgische Landesbank.
stisnstvl. tom Vivok.

Verkauf
von

RWenu. Kaser.
Fünshanfe « bei Elsfleth . Land

wirt H . Ahlers das . läßt üm

MMch.
dkn 14 . Aug . IM,

nachm . 6 Uhr,

ßStzkffkls.Kasn.
ca. 35 bis 40
Fichmea Roggen
öffentlich meistbietend verkaufen.

Liebhaber lade freundl . ein
und wollen sich bei Verkäufers
Wohnung sammeln.

Elsfleth . H. Fels.
amtl . Auktionator.

zu kauf , gef. , muß sicher vorst.
u . apport . Off . unt . 8. 569 an
die Exped . d . Bl. _

Ges. Grasung für vier
Rinder.

Nadorst . D. G . Dierks.

IllmMloerkims.
Die zur Konkursmasse des

Grundheuermanns Herrn . Diedr.
Harms zu Nordedewecht II ge¬
hörende

GklMkjihllllS,
bestehend aus einem geräumigen
Wohnhause und 0,9868 bu
<12 Scheffelsaat ) Garten - und
Bauland beim Hause,

soll öffentlich meistbielend durch
Herrn Auktionator Snoek hier
verkauft werden.

Verkaufsternrin ist angesetzt auf

Mittwoch,
d . 14. August d. I .,

nachm . 1 Uhr,
in Schröder 's Gasthause zu Nord¬
edewecht II.

Bei entsprechendem Gebote
kamr sofort der Zuschlag erteilt
werden.

Lüers , Konkursverwalter.
Billig zu verkaufen unter der

Hand : 1 rotes Plüschmeublement.
1 Spiegel mit Konsole , 1 Ver-
tikow , Bilder , versch. Tische,
Stühle , Waschtisch, Nachtspinde,
Eisschrank . 1 Bücherschr, , 1 Itür,
und 2tür . Kleiderschrank , 1 Kom¬
mode , 1 Sofa . 1 Sessel , 1 Kin¬
derwagen . 1 Kronleuchter , 1
Hängelampe , 1 Lyra . 1 Reise¬
koffer. Näheres

_ Johannisstr . 9 , Part.

Zu verkaufen:
1 neuer Patent - Klappwagen , 1
Oppenheimer , 1 Vio -L-vis -Wagen,
1 gebr . Halbchaise , 1 Phaeton,
1 schönes 4sitziges Dogeard,
2 Sommerwagen.

Peter Strahl , Donnerschwee.

WL8 ^ K
' 8

Lai' lsbaäki'
Lakksegsvürr ili ckis Krone
aller Kskksevsrbssssrunge-

mittel.

als cksr ksintts Lsllssrusatz.
2u haben in Koionial ^ aren-
u . Kskksegssckükten , OroZen-
u . Oelikatssssn -IIancklungsn.

Ä iliüßk Kr Vsmil rrichl!
Starke durchmusterte

VW" Linolen«,, "WU
bis zu 4,4 mm , zum Aussuchen Quadratmtr . 1,LV Mk.
Linoleumlünfer, Muster durch « . durch. Mir . SV Pf.

Ebenfalls IVO hochelegante
UM" OrLginaL- GsmäLden -HW
mit echten Goldrahmen, von weltberühmten Malern,
zu Spottpreise «.

M krank, Bremen,
Osteöthorsfteinweg55. Telephon 3755.

Kaiser-Parade zu Münster i. W.
am 36. August 1967 , vormittags 16 Uhr.

Preise : Ueberdachte Tribüne numerierter Platz mit gepolst.
Sitz und Rücklehne ^ 18 . Ueberdachte Tribüne 8 , sonst wie vor,
12 F/ . Offene Tribüne 0 , sonst wie vor , 9 F6 . Offene Tribüne l ),
sonst wie vor , 6 F4 . Steh -Tribüne 8 , Platz 2,50 F».

Besondere Haltevlätze : für Automobil 6 Ft , für Wagen 3 Ft,
Aufbewahrung für Motorräder 1 Ft , Fahrräder 0,50 Ft.

Karten sind zu haben in den bekannten Verkaufsstellen oder direkt
von der Firma L'vun ? ILsirAS , Münster i. W.

Furunkel,
Hautgeschwüre jeder Art , Haut¬
jucken, juckende Hautausschläge,
Flechten , Gesichtspickel , Mitesser,
Blüten , Wimmeln , Sommer¬
sprossen re., wer daran leidet,
gebraucht nur die weltberühmte
Zucker s Patent - Mediziual-
Seise , D . R . P . , ärzti . empfohlen
und tausendfach bewährt . Preis
M . 1,50 . Besitzt Eigenschaften
wie keine zweite der Welt.

Wunderbare Erfolge,
zumal bei gleichzeitiger Anwen¬

dung von Srucköoh - Crsme . dem
herrlichsten und einzig artigsten
aller Hautcremes , Preis M . 2,—
werden täglich berichtet. Jeder,
der bisher vergeblich hoffte,
mache einen Versuch.

Niederlagen in den meisten
Apotheken , ferner bei H . Fischer,
Drogenhandlung , Langestr . 11,
8 . Fasch , Flora -Drogerie . Erich
Sattler Nächst , Apotheker Th.
Storandt , Drogenhdlg ., Haaren-

^ straße 44M

Widerruf.
Edewecht. Der auslden

6. d. Mts. angesetzte
Verkauf des D. König
fällt aus. -W«

Meinrenken-

welche»
ich Gelegen - j

heit hatte,
billig zu Kausen,

soll» « m schnell
damit zu räumen,

zu Mßergeivöhnlich billigen
Preisen nerkanft werden.

SpeziHails für
Gelegeuheitskauft
l>. lMIN.
Achternstr. 46.

Jagdhund
zu kaufen gesu ch t, muß sicher
vorst . und apport . Offerten mit
Preis und Alter unter 8 . 569 an
die Exped . d . Nachr . f. St . u . L.
Schattenkirsch . z . v . Nadorsterstr .62

Zu verkaufen ein Bullenkalb.
D . Bänmer , Vörgerfeide,

_ b . neuen Klävemannsstift.

1V Mark Belohn » » «
demjenigen , der mir den Täter
anzeigt , welcher in der Nacht
vom 4. u . 5. August die Hecken
verschleppt und zerbrochen hat,
so daß ich ihn gerichtlich belangen
kann . C. Maas , Bürgerselve.

!!m im ÜM riM.
Sr.M emM.

Empfehle m. z. BeanfflKtignug
v. Schularbeiten . Pro StP . 56
Gesl . Osserst u. S . 514 an die
Exped . d . Bl . erb.

o . b.

ü ! OAnlLsi'
tagt jetzt Mittwochs.

fsmilien - dillelinöhlen.

Todes -Anzeigen.

Lenchtenburg , 3. Aua . 07.
Am 2. Aug . d . I . starb
nach kurzer heftiger Krank¬
heit unier lieber Vater,
Schwieger - und Großvater,
der Laudman»

1. k. ffiemöM
in Delsshanse « im Alter
von 74 Jahren.

Joh . Heinr . Memeyer.
Die Beerdigung findet am

Donnerstag , 8 . Aug . , nachm.
3 Uhr , aus dem Kirchhofe
in Rastede statt.

Kranzspenden sind nicht
im Sinne des Verstorbenen.

Statt Ansage.
Oldenburg und Gotha,

5. Aug . 1907.
Am Sonnabend abend

entschlief sanft nach kurzer
D heftiger Krankheit mein

lieber Mann , unser guter
Vater , Schwieger - U . Groß¬
vater , der Rentner

L . 71. HsllsrslsS«
im 80 . Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
! Adele HallersteSegb -Hemmi . 1
j Ludwig Hallerstede u. Frau , j

geb . Wemken.
>Otto Hallerstede.
j August Frühling und Frau , §

geb . Hallerstede , und Sohn.
Tie Beerdigung findet am

Mittwoch , morgens 9 Uhr,
vom Trauerhause , Kurwick-
ftraße 31 , statt.

Verlobungs -Anzeigen.
Die Verlobung meiner Tochter

Marie mit Hern Adolf Schutte,
Hilfsprediger in Osternburg , zeige
ich hiermit an.

Langwarden , im August 1907.
Pastor Thorade.

Meine Verlobung mit Fräulein
Marie Thorade in Langwarden
zeige ich hiermit an.

Osternburg b . Oldenburg i.Gr . ,
im August 1907.

Adolf Schütte , Hilfsprediger.

Statt besonderer Anzeige.
Die Verlobung unserer Tochter

Lina mit dem Stationsassistenten
Herrn Walther Bogel in Lohne
beehren wir uns ergebenst an¬
zuzeigen.

Georg Kahkmeyer und Frau,
Josepha , geb. Haverkamp.

Oldenburg i . Gr .» im Aug . 1907.

Meine Verlobung mit Fräu¬
lein Lina Kahlmeyer in Olden¬
burg beehre ich mich ergebenst
anzuzeigen.

Wather Bogel.
Lohne i. Old . , im August 1907.

Geburts -Anzeigen.
Statt besonderer Meldung.

Die glückliche Geburt
^ eines kräftigen

Tmtllgsjungen
zeigen hocherfreut an

Hauptzollamtsassistent Carl Kipp
und Frau,

Liselotte geb . Meyer - Glauert.
Brake , Oldcub ., 4. Aug . 1907.
Statt besonderer Meldung.

Tie glückliche Geburt
§ eines prächtigen Töchter-

^ chens zeigen hocherfreut an
^ Kapitän Th . Ferchen

u . Frau , Elly geb . Oetken.
Altona , Allee 166s , 2 . Aug. 1907.

Danksaaunaen.
Für die vielen Beweise herz¬

licher Teilnahme bei dem Ab¬
leben unserer Tochter Elise sagen
wir hierdurch unseren

Hauptsteueramtsdiener
H . Benfing u . Frau.

Oldenburg , den 5. August 1907.

Sttv -esmtl. NichriLteil
vom 28 . Juli bis 3 . Auauit

Stadt Oldenburg .
'

Eheschließungen:
Sergeant Beruh . Kppker uni

Anna Bölts . Tischlerges M,,,,
Müller und Else Willen . I ».
genieur Karl Steinrück und
trud von Gruben.

Geburten:
Soh« des Bäckers Fr . Dil.

den ; des Schuhmachermstrs g
Duden : des Arbeiters G . Kap» -
der unverehelichten N . N . -
Optikers M . Bruchhaus :

'
>,»

Bremsers D . Teilken : des W.
reauvorst . Fr . Joseph : dxs Sen
geauten G . Jaußen . — Toch.
t e r des Kaufmanns C . Roab^
des Kahuschiffers I . Willerz-
des Kaufm . Paul ReyersbaL-
des Kaufm . G . Bamberger.

Sterbefälle:
Bertha Mathilde Pophauken , g

I . Johann Gerb . Laeverenz,
'
zr>

I . Johmme Elise Gerhard !«-
Bensiilg , 28 I . Luise March-
Marie Weber geb . Kraas , 50 I
Johann Diedr . Hanken . 7j 8'
Gerd Behrens , 80 I.

Gemeinde Ofternbarg.
Geburten:

Sohn des Arbeiters Geor»
Engelberg : des Wärters Fried:
Eilers in Neuenwege : des Map
morschleifers Eugen Bauwbufch
in Drielakermoor . — Tochter
des Gastwirts Heinrich Deik-
der Haustochter N , N.

Sterbefälle.
Sohn des Wärter Friedrich

Eilers in Neuenwege , 10 Std.

Gemeinde Ohmstede.
Eheschließungen:

Keine.
Geburten:

Sohn des Arbeiters Johar
Heinrich Evers zu Ohmstede : de^
Hilfsrangierers Hinr . ChristimI
Meyer zu Donnerschwee : dül
Maurers Heinrich Gerh . Brm-i
des , das. : des Arbeiters Johaml
Diedrich Deeken zu Ohmstede - I
Tochter des Arbeiters Heims
Friedr . Schütte , dafF des Tisch-
lerges . Heinr . Friedr . Hermam
Kayser zu Donnerschwee : des
Maurers Heinr . Gerh . Brands,
das. : des Zimmerges . Hermam
Joh . Ernst Witte zu Ohmstede.

Sterbefälle : ,
Adolf Berthold Fye zu Doms

nerschwee , 5 I . Meyer , Kna
ohne Vornamen , das., 1 Std.

Gemeinde Eversten.
Aufgebote:

Keine.
Eheschließungen:

Keine.
Geburten:

Sohn des Ofensetzers Ao
Johann Diedrich Nordbruch, 1
Eversten : des Arbeiters <
Hinrichs Willen , Eversten.

Wilh . Herm . Ludwig Vogttl
Eversten , 10 Mt . Job , Heinrichs
Wiechmann , Eversten , 4 Mt.

Weitere Familiennachrichtes.
Geboren lSohnl : H . Ä

bühr , Wilhelmshaven ., Heran
Guido Zeumer , Norden . -
(Tochter ) : Josua Weinstein,
ver . Pastor Friedrich Grashosi,
Binnen bei Nienburg . .

Verlobt: Minna BaÜ>
Harpstedt , m . Erich Lützow , Wii
deshausen . Adele Stindt , M
fleth , mit Gerh . Münsterwan «,
Huntebrück . Johanna Müller,
Südgeorgsfehn , m . Wübbo
tens , Ommeiffum . Gretje Wie ?'
mann , Bargebur b . Norden , «>>
Fritz Lach, Brackel in Westfale»
Wilhelmine Brau mit JacobB
Eilts , Sandbauerschaft . E« ""
Posse . Großfuhra i . Thür^.
Luis Bretzer , Oppenheim . Helett
Eggen , Wilhelmshaven , mit . W«)
Helm Lafferenz , Kiel . ElisabÄ
von Schoenfeldt , Prag , m. M'
rineoberlehrer Dr . Hubert Ne "'

mann , Wilhelmshaven . Au»"

Westzig , Hinheressen , Mt A»i-
Wübbenhorst , Aurich.

Verheiratet: Borchett de
Boer mit Eka Brauer . Borffu^

Gestorben: Verona
Hanna Emma Peters . Esklû '
7 I . Johanne Haberer 8"°'

Ihle . Wilhelmshaven . Fregatte»'

Kapitän Ernst von Studurs-
Wilhelmshaven . Handelsgärtne
Carl Wilhelm Früßmers , Jeve»,
37 I . Schlossermstr . FerdlE
Ziegenhirt , Hoya , 69 I . b-
Fortmann geb . .Gronbolz , Hohe»
Holz, 24 I . Gesine Beneke 8-»

Meyer , Harmhausen . 51
Henni Banmann . Nordenhaw'
Mt . Wilhelmine Lückea Sch° o"'

Extum . 21/2 Mt . Ettilde Im '»",

Bant . 16 I : Landmann JiE
Löschen , Edewecht . 53 I-
Post , Rahrdum , 25 I - —

Verantwortlich : Wilhelm p . Busch als Chefredakteur : für den Inseratenteil : Theodor Addicks. — Rotationsdruck und Verlag : B . Scharf, Oldenburg.



1. Beilage
zu ^ 213 der ».NsSiricvten lür StalU UNO Lanti" von Montag , 5. August 1907.

Oldenburger SÄrützsnfest.
* Oldenburg , 5. August.

Mit welch bangen Erwartungen sah man in den letzten
Tagen dem diesjährigen Schützenfeste entgegen , nicht allein
von seiten des sestgebenden Oldenburger Schützenvereins,
sondern auch von seiten der zahlreichen Budenbesitzer und
Marktbezieher , die von nah und fern herbeigeeilt waren , teils
unter Anforderung bedeutender Kosten, und bei dem an¬
dauernden Regcnwetter der letzten Tage ihre Buden auf dem
Fcstplatze aufbauten . Sie alle wurden angenehm ent¬
täuscht. Lachender Sonnenschein begrüßte dem gestrigen Tag
und blieb ihm treu bis zum Schluß . Endlich mal ein Som¬
mertag , wie uns in diesem Jahre nur wenige beschieden.
Wurden ! -

Das Fest spielte sich auch gestern in althergebrachter
Weise ab. Zur Teilnahme an dem

Fcstzuge
versammelten sich die Schützenbrüder im Hotel „ Zum
neuen Haus e"

, wo Hostraiteur Iuckenack ihnen den
labenden Morgentrunk kredenzte. In dem schattigen Gar¬
ten konzertierte in bekannter Güte die Infanterie-
Kapelle. Um 12^ Uhr erscholl der Ruf zum Sammeln.
Darauf setzte sich der Festzug unter Leitung des Brennerei¬
besitzers Gust . Büsing in Bewegung . In dem Zuge waren
die Vereine Oste^nburg , Eversten , Edewecht, Petersfehn,
Bloh , Metjeudorf , Delmenhorst und Wilhelmshaven vertre¬
ten , der Verein Osternburg mit Fahne . Verhältnismäßig
sehr zahlreich erschienen waren auch diesmal die Edewechter.
Um Isch Uhr vereinigte

die Festtafel
sämtliche Teilnehmer im großen Saale des Schützenhofes.
Der Schützenhosswirt , Hostraiteur D . Meyer, hatte hier
eine Tafel hergerichtet , an der man sich wohl fühlen mußte
und aus der auch ein geschmackvolles Blumenarrangement
nicht fehlte . Daß es den Gästen hier gefiel , merkte man bald
an der gehobenen Feststimmung . Das vorzügliche Mahl
Wurde durch mancherlei Reden gewürzt.

Der Vorsitzende des festgebenden Vereins , Kaufmann
A . Wi11ers, begrüßte die zahlreichen Gäste . Er ließ seine
Wort ausklingen in ein Hoch auf den Großherzog , die
Großherzogin und das ganze Großherzogliche Haus , in wel¬
ches die Tafelrunde begeistert mit einstimmte . Dem Groß¬
herzog wurde auf einstimmigen Beschluß folgendes B e -
grüßungstelegramm gesandt:

„ Die zum diesjährigen Schützenfeste im Oldenburger
Schützenhos versammelten zahlreichen Schützen senden Ew.
Königs . Hoheit in alter Treue und Ergebenheit unter¬
tänigsten Gruß . Miller s .

"
Verschiedene Begrüßungstelegramme wurden verlesen.

Vrennereibesitzer Gustav Büsing weihte sein Glas dem
Kaiser , den er als einen Beschützer der Schützenvereine
feierte . Hostraiteur Iuckenack toastete auf innige Freund¬
schaft und gute Kameradschaft unter den Schützenvereinen.
Schloßverwalter Voß - Jever gedachte der Da¬
men , und Sattlermeister Möller - Osternburg dankte
namens der Gäste für den herzlichen Empfang . Im Ver-
laufe der Tufel machten die Siegesbecher des Vereins
die Runde . Kaufmann Millers weihte den auf dem Nord-
westdeutschen Bundesschießen in Bremen errungenen silber-

Xleines peuMetsri.
ttirlsensarstt» Littersur uns Leben.

Vaterlose Zitate . '
Seit wann haben Zitate , keine Väter mehr ? Auf diese

paradoxe Frage verfällt man , wenn man in den Zeitungendre Erörterungen liest über die kürzlich vom Reichskanz-ler zu Jules Huret gemachte Aeußerung : nach Schiller
habe Frankreich das Land , England das Meer in Besitz ge¬nommen ; für Deutschland aber sei nur mehr die Welt der
Gedanken ubrrg geblieben . Nach Schiller ? Die (hoffentlich
noch ) recht zahlreichen Deutschen , die ihren Schiller kennen,sind in Verlegenheit . Karl Vorländer zitiert in der „ Franks,
Ztg .

" die folgenden Verse aus „Der Antritt des Jahrhun¬derts " :
Zwei gewaltige Nationen ringen

Um der Welt alleinigen Besitz:
Aller Länder Freiheit zu verschlingen,
Schwingen sie den Dreizack und den Blitz.

Gold muß ihnen jede Landschaft wägen.
Und wie Brennus in der rohen Zeit,
Legt der Franke seinen eh ' rnen Degen
In die Wage der Gerechtigkeit.

Seine Handelsflotten streckt der Brite
Gierig wie Polypenarme aus,
Und das Reich der freien Amphitrite
Will er schließen wie sein eig 'nes Haus.

. ^ ersten Teil des Zitates stimmen diese Verse
sicherlich nicht, und der zweite , Deutschland betreffende Teil

Also vorbeigeraten . Der grundgescheiteund tüchtig beleiener Jenenser Philosoph Rudolf Eucken weistEEm Fragezeichen auf ein Wort Jean Pauls hin , nachoem die Franzosen das Land , die Engländer das Meer ae-
osAEn hätten , so daß den Deutschen nur noch das Reich der
don ser . Möglich , wenn auch aus tausend Grün-
niemaÄ ^ wahrscheinlich. AnHeinrichHeine denkt
babu ? A ^ r auf des Fürsten Bülow empfängliche Seele
^ e ,

Verse aus dem 7. Kapitel von
Estrdruckgema-§

^
-
" Wintermärchen" sicher den nachhaltigsten

Man schläft sehr gut und träumt auch gutIn unseren Federbetten.
Hier suhlt die deutsche Seele sich freiVon allen Erdenketten.

und schwingt sich empor
Äst höchsten Himmelsröumen:
S ststlche Seele , wie stolz ist dein Flug
>vzn Lernen nächtlichen Träumen.

nen Becher ein . Die Tafelmusik lieferte die Infanterie-
Kapelle.

Nach aufgehobener Tafel ging 's zur SchießhalIe.
Außer den zwei Festscheiben waren mehrere Geld - und Prä-
mien -Konkurrenzscheiben ausgestellt . Das Schießen wurde
um 8 Uhr abends beendet , wird aber heute früh gleich fort¬
gesetzt.

Auf dem Festplatze und rm Schützenhofsgarten ent¬
wickelte sich der übliche Jahrmarktstrubel. Bei
dem prächtigen Wetter war der Besuch natürlich überaus
zahlreich . Gegen Abend nahm er sogar einen beängstigenden
Umfang an.

- Unter den Budenbesitzern bemerkten wir viele
alte Bekannte , darunter den Moppenonkel und Lambertz , die
wieder ihre alten Plätze besetzt hatten . Im SHetzen-
hossgarten war schon von 6 Uhr an jeder Platz besetzt,
so daß Späterkommende verschiedentlich mit einem Stehplatz
sich begnügen mußten.

Für die Jugend war durch verschiedene Belustigungen
gesorgt worden . Am Jugendschießen beteiligten sich rund
200 Knaben.

So hat , alles in allem , der erste Festtag einen uner¬
wartet guten Verlauf genommen.

NmnierlSiEeves Orrbanüsturnfest.
vr . Augustfehn , 4 . Aug.

Gegen alles Erwarten schlug die Witterung , die am
Sonnabend vielfach miserabel war , dermaßen günstig um,
daß sie wie geschaffen für das in allen Teilen gut vorberei¬
tete Fest war , das auch mit infolgedessen, zu den schönsten
gezählt werden darf , die hier je gefeiert werden konnten . Da
das Wettturnen zum größten Teil aus den Vormittag
gelegt war , so stand der Ort schon recht früh im Zeichen des
Turnens . Im Strußschen Gasthos wurde das Mittag¬
essen eingenommen , an dem etwa 40 Personen sich betei¬
ligten . Küche und Keller leisteten Vorzügliches . Während
des Essens, bei welchem die Artillerie -Kapelle konzertierte,
traf der frühere Vorsitzende des Verbandes , Lehrer EII-
r i ch , Rastede , ein und wurde von dem jetzigen Vorsitzenden,
Herrn Mein ecke , Westerstede, mit launiger Ansprache

auf das herzlichste bewillkommnet . Nach dem um 3 Uhr er¬
folgten Fe st mar sch begann auf der Wiese hinter Struß
Garten das Schauturnen, es bot den vielen Zuschauern
ein interessantes buntes Bild . Freiübungen , Riegenturnen,
Gemeinübungen am Barren , Tauziehen , Hürdenlaufen,
Schleuderballwerfen und Turnspiele lösten einander ab bis
gegen 6 Uhr das Ergebnis des edlen Wettstreites bekannt
gegeben werden konnte . Die Sieger wurden von jungen
Damen auf der Tribüne mit Eichenkränzen und Eichensträu¬
chern geschmückt . Vor der Verkündigung des Resultates
hatte der Vorsitzende dem festgebenden Verein und Len Ein¬
wohnern Augustfehns für das schöne Fest herzlich gedankt,
nach derselben forderte er mit kernigen Worten zur Unter¬
stützung derTurnerei auf und brachte derselben ein dreifaches
Gut Heil . Musik voran , dann die geschmückten Sieger,
wurde nun nach Struß Saal marschirt , woselbst ein flotter
Festball einsetzte. In der Richtung nach Oldenburg fuhr
um etwa i/^ 11 Uhr ein Extrazug, der die meisten Tur¬
ner und Festteilnehmer aus der Ferne wieder heimwärts
brachte . Ter Ball aber erfreute sich bis spät in die herrliche

1MM,

Nacht hinein einer überaus regen Beteiligung und eines un¬
gestörten Frohsinns .

""

Die Preise verteilten sich in folgender Weise:
Wettturnen : 1 . Pr . : I . Harbers , Turnv . Augustfehn , 62HZ

Punkte : 2 . Pr . F . Lüers , Apen , 62 Punkte ; >3 . Pr . I . Sie-
ling , „Jahn "-Westerstede, 59^ 2 Punkte ; 4 . Pr . K , Hinrichs.
„Jahn " - Westerstede, 56U P . ; 5 . Preis E . Eilers , August¬
fehn , 55 P . ; 6 . Preis C . Kramer , „ Vorwärts "

, Augustfehn-
Stahlwerk , 52K P . ; 7 . Preis Hamjediers , Westerstede, 50h^
P . , und Cordemann , „ Vorwärts "

, Augustfehn -Stahlwerk,
M/ 2, P - ; 8 . Preis Bruns , Awischenahn, 49ZL P -, und Rei-
ners , „Vorwärts "

, Augustfehn -Stahlwerk , 491/ , P . ; 9 . Preis
Hoffbuhr , Turnverein „Vorwärts "

, Augustfehn -Stahlwerk,
451/4 P.

Im Geräteturnen brachte es Cordemann , „ Vorwärts ",
Augustfehn -Stahlwerk , auf 40 Punkte als Erster und Hin-
richs , „Jahn " -Westerstsde auf 39N Punkte alL Zweiter.

Die höchste Leistung in den volkstümlichen Hebungen
erzielte Lüers -Apen mit 25^ P.

Im Tauziehen gewann „Vorwärts "
, Augustfehn -Stahl-

werk , gegen „ Westerstede" und „Apen " gegen „Jcchn"-
Westerstede.

Im Schleuderballwerfen siegte „Augustfehn " gegen
„ Edewecht" .

Hürdenlausen (100 Meter , 2 Hürden ) : 1 . Hamjediers,
Turnverein Westerstede, 14Hß Sekunden ; 2 . Mahlstedt , We¬
sterstede, 14 ^ Sek . ; 3 . Gersema , Augustfehn , 16 Sek . ; 4 . Ei¬
kers , Augustfehn , 15 Sek . ; 5 . Cordemann , „Vorwärts "

, Au¬
gustfehn -Stahlwerk , 15 Sek . ; 6 . Stickforth , Augustfehn , 15s/A
Sek . ; 7 . Siems , Apen , lösch Sek .f 8 . Bohlken,Westerstede,
162ch Sek . ; 9 . Harbers , Augustfehn , 15 ^ß Sek . ; 10. Reiners,
„Vorwärts "

, Augustfehn -Stahlwerk , lösch Sek . ; 11 . Stall-
mann , Edewecht, lösch Sek . ; 12. Hinrichs , Westerstede, lösch
Sek . ; 13. Janßen Apen , lösch Sek.

Aus dem HroßherZogtum.
Nachdruck unserer mit Korrespondenzzeiche» versehenen OrisiaaA

Lur mit genauer Quellenangabe gestattet. Mitteilungen und B

' Oldenburg » den b. August.
*

. Nadorst , 5 . Aug ! Der Radfahrer - Verein
„ A dle r " zu Nadorst feiert am 11 . August d . I . in seinem
Vereinslokal , „Nadorster Krug "

, Inh . : .Ww . -Theilmann,
sein 4 . Stiftungsfest . Die vorjährigen Leistungen des
Vereins stehen jedenfalls noch! in lebhafter Erinnerung
und brauchen Wohl weiter nicht erwähnt zu werden . Doch
hat der Verein sich entschlossen , sein diesjähriges Fest
um ein Bedeutendes zu verbessern , indem er keine Kosten
gescheut hat , die berühmten Kunstfahrer Steinmann und!
Schmälders aus Düsseldorf zu engagieren , um deren her¬
vorragende Leistungen , welche alle mit den 1 . und 2.
Preisen im Original vorliegen , dem Oldenburger Publi¬
kum zu zeigen . Die Porträts der Kunstscchrer sind beim
Vorstand , A. Bischofs, Nadorsterstrahe , und bei der Wer-
einswirtin , Ww . Teilmann , ausgestellt . Das bisherige,
durch! Plakate angegebene Entree zu dem Kunstfahren
mußte der bedeutenden Kosten halber um 10 Pfg . erhöht
werden , und werden auch die betreffenden Besucher voll¬
auf um den kleinen Ausschlag mit den Glanzleistungen
der obigen Fahrer zufriedengestellt sein . (Alles Nähere
siehe auch Ins .)

Die Götter erbleichen, wenn Lu nahst!
Du hast auf deinen Wegen
Gar manches Sternlein ausgeputzt
Mit deinen Flügelschlägen!

Franzosen und Russen gehört das Lan L,
Das Meer gehört den Briten,
WiraberbesitzenimLuftreich des Trau ms
Die Herrschaft unbestritten.
Hier haben wir , was wir suchen : den Vater des Zitats.

Auf einen anderen Irrtum des Kanzlers macht Professor
Eucken aufmerksam . In der Unterhaltung mit dem fran¬
zösischen Journalisten heißt es nämlich von Hegel: „ Am
14. Oktober 1806 saß Hegel , der damals eine Professur in
Jena inne hatte , an seinem Schreibtisch und arbeitete an
einer seiner berühmten Abhandlungen , als sein Pult plötzlich
mit großen Eisensplittern übersät wurde ; er rief nach der
Haushälterin und herrschte sie an : „Was ist das für eine Un¬
ordnung ? " Das Mädchen teilte nun mit , daß Franzosen
und Preußen in den Straßen kämpften , und das Geschoß-
splitter die Störung auf seinem Schreibtisch hervorgerufen
hätten . „Das ist mir gleich," sagte Hegel , „ das alles interes¬
siert mich nicht ; sorge, daß ich in Ruhe arbeiten kann .

" Das
wär am Tage der Schlacht von Jena .

" Aus inneren und äu¬
ßeren Gründen ist diese Erzählung unglaubwürdig.
Aus inneren : Hegel , der geniale Philosoph der Geschichte,
hatte bekanntlich das lebhafteste politische Interesse ; seine
Werke beweisen es ja . Und mit welcher patriotischen Erschüt¬
terung er die Katastrophe bei Jena durchlebte , zeigt sein
Briefwechsel aus jenen kritischen Tagen . Aber auch aus
äußeren Gründen stimmt diese Anekdote nicht : von Kämpfen
zwischen Franzosen und Preußen in den Straßen von Jena
weiß die Kriegsgeschichte nichts.

Vom „Morgen" , der neuen Wochenschrift für deutscheKultur , herausgegeben von Sombart , Richard Strauß , Georg
Brandes , Muther , Hoffmannsthal , Verlag von Marquardt L
Co. , Berlin , liegt das 8 . Heft vor . Von den wertvollen
und lesenswerten Artikeln erwähnen wir : Sombart , Vom
Stil des politischen Lebens in Deutschland ; Georg Simmel
Das Christentum und die Kunst ; Lascodio Hearn , Eine Be¬
lehrung ; M . v . Scholz und Otto Ernst , Aphorismen . Auch
die „Rundschau " der Politik und Literatur ist sehr inter¬
essant.

Auf der 22. Hauptversammlung der deutschen Gesell¬
schaft für Gartenkunst sprach Robert Mielke über „Heim at-
schutz und Landes Verschönerung .

" Der Red¬
ner setzte sich zuiiu/si mit den beiden Begriffen , die sein
Thema bildeten , auseinander . Der Heimatschutz bedeute
eine Reaktion gegen die Uebergriffe einer materiellen West- i

ünschauung . Die Landesver schön erung, für die er
in dem Worte L a n d e s p f l e g e einen bezeichnenden Ersatz
erblickte, sei berufen , durch künstlerischeTaten die unvermeid¬
lichen Schäden , die eine unaufhaltsam vordringende Wirt-
schaftsentwicklung mit sich bringe , zu heilen oder auszuglei¬
chen . An der Natur selbst sei nichts zu verschönern. Die
Aufgabe einer bewußten Landespflege beginne La, wo die
Natur in ihrer Entwicklung gehemmt wird . In erster Linie
kommen dabei in Betracht : Talsperren , Ab'holzungen , Fa¬
brikbauten , Sommerfrischen . Talsperren insbesondere
gehören , sobald die Aufgaben des Ingenieurs gelöst sind,
in das Arbeitsgebiet des Gartenkünstlers , der die gewalt¬
samen Veränderungen des Landschaftsbildes , die der In¬
genieur der Natur zusügen mußte , bis zu einem gewissen
Grade ausgleichen kann . Auch bei Aenderung von Wasser-
läusen , Meliorationen , Anlagen von Verkehrswegen , auch bei
Aussichtstürmen , von denen man 90 Prozent missen kann,
hat der Gartenkünstler einzugreifen . Anderseits hat man
sich vor einem Zuviel zu hüten . Es geht zu weit , wenn man
allen Stellen , wo dieNatur eineBegrünung versagt hat , durch
künstliche Mittel nachhelfen wollte . Auch in den forcierten
Bestrebungen , ausländische Pflanzen bei uns heimisch zu
machen, um neue Stimmungswerte damit zu erzeugen , liegt
eine große Gefahr . Zu den Aufgaben des Landschaftskünst-
lers gehört ferner dieErhaItung alter Bäume, die
Sorge für die Nist - und Ruheplätze der Vögel , die Erhal¬
tung der Moore, die Milderung der durch Steinbrüchs,
Löcher aus dem Ziegeleibetrieb und die Schlackenanlagen der
Fabriken entstandenen Häßlichkeiten . Auch in der Anpflan¬
zung von Bäumen und Sträuchern ist Maß der Natur aller
guten Dinge . Ein steriles Stück Land braucht nicht häßlich
zu sein. Die Landleute sind aufzuklären über das Geschmack¬
lose der Anwendung von Gußeisen für Zäune , Brücken, Weg¬
weiser , Ruhesitze, Merkmale und dergl . Die Landstra¬
ßen können durch mehr Methode in den Baumpflanzungen
gewinnen . Zu begrüßen ist ein Erlaß der preußischen Re¬
gierung zu Gunsten der Behaltung der Hecken an Len Eisen¬
bahndämmen . Es wäre wünschenswert , noch einen Schritt
weiter zu gehen und das Bepflanzen der Dämme mit Hecken
obligatorisch zu machen. Bei den Großstädten empfiehlt sichdie Bildung eines Zweckverbands der Vorstädte . Um seiner
großen Aufgabe gewachsen zu sein, bedarf der Landespflegereiner Vorbildung , die ihm neben dem eigentlichen gärtneri¬
schen Lehrzweige eine weitgehende Bodenkunde , Unterwei-
sung über die vegetativen Eigentümlichkeiten und über die
bodenständigen Bauten vermittelt . Vor allem muß die
Macht des Beispiels wirken . Jede Tat der Landespflege ist
ein Gewinn für den Heimatschuß . (Lebhafter Beifall .)



'S Delmenhorst , 4 . August . Der Bauarbeiter-
str e i k ist in eine neuePhase eingetreten . Aus Unter¬
nehmerkreisen verlautet , man Habe Len Maurern usw . die
gebotene Lohnerhöhung von I pro Stunde statt anfangs
mit dem 1 . Januar , nunmehr

"
bereits mit dem 1 - Oktober

bewilligt , ferner eine weitere Stundenlohnerhöhung von
2sch I mit dem 1 . Mai , auch eine Herabsetzung der Arbeits¬
zeit von 10 auf 91/2 Stunden mit dem 1 . Mai 1908. Auch
dies Angebot soll von den Arbeitern qbgelehnt sein . Wir
unterlassen absichtlich eine sorgsame Nachprüfung dieser An¬
gaben , um jeglichen Schein einer Parteinahme zu vermei¬
den . An Wahrscheinlichkeit gewinnen allerdings diese An¬
gaben dadurch , daß die Arbeitgeber eine Anzahl ita ! isni -
scher Maur 'er usw , gegen Akkordlohn engagiert haben,
von denen die erste Abteilung ( reichlich 20 Personen ) gestern
abend aus Bremerhaven , woselbst dieselben auch während des
dort jetzt beendigten Streiks gearbeitet haben , singstrosfsn
sind . Es sollen noch etwa 60 Personen Nachfolgen. Zunächst
sollen die umfangreichen Arbeiten an der Schlüssslmarks
wieder ausgenommen werden . Aber auch eine ganze Reihe
größerer Geschäfts -- und Privathäusex harren der Fortsetzung
bezw . des Baubeginns , und mancher , der so viele Wochen sei¬
nen halbseitigen Bau hat liegen lassen müssen, wir - mit
einem sehr schlechten Geschäftsjahr zu rechnen haben . Auch
die Ausführung der städtischen Arbeiten sind durch den lei¬
digen Streik nicht unerheblich verzögert . Hoffentlich einigen
sich nun baldigst beide Teile , dannt das fremde Element sich
hier nicht erst einwurzelt , und die Bauentwickelung wieder
ungestört sortschrsiten kann.

n . Butjadingen , 3. August . Von den zahlreichen Freun¬
den der sonst auf unseren Marschwiesen so häufig vorkom¬
menden Champignons wird sehr bedauert , daß die so
schmackhaften Pilze sich! im vorigen Jahre und auch in diesem
Sommer so selten vorfinden . Wiesen , die sonst mit diesen
Pilzen übersät waren , sind jetzt leer . Hoffentlich lassen die

Champignons bei dem gegenwärtigen warmen , feuchten Wet¬
ter nicht mehr allzulange auf sich warten . Daß bei dem Ein¬
sammeln besonders große Vorsicht geboten ist, bedarf wohl
keiner besonderen Crwährmng . Fast alljährlich kommen
Fälle vor , wo Menschen am Genüsse giftiger Pilze schwer er¬
krankt oder gar gestorben sind.

* Nordenham , 5 . August . Dis Hebung des ge¬
sunkenen Fis ch !d!-amp fers „ Werra "

, am nörd¬

lichen Ende des Piers , konnte bislang noch nicht vollbracht
werden , da sich herausgestellt hat , daß die beiden Kähne
die große Last nicht heben können . Es ist jetzt ein drittes

Fahrzeug Kerangezogen , und man ist der Ansicht, daß
jetzt die Hebung stattfiuden muß . Der Dampfer ist schon
ziemlich stark vom Schlick bedeckt, die Masten und auch der

Schornstein sind bereits gebrochen . - Der holländischen Ge¬

sellschaft sollen für die Hebung SO 000 Mark zugesprochen
sein ; hoffentlich ! gelingt das große Werk in nächster Zeit.

* Nordenham , 5 . Aug . Die B u g s i er g e s -ells chast

„Union" erzielte im Jahrs 1906 einen Reingewinn von
20 987,92 <-L , der eine Dividenverteilung von 7

Prozent gestattete.
X . Brake , 4 . August . Zu dem Eingesandt in der letzten

Nummer , Postpaketbeförderung in Brake betr .,
wird uns geschrieben, Laß der Brater Handelsverein
sich vergeblich um die Wiedereinführung der früheren werk¬
täglich dreimaligen Bestellung der Postpakete bemüht hat.
Nachdem eine Eingabe bei dem Kaiser ! . Postamt Brake kei¬
nen Erfolg hatte , wandte sich der Handelsverein an die Kai¬
serliche Oder -Postdirektion in Oldenburg , erhielt aber zum
Bescheid, daß die Wiedereinführung einer dreimaligen Be¬

stellung „ mit Rücksicht aus die entgegenstehenden Schwierig¬
keiten " nicht angängig sei.

* Seeseld , 5 . Aug . Ein hier angestellter Lehrer , der erst
Ostern vom hiesigen Seminar entlassen war , versuchte wegen
verschmähterLi -ebe Selbstmord. Mit einem Re¬
volver brachte er sich lebensgefährliche Verletzungen bei.

* Neuende , 6 . Aug . Der alte Herrensitz des einstmals
so mächtigen Häuptlings der Rüstringer — Sibet H-P a-
pinga — hat jetzt ein modernes Gesicht bekommen. Der
zeitige Besitzer des -Gebäudes , Herr E . Janßen, hat das
von ihm in hübschem Villenstil dort erbaute Landhaus be¬

zogen . Der hübsche gediegene Bau hebt sich aus den Baum¬

anlagen recht vorteilhaft ab . _

Huk Scvieiciiwrgrn.si
(Nachdruck verboten.)

„Freiwillige für eine Nachtexpedition sollen sich sofort
Leim Hauiptmann melden ! "

Dieser Befehl wurde eben vor Mitternacht in unsere
Massenquartiere Hineingerufeu.

Den ganzen Tag hatten wir uns mit den Franzosen in
Busch und Feld , zwischen Felsen und Knicks herumgeschla¬
gen , und manchem Feinde hatte unsere gute Jägerbüchse das
Leben genommen.

Es war in den letzten Tagen vor Le Mans . Wenn auch
unsere Verluste vorm Feinde gering waren ; aber ewig in
Schnee und Frost zu laufen , zu liegen und zu kämpfen , das
hatte doch vielen Kameraden die Gesundheit gekostet. Alle
aber waren bis aufs äußerste erschöpft und litten Hunger
und Durst.

Das ganze Jägerbataillon lag in den wenigen Häusern
eines kleinen elenden Dorfes mitten zwischen Busch und Fel¬
sen vollständig eingeschneit . Eine bittere Kälte herrschte, die
Luft war am Abend sternenklar gewesen, bis ein eisiger
Nebel die armen verfrorenen und übermüdeten Soldaten , die
in entsetzlicher Angst harrenden Verwundeten und die ewig
Dahingegangenen mit seinem schaurigen Mantel einhüllts.

Wir hatten soeben unsere kärgliche Mahlzeit ibeendet und
wünschten nichts sehnlicher als Ruhe.

Es war daher kein Wunder , wenn die Anzahl der sich
freiwillig - Meldenden nur gering war . Es ging eben allen
doch über die Hutschnur.

Während sonst bei dem Nuss „ Freiwillige vor ! " die halbe
Kompagnie antrat , fanden sich diesmal nur ungefähr zwan¬
zig Jäger vor dem Quartier des Hauptmanns zusammen.

Diese aber blieben fest, auch als ihnen nochmals vorge¬
lesen wurde , daß sie die ganze Nacht unterwegs und 12 Ki¬
lometer im Rücken des Feindes patrouillieren müßten . Ein
Oberjäger und zehn Mann wurden ausgewählt , unter die¬
sen zu meiner Freude auch ich . Das hatte ich meinen guten
Augen zu verdanken . Mit mir zwei Freunde , mit denen ich
schon manchen gefährlichen Gang gemacht hatte . Kuritz und

Eigene und andere Kriegserlebnisse. WiedererzählL von
emem Oldenburgiicken Kriegsveteranen.

./ . Fedderwardersiel , 3 . August . Heute war die sonst
lustig im Winds wehende Flagge vor dem Thierneschen E r -
holungsheim aus hal b st 0 ck gesetzt; ein von Berlin
mit nach hier gekommenes Dienstmädchen ist gestern nachmit¬
tag beim Baden verunglückt . Es ist ganz unbegreiflich , wie
dies Unglück hat passieren können , da doch der Strand völlig
sicher ist und erst ganz allmählich sich vertieft . Bei etwas
Vorsicht ist jede Gefahr heim Baden ausgeschlossen. Wie wir
hören , hat die Verunglückte schon bei halber Fluthöhe ge¬
badet , ist dann leichtsinnigerweise zu Weit gegangen und vom
Strome erfaßt worden . Die Hilferufe wurden zwar von den
in der Nähe Hegenden Torsschiffm gehört , die auch sofort mit
Booten an die Unfallstellß eilten , doch war das Mädchen nir¬
gends mehr zu sehen. Auch heute ist die Leiche noch nicht ge¬
borgen worden . Für Herrn Dr . Thieme , den umsichtigen
Leiter des Erholungsheims , ist dieser schwereUnglücksfall be¬
sonders bedauerlich.

* Vom oldenlmrgischm Ostseestrand , 6 . Uug . Nach der
in Lübeck heransgegebenen Badßzeitung für die oldenbur-
gischen Qstseebäder vom 31 . Juli betrug die Zahl der Kur¬
gäste bis jetzt in Niendorf 2372, in Timmendorferstrand
2521, in Scharbeutz 786 und in Hqffkrug 300.

Wovrrri sek Los.
Der König , von Sachsen ans dex Seehundsjagd.

Juist , 81 . Juli , lieber eine Seehundsjagd des Kö¬
nigs von Sachsen wird folgendes berichtet : Der König kam
abends mit seinem Adjutanten von Norderney hier an , über¬
nachtete im Kurhaus und begab sich frühmorgens üm 4 Uhr
ans den für den Ausflug gecharterten Dampfer „ Norddeich " ,
wo seiner die als tüchtige Seehundjäger weit bekannten G e-
b rüder Alt manns bereits harrten , deren Vater übri¬
gens den König schon einmal 1879 als Prinzen zu einem
solchen Abenteuer geleitete , wobei dieser seinen ersten See¬
hund erlegte . Die Fahrt ging zunächst nach dem Manslag-
ter Nacken an der Österems , und bald wurden hier etwa 15
Seehunde , darunter einige alte Bullen , gesichtet, die sich auf
dem Sande sonnten . Der Dampfer fuhr etwa bis aus 300
Meter an die Sandbank heran , dann bestieg der König mit
den Seehundsjägern ein Boot und zuletzt den — Rücken des
Peter Altmanns , der ihn vollends aufs Trockene brachte.
Die Seehunde waren unterdessen freilich wieder ins Wasser
hinabgeglitten , aber die drei Jäger warfen sich rasch auf den
Sand nieder , und die beiden Altmanns lockten sie bald wie¬
der heran , indem sie mit Kopf nndFützsndieBew -e-
gnngen sich auf dem Sande wälzender See¬
hunde nach ahmten. Schon nach wenigen Minuten
Wurden ihre Kopse über dem Wasser wieder sichtbar, erst fer¬
ner , dann näher . Und nun krachte der Schuß , woraus Ppter
Altmanns den getroffenen Bullen mit einer Harpune aus
dem Wasser hemnszog . Da die schwellende Flut ein länge¬
res Verweilen aus der Sandbank verbot , kehrte der König
auf den Dampfer Zurück , um die Nachmittagsebbe abzu¬
warten . Dann ging es weiter zum Paapesande, einem
bekannten Dorado der Seehunde , wo der König auf ähnliche
Weise noch zwei wettere starke Tiere erlegte . Erst zu später
Nachtzeit kehrte er dann über Juist nach Norderney zurück.

Die Reife um die Welt in fünfzig Tagen . Phileas Fogg,
der nur in der Phantasie des erfindungsreichen Jules
Berne existiert hat , machte die Reise um die Welt in 80
Tagen , aber es ist nicht eines der geringsten seltsamen
Wunder unserer Zeit , daß die Dichtung immer hinter der
Wirklichkeit zurnckbleibt . Nelly My und George Francis
Trach , die Personen von Fleisch und Blut sind , haben die
-Schnelligkeitswunder , die vor ihnen nur von einem Ro¬
manhelden geleistet worden waren , mit Leichtigkeit über-
trosfen . Der erste dieser Reisenden brauchte nur 63 Tage
für - eine Reise um die Erde , und der zweite gar nur 61
Tage . Im „Railroad Maus Magazine " stellt Mortimer
Clarke für diejenigen Touristen , die den bisherigen Rekord
der Reise um die Welt ' drücken wollen , nach genauesten
Berechnungen die Etappen des einzuichlagenden Weges
fest. Der Preis eines solchen Ausfluges ist vielleicht nicht
für alle Börsen erschwinglich , ,aber übermäßig hoch ist
er auch nicht . Eine Fahrkarte 1 . Klasse von Newhork
nach Newhork über Paris und Yokohama kostet 2943,40
Mark . Ein Aufenthalt von einigen Wochen in einem ele¬
ganten Kurort oder in einem der modernen Seebäder

von Weise, auf beide war die Wahl gefallen , weil sie fertig
französisch sprachen, von Weise frar in Frankreich erzogen
und hatte jahrelang vorm Kriege als Kaufmann in Frank¬
reich gereist . Er sprach vollständig dialektfrei.

Eine halbe Stunde später , gegen 1/2I 2 nachts , wurde an¬
getreten . Wir waren reichlich mit Patronen und etwas
Fonrage versehen . Die Tornister blieben zurück, Käppis
wurden aufbehalten , weil dadurch eher eine Täuschung der
feindlichen Posten herbeigeführt werden konnte . Geführt
wurde die Patrouille von einem Pionierhauptmann . Zwei
Pionieroffiziere und zwei Unteroffiziere schlossen sich uns an.
Die Pioniere waren in Mütze, ebenfalls ohne Gepäck, nur
mit Revolver bewaffnet . Die Unteroffiziere trugen Kar¬
tuschen zum Sprengen.

Ehe wir uns in Bewegung setzten , wurde uns der Zweck
des Unternehmens erläutert . Es sollte eine Eisenbahnbrücke
im Rücken des Feindes gesprengt werden , um die Verbin¬
dung zwischen Le Mans und Tours zu unterbrechen.

Es war gerade heute die Nachricht , eingslausen , daß
von Tours der Armee vor Le Maus zwei neu gebildete Di¬
visionen per Bahn zu Hülfe gesandt werden sollten . Karten
der Umgegend wurden unter uns verteilt , und ebenso genaue
Instruktion ausgegeben für den Fall , daß wir auseinander
kommen sollten.

Die Karten waren vorzüglich und konnten uns vorerst
gute Direktion geben.

Unterwegs in der Nacht sind Karten aber stets unzuver¬
lässig, weil man sie nicht genau studieren und man nicht
gleichzeitig mit den Augen nachhelfen kann.

von Weise und Kuritz hatten die Spitze , ich folgte da¬
hinter als Verbindungsmann mit zehn Schritt Abstand.
Weitere zwanzig Schritt zurück folgten die Pioniere und
fünf Jäger . Je ein Jäger waren rechts und links als Sei-
tenläuser entsandt.

Die Abstände konnten nur gering sein . Ich konnte
durch den Nebel nur eben die Folgenden erkennen , und dies
war auch nur möglich, weil sie sich vom Schnee abhoben.

Die erste Strecke ging auf einem guten Wege rasch vor¬
wärts . Der Schnee war hier überall von den Truppen nie¬
dergetreten.

Am Ausgange des Waldes trafen wir auf unsere Vor¬
posten.

dürfte nicht viel billiger sein . Wir lassen nun für die
Leute , die jedes Jahr um dieselbe Zeit das zwingende
Bedürfnis empfinden , sich möglichst weit von ihrem Wohn¬
sitze zu entfernen und gewöhnlich nicht wissen , wohin sie
ihre Ferienreise machen sollen , einen vollständigen Reise-
Plan folgen . Es persteht sich von selbst, daß man für einen
solchen Ausflug nicht allzuviel Gepäck mitschleppen darf¬
ein kleiner Handkoffer , so leicht wie möglich , genügt . Und
nun die Etappen : Von Newhork nach Cherbourg
dem Dampfer 5 Tage , von Cherbourg nach Paris mit
der Eisenbahn 7 Stunden , von Paris nach Petersburg
( Eisenbahn und Schlafwagen ) 2 Tage 6 Stunden , von
Petersburg nach Moskau (Eisenbahn ) 12 Stunden , von
Moskau nach Irkutsk (Eisenbahn ) 12 Tage , von Irkutsk
nach Wladiwostock (Eisenbahn ) 5 Tage , von Wladiwostok
nach Aohe (Dampfer ) 3 Tage , von Kobe nach Yokohama
(Eisenbahn ) 11 Stunden , von Yokohama nach Alaska
(Dampfer ) 12 Tage , von Alaska nach Newhork (Eisenbahn
Schlafwagen ) 6 Tage , Zeit , die verloren geht , weil An¬
schlüsse verpaßt werden , 4 Tage 12 Stunden ; zusammen
60 Tage . Natürlich ! ist man , wenn man in Newhork aus
dem Zuge steigt , genau so klug , wie vor dem Antritt der
Reife , Man hat Europa , Assen und einen Teil von Nord¬
amerika durchquert , ohne etwas anderes .zu sehen , alz
die Mützen der Eisenbahnbeamten ; aber man bat einen
Rekord ausgestellt , man hat die Reise um die Welt iq
50 Tagen gemacht.^

Kcrrröel'sleik -
""

Vom Wertpapier -, Waren - und Geldmarkt,

Düsseldorf , 3 . Aug . Montaubörse. Offizielle
Meldung : „Der Kohlenmarkt war fest. Die Nachfrage kann
jetzt allmählich befriedigt werden . In Roheisen herrscht nach
wie vor Knappheit , Der Eingang von Fabrikspezifikatis.
neu ist stark. Das Geschäft in Trägern hat sich belebt .

"

Vom Kupfermarkt . Der Kupferblechgrundpreis wurde
von 285 auf 228 dK ermäßigt.

Reichsbankausweis . Der vorliegende Ausweis läßt die
Einwirkungen des Ultimo erkennen . Die steuerfreie Noten-
reserve , die am 23 . Juli in Höhe von 86 Mill , cA bestand,
hat sich in eine Steuerpflicht von 26,8 Mill . -F umgewon-
delt . Die Verschlechterung beträgt also 112,8 Mill . Sie
übersteigt dis dex entsprechenden Vorjahrskeriode — da,
mals war die steuerfreie Notenreserve von 162 aus 58 Mi
Mark zurückgegangen — um 7,8 Mill.

Amerikanischer Eisenmarkt . Nach dem neuesten Wochen,
bericht vom amerikanischen Eisenmarkt ist sehr wenig Nach¬
frage vorhanden . Bis jetzt liegen keine Anzeichen eines
mehr als gut durchschnittlichen Verbrauches vor . Die Ei¬
senerzeugung während der nächsten Monate wird einen Ro
kord bedeuten.

Berlin , 3 . Aug . Geldmarkt. Im heutigen Verkehr
war der Geldmarkt etwas leichter . Der Privatdiskont wurtz
unverändert mit 4,37 Prozent notiert , tägliches Geld war
wieder mit 4,5 Prozent , teilweise auch darunter angeboten.

Preiserhöhung für Wäschefabrikate . Der Verein Biele¬
felder Wäschefabrikanten beschloß eine Preiserhöhung , für
Wäschefabrikate vorzunehmen.

Vom Frachtenmarkt . Die Gstreid -efrachtrate von Newyort
nach Liverpool ist um fß 0 . auf 1A erhöht worden.

Schlffsbauindustrie . In der jüngsten Aufstchtsratß-
sitzung der Howaldtwerke Kiel gab die Direktion einen Ue-
berblick über die verflossenen zehn Monate des laufenden
Geschäftsjahres . Dabei wurde festgestellt, daß die Umsatz
sich auf gleicher Höhe wie i . V . gehalten haben , und daß Lei
Verlauf trotz mancher Störungen durch ArbeiterverhältnG
nsw . als befriedigend bezeichnet werden könne.

Anleihemarkt . Berlin , 3 . Aug . Am Markt der Anleihe¬
werte waren auch heute wieder Rückgänge, wenn auch gerin¬
geren Umfangs wie gestern , für unfern heimischen Staats¬
fonds zu verzeichnen. Fremde Fonds ruhig und -wenig ver¬
ändert.

Berlin , 3 . Aug . Börse. Zu Beginn des heutige«
Verkehrs war die Haltung fest auf bessere Beurteilung der
Marokkoangelegenheit , sowie auf die russisch-deutsche Ent-
revue . Das gestrige Angebot ' hatte merklich nachgelassen
Auch im weiteren - Verlaus des Verkehrs hielt die s-reundli

Hier wurde die Sache schwieriger . Vor uns lag leich¬
tes , hügeliges , nur zuweilen durch Knicks und kleine Bauw
parzellen unterbrochenes Terrain.

Sehen konnten wir dies nicht, aber nach Beschreibe
mer Posten mußte es so sein , auch zeigte sich die Richtigkeit
bei unserem weiteren Vorgehen.

Etwa einen Kilometer jenseits sollten wir von neue«:
auf Waldungen stoßen . Diese waren nach Aussagen unse¬
rer Vorposten vom Feinde besetzt.

Unter dem Schutze des Nebels und der Terrainsaltai,
welche wir nach Möglichkeit zu benutzen suchten, pürM»
wir uns langsam an den Wsild heran . Glaubte Weise V«'
dächtiges zu -bemerken , blieb er halten , ich ebenfalls -und di«
Folgenden auch. Sofort schmiß sich jeder in den Schnee und
blieb still liegen , bis es wieder voran ging . Worte oder Ze¬
chen durften nicht gewechselt werden . Eine Totenstill«
herrschte rings umher . Die geringste Bewegung konnte ms
verraten.

Unmittelbar vor dem Walde — eine lange Paule ^

Kuritz lag vor der Lisiere . Wie ich eben noch erkennen könnt«,
war Weise aus allen Vieren ins Unterholz gekrochen.

Zehn Minuten mochten wir im Schnee gelegen habst-
Jch hatte trotz der Aufregung wahrhaftig Lust , die Augen z»
schließen und einzuschlafen , und mußte alle Energie zusart'
msnnehmen , um mich dagegen zu wehren.

Langsam kroch Weise jetzt zurück bis zum Hauptmast,
um seine Meldung direkt zu überbringen.

Er war dicht an den feindlichen Posten gewesen, hatte dl«

Feldwachen ausgewittert und auch eine Stelle ausfindig
macht , wo wir am leichtesten durchschlüpfen konnten.

Einer hinter dem anderen , wie Indianer auf de^
Schleichwege, krochen wir , Weise an der Spitze , aus allst
Vieren unhörbar vorwärts.

Deutlich konnten wir erkennen , wie -ganz in unses «i

Nähe die feindlichen Posten sich vom Schnee abhoben und M'
und herbewegten , dann und wann stehen blieben und zu W

chen schienen, bis sie ihre Wanderung wieder ausncchrnem
Auch ließ sich Geräusch von der Feldwache und menm'

liche Stimmen vernehmen . , „
Wir wanden uns wie Schlangen in einem kleinen G

ben vorwärts und erreichten glücklichden Wald und auch^
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_ _ wirkt « der Bericht von der Düs.
MdwferMonta ^ örŝ über eine Belebung im Lrägarge-
^ st sbenl - aus dieser Belebung wollte man an der
Äe auckauf eine leichte Besserung -er Lage am Baumarkt
schließe,n Ä Schluß -- r Börse gestaltet« sich fest. Nachbörse
weiter fest.

Diskonto
Deutsche
Handels
Bochum
Laura
Harpen
Gelse»
Kanada
Paket
Lloyd

Russen
Augustfehn
Nordg . Wall«
Lenöenz

Oldenburgische Spar - und Leih-Bank.
Alle Kurse verstehen sich frei von Provision.

Ankauf Verlaus
pCt . pCt.

»berst , Schlußkursr.
3 . August, 3 . August.
166,80 167,26

. 221.70 222,25
150.20 150,60' 208,76 206.56
216,10 817.- --
191,90 102,60
188,13 189,---
172,78 173.13
131,36 131,63
116,30 116.37
75,25 76,80
90.— 88,50

! 140,60 140.60
ruhig. fest.

der Oldenburger Banken
vom 5. Aug.

98,—
93 .—

92 .50
S2 .60

100 -

98,50 —.—
92 .30 — ,—
135 .35 — ,-
98 .50 —,—
98 .50 — .—
9L50 — -

99,— » , ^

99 .—
92-
95 .—
92 —
98 .50

92.50

Mündelsicher.
LVrpCt . alte Oldenburger Konsuls.
S1Ä >Ct . neue do . do . balbi . Zinßzx
8pCt . do . So.
4p2t . Oldenb . Staat ! . Kredit -Anstalt -Obl . v . 1906

Rückzahlung b . 1 . Jan . 191 ? qusaeschlossen . .
4pCt . Oldenb . Staat ! . Kreditanstalt -OU . lkdb. k.

frühestens 1 . April 1908 .
L14pCt . do . do . ,
LpCt . Oldenburger Prämien -Anlerhe . . . , ,
4pSt . Oldenb . Stadt -Anl ..
4vCt , Vareler von 1882 , Dämmer . . . . . .
4PlÜ . sonstige Oldenburger Kommunol -Ankeihea
4pCt . Delmenhorster Stadtanleihe , Rückzahlung

bis 1 . April 1917 ausgeschlossen .
4pCt . Rüstringer Amtsoerbands -Anleihe , Rück¬

zahl . bis 1 . Juni 191 ? ausgeschlossen . . . .
814pCt . Oldenburger Stadt -Anleihe von 1903 ,
Lp^vCt . Goldenstevter Gemeinde -Anleihe . .
LVspCt . sonstige Oldenburg . Kommunal -Anleihsi
4pCt . Eutin -Lüb .-Prior .-Obligationen . garantiert

4pCl . Deutsche Reichs und Preuß . Schatzcm»
Weisungen , rückzahlbar 1 . Juli 1912 . . . . — 100,—

LIHpCt . Deutsche Reichsanleihe . 92 .40 92,95
3pCl . oo . do . . . . 82 .40 82,95
LIHpCt . Preußische Konsols . . 92 .90 93,45
SpCt . do . do. . 82,40 82 .95
4pCt , Wests . Prov .-Anl . , Serie V , unk . b . ISlH 99,30
4pCt . Mannheimer Stadt - Anleihe von 1S0L

Rückzahlung bis 1911 ausgeschlossen . . . . . —
LhhpCt . Dortmunder Stadt -Anleihe . . . . . 93 — — ,—
814pCt . Bochumer Stadt -Anleihe . , 9P40 — .—

diicht mündclsicher.
4pCt . Jütländische Pfandbriefe , Ser . V . in Däne¬

mark mündelsicher . — .— —,—
L14pCt . Jütländische Pfandbriefe . Ser . V . iu

Dänemark mündelsicher . — .— — ,—
4pCt . abgest . Pfandbr . oer Berlin . Hypoth .-Bank 96 .20 96,75
4pCt . Pfandbriefe der Mecklenb . Hypotheken - und

Wechselbank . Serie VI . Rückzahlung bis 191S
ausgeschlossen . 99,70 100.25

4pCt . Pfandbriefe d . Preuß . Boden -Kredit -Mtien-
bank . Serie XXQ , Rückzahlung bis 1915
ausgeschlossen . . — —

L44pCt . Pfandbriefe der Braunschweig .-Hannov.
Hypoth .- Bank , Serie XX , Rückzahlung bis
1910 ausgeschlosten . . . 89 .70 90,25

4pCr . Pfandbriefe der Preuß . Hypoth .-Aktiea
Bank v . 19P5 , Rückz . b . 1914 ausgeschlossen . — — 98 .85

4pCt . abgest . d"o . der Preuß . Hypoth .-Aktien -Ba «l 96 .20 96.75
L ^ pCt . do . do . do . 89,95 90,50
LVspCt . Rütgerswerke -Obligationen , rückzlb . 105 101 .— —
4pCt . Gewerkschaft Ewald -Obligat . , rückzlb . 103 — .— — .—
4pCt . Gewerkschaft Dorstfeld -Oblig . . rückzlb . 102 —.— —.—
4pCt . Georg -Maricn - Bergw .- u . Hüttenv .-Oblig ..

unkündb . b . 1911 , rückzhlb 103pCt . — .— —
LI -LvCt . Krefelder Eisenbahn -Obligationen . . . —

eine gesicherte Stelle , wo wir ganz im Rücken der feindlichen
Wachen waren.

Diese geringe Fortbewegung über eine Fläche von viel¬
leicht achthundert Schritten hatte fast dreiviertel Stunden
gedauert.

Jetzt konnten wir aber jeden Augenblick unerwartet auf
Feinde stoßen . Für diesen Fall war die Parole ausgegeben,
nur französisch zu antworten . Es durste auch laut kein deut¬
sches Wort gesprochen werden . Sollten wir wirklich auf
Franzosen stoßen , so war anzunehmen , daß sie uns Losung
und Feldgeschrei nicht abfordern würden , da wir ja mitten
in der feindlichen Stellung marschierten . Mit unserer Jä-
gerkapps konnten wir des Nachts leicht für Franzosen durch¬
gehen. von Weise und ein Pionieroffizier , die voranmar-
schierten, mußten sehen, wie sie sich herausredeten.

Eine Zeit lang huschten wir weiter durch den Wald . Nur
war der Weg jetzt schwerer zu finden , da alles verschneit war
und wir die vielen Kreuz - und Querwege nicht mehr im
Kopfe hatten . Es wurde dann gehalten , ein Mantel hochge¬
hoben und hinter dem Schutze desselben bei Wachskerzenlicht
die Karte studiert . Aber zuletzt half auch das nicht mehr , wir
wußten nicht ein und aus.

Glücklicherweise stießen wir mitten im Walde auf ein
einzeln stehendes Gehöft . Es war noch Licht in demselben,
und dies war nicht zu verwundern , wenn man bedenkt, daß
die Einwohner inmitten der kämpfenden Parteien lagen und
natürlich voll Angst und Sorge die Nächte außerhalb des
Bettes zubrachten.

Durch das niedrige kleine Fenster konnten wir einen
alten Mann und eine alte Frau am Kaminfeuer sitzen sehen,
anscheinend waren dieselben eingeschlafen oder starrten still
ins Feuer.

Nachdem wir auch die andere Seite des Hauses abge¬
sucht hatten , kamen wir zu der Ueberzeugung , daß weder ein
feindlicher Soldat noch sonstige Bewohner im Hause über¬
nachteten . von Weise klopfte ans Fenster . Die armen
Leute schrakenzusammen und drehten uns ihre von Entsetzen
erfüllten Gesichter zu . Der Mann schien gelähmt oder sehr
alt zu sein, aber die Frau stand auf und näherte sich behutsam
dem Fenster.

sie hörte , daß eine französische Patrouille vor dem
Hau,e Ua.nL, war ji« beruhigt-

4pCt. GlcEtten .PrioritLten , . rückzahlbar10g . 99 .—
4pCt. Warps -Spinnerei -PrilMtäÜü , rückzlb . 405 102,—
4vCt. Oldenb.-Portug . DamEM 'Reetz .-Oblis . 97 .50
Wechsel aus Amsterdamkurz für fl . M in - L . , 1W .15

' " ' ' " in ^ . . , 20 .415. .. . .
, . 4t«
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gkeckLondon ssir 1 Lstr- in p ,
do . Newyork fstür 1 Doll, in .

Amerikanische Paten für 1 Doll, in Fl . .
Holland. Banknoten für 10 Gulden m F .

An der letzten Berliner Börse notierten;
Oldenb. Spar - und Leth -Bank-Mties - , , , G.
Oldenb. EilerMtten ' Aktien lAuanltlebnI. . . . . 88 .MpCt .bez.

Wechseldiskont der Deutschen Rerchsbcmk Pr »z.
Darlehnszins der Deutschen Reichsbsnk 6Vs Proz,
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Oldrnburgische LandeShank-
Ankauf Perkrol
PÄ , pTt,

3W,Ct . Oldenburg , konsol . Anleihe mit aanz.
jährigen Zinsen - - > - - - - - 92 .50

3VsM . dergleichenMit balbiahr . Zinsen . . 93,50
LpCt . dergleichen . -.
ZtzCt. Oldenburg. Pramlen -Obligat . in pCt. 425 .35 126,15
4PC1 . Oldenburg , staatl. Kreditgnst.-Obllgat .,

Rückzahlungb . 3 . Jan . 1917 ausgeschlossen
4pCt. Oldenburgische Staatl . Kreditanstalt-

Obligationen, Gesamtkündigungzunächst auf
den 1 . April 1906 zulässig . - - . . . - -
ZVopCt . Oldenburger Staatl . Kreditanstalt'' Obligationen mit halbjährigen Zmsen . .
4pCt. Oldenburger Stadtanleche von 1901 .
4pCt. Cloppenburg . Lastruper Gemeinde-

(Kleinbahn- 1 Obligst .. verstärkte Tllgung b.
1906 ausgeschlossen . . . . . . . . .

4pCt- verschiedene Oldenburg. Amtsverbands-

93 .-
93 .-

W .-

3V2vCt . dergleichen mit ggnziahrigen st '.nsen
Mt gar - Eutm -Lübrcker Priortt .-Obligat ..

gi/zpCt . Deutsche Retchsanlerhe.
3pCt . dergleichen . . . . . . .
ZVrvCt . Preußische konsol . Anleihe . . . .
3pCt . dergleichen . . . .. . .
4pCt . Rheinprnyinz Anleihescheme . . . .

4pCt . Wests . Provinzial -Anl ., unkonv . b. 1916

4pCt Charlottenburger Stadtanleihe p . 1907,
Rückzahlung bis 1917 ausgeschlossen . . .

4pCt . Os enb .Stadtanl . v , 1907 . unk . b . 1916
4vCt KrelerStadtanleihe v . 1907 , unkonver»

sterb . b . 1917 . . . . . -
4vAt . Eutin -Lübecker Eisenbahn -Priorstats -Obstg ..

II Emission.
3l4vCt . Krefelder Eisenbahn -Prioritäts -Oolig . , .
4pCt . Frankfurter Hypotheken - Kredit - Verein«

Pfandbriefe , unverlosbar u . unkdb . b . 1913 . .
ZHöpCt . dergleichen , unkündbar bis 1913 . . .
4pCt . Gothaer Grundkveditbank - Hypotheken-

Pfandbriefe , unkündbar bis 1918 > , . . .

4pCt . Preuß . Boden -Kreditbank -Psandbriefs . un¬
kündbar bis 1916 , - - -

4pCt . Hamburger Hypotch.-Bank -Pfandbriefe , un¬
kündbar bis 1916.

4pCt . Preuß . Pfaudbrief -Bank Hypoth .-Pfandbr ..
unkündbar bis 1915 . . . - - - - - - -

4pCt . Schwarzburg . Hypoth .-Bank -Pfandbriefe .
^4pCt . dergleichen , unkündbar bis 1912 . . . .
4pCt . Dänische Jnselstift Kassen -Oblig -, in Däne¬

mark mündelsicher .
'

. . . .
4pCt . Jütländische Pfandbriefe , in Dänemark

mündelsicher .
4pCt . Kovenhagener Pfandbriefe , in Dänemark

mündelsicher . .
4pCt . Ungarische istaatsrente in Kronen . . .
3pCt . steuerpflichtige Italienische garanp Eisenb .»

Obligationen.
4pCt . Deutsche Eisenb .-Ges .-Oblig .. rückzh . 105pCt.
4pCt . Eisenbahn -Bank -Obligationen . . . . .
4pCt . Eisenbahn -Nentenbank - Obligationen . .
4hbvCt . Berliner Hotel -Gesellschaft Hypothekar-

Obligat . , ä 102pCt . , rückz. Gesamtkündigung ai
1912 zulässig . .

4s/2pCt . Phoenix Gesellsch . f . Bergbau u . Hütten-
betrieb , Teilschuldverschr . unkündb . bis 1912,
L 103pCt . rückzahlbar . . . . .

Kurz Amsterdam für fl . 100 in Fi . . ,
Kurz London für 1 Lstr . in . . . .
Kurz Newyork für 1 Doll , in K . . . . .
Amerikanische Noten für 1 Doll , in OL .
Holländische Banknoten für 10 Gulden in OL , .

Diskontsatz der Deutschen Reichsbank 5ZH pCt.
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von Weise gab uns für eine französische Abteilung aus,
die den Auftrag hätte , die nächste Eisenbahnbrücke zu spren¬
gen , um den Preußen den Uebergang zu wehren , Latz wir
uns aber verlaufen und den Weg verloren hätten.

Tatsächlich war es umgekehrt , aber sollte es einer alten
Frau möglich sein , uns mitten in der Nacht als Preußen zu
erkennen ? Sie würde es Wohl kaum am Tage gekonnt
haben.

Die Frau wußte in der Gegend Bescheid und erklärte sich
sofort bereit , uns zu führen . Der Weg war nicht mehr weit.
Mit ihren großen Holzschuhen stampfte die alte Frau durch
den Schnee , den Deutschen voran.

Die wenigen Worte , welche wir zu wechseln hatten , wur¬
den französisch gesprochen.

Bald waren wir angelangt . Die Frau ging zurück.
Totenstille herrschte rings umher . Die Pioniere gingen
sofort an die Arbeit . Es dauerte auch keine halbe Stunde,
als sie eiligst auf unseren Standpunkt gelaufen kamen und
wir uns nunmehr schleunigst auf den Rückweg machten , um
gedeckt und möglichst weit vom Schauplatz entfernt zu sein.
Schon vorher waren hierfür Instruktionen ausgegeben . Die
Wegs waren ziemlich jedem bekannt , es hieß nun , nachdem
der Auftrag ausgeführt worden war , schnell durch die feind¬
lichen Posten zurück zu kommen, das Wie war jedes Ein¬
zelnen Sache.

Lange dauerte es nicht , als ein furchtbarer Knall die
Nacht durchbebte , weit hinter uns schlug eine hohe Feuer¬
säule in die Höhe, wenige Sekunden knisterte und knasterte
es in der Luft , dann war alles wieder still.

Schnell strebten wir vorwärts , gleich daraus aber er¬
scholl in weiter Ferne Lärm , Waffengeklirr und Rufe . Jeden¬
falls war die Nächstliegende französische Abteilung aufmerk¬
sam geworden . Man dachte aber vielleicht, die Brücke sei
von französischer Seite gesprengt worden . Wer achtete auch
im Kriege nachts aus einen Knall oder Fcuersbrunst , die
Soldaten freuen sich, wenn sie Ruhe haben.

Eine Viertelstunde mochte vergangen sein , dann hörten
wir auch hiervon nichts mehr und setzten nun unseren Weg
so geräuschlos wie möglich fort . Mit eiucmmale sahen wir
unerwartet zwei Reiter auf uns zutraben , daß an ein
Ausweichen nicht zu denken war . von Weise war jedoch
darauf parbereil-l ; während wir UM jo viel wie möglich

Nortienhamer Schiffsverkehr.
Angekommen:

Am 2 ? . Juli : „Weserzertnng " . Peper , von Bremen;
„Prusse " , Claßen , von Königsberg ; „ Fnlkea " , Mpts , von
Mariensiel . Am 28 . ; „Ehxensels " , Grüter ; „Rheinfels " ,
Buß : „Düren "

, Brosm . Am 39 . : „Magdeburg "
, Dierkes»

vom Fischfang ! „Reform "
, Janßen , von Hamburg ; „Llou-

sannor " , Croxton , von Buenos Aires ; „dir . oF ' , Hülse-
husch , von Bremerhaven ; „2 Gebrüder "

, Becker, von Brake.
Am 30 : „llnterweier A"

. Gramberg ; „Korff 3"
. Sieh-

ken , von Bremen ; „Vorwärts "
, Garrels , von Altona ; „Ha¬

meln 15 "
. Lücke , von Hameln ; „Bremen 34"

, Steping,
von Bremen ; „Celle 9 "

, Kchuling , von Bremerhaven . Am
81 : „Lchtmn " . Haeslop ; „Calvin "

, Georg , von Geeste,
münde ; „Baden "

, Peters ; „Stuttgart " , Meyer ; „Leipzig ",
Ulrichs ; „München "

, Belke, vom Mschsang . Am I . Aug:
„Meekong " , Otten ; „Unterwßser 0" Behrie ; „Wrdgard 1 .
Schmiedel , von Bremen ; „Hameln Lo"

, Müßel , von Geeste¬
münde ; „Lichtenfßls "

, Kretzmer , Pom Fischfang . Am 2 . :

„Möwe " , de Wall ; „Gebkea" , Free, .- ; „Omega "
, Zout-

mann , von Varel ; „Hameln 3"
, Mose ; „Korff 2"

, Jakobs,
von Bremen ; „Minden 56" , Brockmeyer , von Hameln;
„Anna Margarethe " , Bahlmann , von Rönnebeck ; „Dres¬
den " , Börg ; „Drachenfels " , Lübben , vom Fischfang . Am
8. : „Nr . 38, Christoffers , von Bremerhaven.

Ab ge gangen: . . .
Am 28 Juli : „Adolf " , Maas , nach. Valparaiso;

„Darmstadt " , Tiemann ; „Ehrensels "
, Grüter . Am 39 . :

„Düren "
, Brosin ; „Rheinfels "

, Buß , zum Fischfang ; „Mid¬
gard "

, Schmiedel , nach Bremen ; „Maria Fatina "
, Brock-

huizer , nach Dortmund . Am 30 . : „ Korff 3"
, Siehken , nach

Bremen ; „Weserzeitung " , Pcper , nach Hamburg ; „Nr . 33",
Hülfebusch ; „Lomina "

, Suyden ; „Margarethe "
, Hylkena,

nach Bremerhaven ; „Reform "
, Janßen , nach Oldenburg;

„ 3 Gebrüder " , Becker ; „Cheruskia " , Lercha , nach Bremen.
Am 31 . : „Celle 9" , Schilling , nach Bremen ; „Helios " ,
Schlemilch , nach Philadelphia . Am 1 . Aug . : „Baden ",
Peters ; „Leipzig "

, Ulrichs ; „München "
, Volke , zum Fisch¬

fang ; „Ochtum " , Haeslop , nach Bremen . Am 2 . : „ Anna
Margarethe " , Bahlmann , nach Rönnebeck ; „Frida Woer-
mann "

, Martens , nach Lome ; „Unterweser 0" , Gram¬
berg ; „ Korff 2"

, Jakobs , nach Bremen , Am 3 . : „Ltchten-
sels " , Kretzmer , zum Fischfang.

Schiffsverkehr auf der Hunte.
Angekommen:

1 . Aug . : „Christine "
, Köhne , leer von Eversand ; „ Ca¬

roline "
, Gerdes , leer von Großensiel ; „Friederike "

, Ro¬
senboom , mit 50 To . Mehl von Neumühlen , „Helene" ,
Rose, mit 3 To . Oefen von Brake ; „ Iduna "

, Meyer , mit
130 To . Gerste von Bremerhaven ; „Helene"

, Dierks , leer
von Hollersiel . Am 3 . : „ Concordia "

, Hasseldiek, mit 35
To . Heu von Brake . Am 3 . : „Christine "

, Jakobs , mit 105
To . Gerste von Bremen ; „ Johanna "

, Dallinga , mit 93

Bremerhaven.
Abgegangen:

Mn 1 . Nug . : „Caroline " , Gerdes , mit 30 To . Schlacken
nach Großensiel . „Helene" , Dirks , mit 10 To . Busch! nach
Hollersiel ; „Meta "

, Kunst , leer nach Brake ; „Katharina ",
Dänekamp , mit 30 To . Busch nach Schmalenfleth ; „Olden¬
burg A" , Bakenhus , mit 65 To . Flaschen nach Bremen;
„Oldenburg 2"

, Baak , mit 25 To . Flaschen nach Bremen.
Am 2. : „Reform "

, Janssen , mit 5 To . Stückgütern nach
Hamburg ; „Maria " , Addicks, leer nach Brake ; „Friede¬
rike"

, Rosenboom , leer nach Bremen . Am 3 . : „Enterpries " ,
de Bnhr , mit 40 To . Moorsoden nach Eckwarden.

Geschäftliche Mitteilungen.
Die Entwöhnung der Kinder im Sommer ist schwieri¬

ger als in anderer Jahreszeit , da durch Darreichung von
Kuhmilch sehr oft Magen - und Darmstörungen verursacht
werden . Man gibt die Kuhmilch deshalb lieber zuerst der-
mischt mit einer dünnen Suppe von „Kufeke"-Kindermehl,
welches die Kuhmilch leichter verdaulich macht und den Nähr¬
wert derselben erhöht . Man erzielt durch diese Nahrung eins
geregelte Verdauung , den besten Schutz gegen die sogenann¬
ten Sommererkrankungen.

seitwärts zu schieben suchten, rief er die Reiter , welche in
lange , Helle Mäntel gehüllt und wahrscheinlich feindliche
Ordonnanzen waren , auf französisch an.

Glücklicherweise mußten die Leute es Wohl sehr eilig
haben . Sie antworteten flüchtig und waren im Nu wieder
im Dunkel verschwunden . Es war ihr Glück, denn wenn sie
uns erkannt hätten , wären sie unfehlbar sofort erschossen
worden.

Wir befanden uns ungefähr , soweit es sich beurteilen
ließ , jetzt wieder auf demselben Wege, ob wir aber an der¬
selben Stelle aus dem Walde hinaus kommen würden , wuß¬
ten wir nicht. Um schnell aus dem Bereiche der französischen
Vorposten zu gelangen , teilten wir uns . Einzeln oder zu
zweien suchten wir geeignete Stellen zum Durchschlüpfen,
da es nicht mehr notwendig war . Laß wir zusammen blieben.
Der Zweck war erreicht . Es hieß setzt nur noch, seine eigene
Person in Sicherheit zu bringen . Wir waren zu Dreien,
die Feldwache war glücklich umgangen . Die Posten patrouil¬
lierten unmittelbar vor uns , ebenso wie wir hincingekrochen
waren , konnten wir jetzt den Rückweg nehmen . Alles schien
gut zu gehen , wir befanden uns höchstens zwanzig Schritt
seitlich des französischen Postens , als plötzlich links von uns
ein Schuß losknallte . Das Signal war gegeben , im Nu
knatterte es innerhalb der ganzen Postenkette , die deutschen
Posten von drüben antworteten.

-Wir sprangen hoch und rannten , was das Zeug halten
wollte , zwischen den Posten durch auf die deutsche Seite zu.

Die Franzosen wußten nicht, wie ihnen geschah , feuerten
aber unausgesetzt kräftig in die Luft.

Viel gefährlicher waren uns die Kugeln von deutscher
Seite , doch auch diese flogen vorüber und der Irrtum wurde
bald erkannt . Kurze Zeit Lauerte die Schießerei , dann war
wieder Ruhe . Wir aber fanden uns alle glücklich zusammen,
bis auf einen Jäger , der leichtverwundet vor unseren Posten
zusammengebrochen war . Noch ein Marsch von einer Viertel¬
stunde , und wir hatten morgens gegen sechs Uhr todmüde
unsere Quartiere erreicht.

Eine Stunde später wurde angetreten , und wieder ging
es den ganzen Tag durch Schnee und Kälte Le-Mans ent¬
gegen. . B.



Zwangs¬
versteigerung.
Am Montag , den 5. August

d . Js . , nachmittags 4 Uhr, ge¬
langen im „Lindenhof" hierjelbst:

3 Sofas , 12 Stühle , 7 Tische,
3 Sessel, 1 Sekretär , 1 Verti-
kow , 2 Schränke, 1 Regulator,
1 Spiegel, 1 Hängelampe, 4
Bilder , 1 Ofenschirm, 1 Musik¬
automat , 1 Kronleuchter und
1 Bierservice

gegen Barzahlung zur Versteige¬
rung.

ZSMS8,
Gerichtsvollzieher.

Wegen Plattmangel soll 1 Hochs.
Plüjchgarnitnr, Vertikow und
Spiegel zu jed . nur annehmbar,
verk . weed. Achter« str. 4L, 1. Et.

1 neues Bett jOberbett, Unter¬
bett «. 2 Kiffens soll zu jedem
nur annehmbaren Preise ver¬
kauft werd. l°' chtern ?tr . 46,1 . Et.

Komplotts
inaustrivlls Anlagen

zsasr ^ rt.
fabnili8eiioi ' n8lein6

gfsnsniagsn
kür industrielle 2rvscks

t( v88slm -lusl - ungen.
Mtieogessllscbskt

KIptwns Ou8iollis
vnsselüork.

Vertreter:

lWSillrbMR k ZsckM.
Hannover, Hsnsabsus.

4 -IIille^ .
gegen Periodenstörunge,r, erfolg¬
reich ! Frauen wenden sich ver¬
trauensvoll an Ar . Hohenstein,
Berlin IV. , Kantstr . 18. (Rückv.)

Kesunclen.
GemnSen a. d . Schützenpt . e.

Portem. m- Jnh . Milchbrinksw .18
Gefunden 1 Tasche m. Inhalt.

A. Hinrichs, Burgstr. 30.

Veplonen.
Verloren am 23 . ^uli e. golö.

Damenuhr. Abzug . Brüderstr . ls.

Mei - Kssiießö.
Oberwohnnng gesucht » mögt,

im Mittelpunkte der Stadt , für
2 Personen , ruhige Bewohner,
zum 1. Okt . oder 1 . Nov. im
Preise bis zu 400 Mk . Offerten
unt . 8 . 552 an die Exped. d. Bl.

Kleine separate Obexwohnung,
in der Preislage hon 200 ev.
im Heiligengeisttorviertel, per 1.
September zu mieten gesucht.
Offerten erbeten an Fr . Diewes,
Buchdruckerei , Peterstraße.

Ges. z. 1 . Nov. eine Wohn, im
Pr . v . 190—220 F .. ev . mit
Trockenboden . Bevorzugt wird
Damm, Koppelstr., Hunte- oder
Postviertel . Offerten erbeten u.
S . 573 an die Erb . d . Bl.

Gesucht ans sofort kl. Wohnung
oder 2 leere Zimmer . Offerten
unter S . 567 an die Exp, d. Bl.

Kleine Beamtensamiliesucht z.
1 . Okt. Wohnung an der Alexcm-
derstraße, Nadorsterstraße oder
deren Nebenstraßen im PreHe
von 250—4M Offerten unter
S . 572 an die Exp. d . Bl.

2u vermieten.
Zu verm. 2 gerade Ober-

wohnnnge», Gas , Wasserl . nebst
Zubehör. Mietpreis 350 bis 450
Mark. Zu erfragen

äußerer Damm 24 , unten.
Zu verm . zum 1. Nov. eine

" ' ' ' ' '
Wöhmg,

bestehend aus 6 Wohnräumen,
Kücheu . Zubehör in m . Hause
Brüderstr . , Ecke Peterstr.

B . Neumann,
Alexanderstraße 7.

Kl. Laden mit Kammer und
Küche zu verm. Kurwickstr . 7.

M leeres Zminer
ist zu vermieten.

Kaiserstraße 1911.

Z . 1 . Aug. o . spät. 1 frdl . mbl.
Zim. m. Kam . zu Perm . Auf
Wunsch v . Pens.

Lindenstr. 8 . Seiteneingang.

Zu verm . kl . Oberwohnnng.
Oienerstraste 38.

Best. bill . Mittagstisch für
best . Herrn . -

Lindenstr . 8, Seiteneinaang.
Z . vm . z . Nov . e . sep . Oberw .,

2 St . . 3 K . n . Zbh. Nelkenstr. 12s
Zu verm . z . 1 . Nov. e . geräum.

Unterwohn. o. Soul . , Wssl . evtl,
auch Gas . Miete 4L0 ^ t . ,Näh . b.
Kfm .Joh .Meyee,Hc>ar .eschstr.22b.

Frdl . möbl. Wohn- u. Schlafz.
a . b . Herrn o .Dame . Brüderstr .6

Unter- u . Oberwohnnng zu
vermieten. Alcxanderstr. 9.

Sehr schön möbl. Stube und
Kammer sofort preiswert zu
vermieten. Amalienslr . 16, ob.

Zu vermieten zum 1 . Novbr.
die herrsch . Unterwohnnng mit
Garten Adlerstr. tl , 7 Räume,
Küche u . Zubehör, Balkon, Bade¬
einrichtung, Gas - u . Wasserltg.

Näheres Jichtensir . 2, oben.
Z . v . z . 1 . Nov. d . Oberw. m . bes.
Eing . i . Hause LaMb .str . 56 . Zu
bes. v . 4 -̂ 6 Uhr nachm . Näh.

Haareneschstr . 13 . unten.
Zu verm . frdl . möbl . Wohn-

nebst Schlafz. Katharinenstr . 10.

Zu vermieten znm 1. Nov.
i>. U . eine in der äußeren
Stadt delegene Unterwohnnng
mit Stallmm und Gartenlnnd.
Mietpreis 333 Mark.

E . Memmen , Theaterwall0.
Rastedersudende . Zu vermieten
eine Stube mit Kammer und
Küchenranm usw.

Georg Sosath.
Z. 1. Nov. Wohn. m. Grtl. z.

verm . Eversten , Eicheifftr . 12.
2 große Helle Oberwohnungen

z . 1 . Nov. zu verm. Haarenstr . 28,
Zu November zu vermieten die

1. Etage. Grüneftr . 13b.
Etage, Wallstraße20 , zu verm.

zum 1 . November.
Zu verm. sep . Unterwohnnng

m . Gartenland . Akebenstr . 2b.
Näheres Hochheiderwea6.

Die Oberwohnnng, Weskamp-
straße 4 , ist zu Nov . an ruhige
Bewohner zu vermieten.

Wir haben zum 1 . November
in unserem Neubau . Nadorster-
straße 70s,

3 aus llas msller«ste
eillgerichtete Wöhmgen
zu vermieten. Elektrisch Licht,
Gas - u. Wasserleitung Vorhand.

Gebr . Oetken.
Zn verm . auf gleich oder Nov.

kl. Oberwohn., Stube . Kammer,
Küche , nebst Zubehör.

Scheibeuweg9.
Zu verm. z. 1 . Nov/ kl. Oberw

an kl. Familie, Pr . 200 Mk.
Näheres Wichelnstr. 11 , oben. ^
Zu verm. z. 1 . Nov. freundl.

Oberw. , 2 St ., 3 K. , Küche u. s
Zubeh. Pr . 280Mk. Glinst. Lage.

Frau Reil, Humboldtstr . 30.
Zu verm . z. 1 . Nov. e . geräum . !

Unterw., 2 St ., 1 K., Kch. m. P., s
St . u . Gartenl . Artillerieweg 3. !

Zu verm . Oberw -, Haarenufer
20 , z . 1 . Nov . Zu erfragen unten.

Osternbnrg . Z. vm . z . Nov. 1
Wohn . i . d. Nähe d . Kavallerie¬
kaserne , paff, für einen Schuh¬
macher. Sandstr . 3.

Unmöbl . Wohn - u . Schlafz . zu
vermieten. Stanftr . 19.
Bess . Mittagstisch . Mlihlenstr. 12

Habe 2 Unterwohnungen an
der Eichenstr. zu vermieten.

Maurermeisters Marks.
Eversten.

Zu verm. an ruh . Bew. Ober¬
wohn . m . Gartenl. Ofenerstr . 38
z . 1 . Nov. od . früh . Preis 225

Z . v . 1 sep . Oberwohn. . 7 R .,
m . Zubeb. Näheres Ehnernstr . 1,
unten, Ecke Nadorsterstraße.

Zum 1 . September Wohn- u.
Schlafzimmerzu vermieten , paff,
für einen besseren Herrn oder
Leutnant.

Wilhelmstraße 1.
Im Aufträge habe ich zum 1.

November d . I . an der Alexan¬
derchaussee eine Oberwohnnng
mit Gartenland zu vermieten.
Mietpreis 165

Th . Oltmanns. Rechstllr .,
Mottenstr . 19.

Zu verm. z . 1 . Nov. 1 Wohn,
m . Stall u . Land. Preis 240
Flurstr . 5 . Nachzufr. bei Frau
Lütseharms . Nadorst.

Zu verm. z . 1 . Nov. 1907 eine
Oberwohnung, in nächster Nähe
des Eversten-Holzes, enthalt. 2
Stub ., 3 ev. 4 Kamm. . Küch . m.
Wssl . u . groß . Balkon. Eversten.
Schillerstr . 1 . Nachzufr. u . das.

Zu verm . 1 . Novbr. schöne ger.
Unterm, mit Gas - u . Wasserltg.

Donnerschweerstr. 43.
Osternbnrg. Zu verm. zum

1 . Nov. eine geraum . Oberwohn .,
enth. 2 St ., 2 K., Küche , Keller,
Bodr . , Mitben. der Waschküche.
Zu erfragen Hermannstraße 19.

Zu verm. eine Borderwoh-
n««g. Langenweg 21.

Oberwohnnng , Stube, 2 Kam .,
Küche . Boden, Stall u . Zubehör.
Tannenstr . Job . Hnsmann.
' Osternbnrg. Zu verm. zum
1. Novbr. eine geräum . Unter¬
wohnung. Hermannstr . 16.

8teIIen-6esuvke.
Ein junges Mädchen v . Lande

s. Stellg . b . Geh. u . Fam .-An-
schluß . Näheres bei Wirt H.
Steuer , äuß . Damm 1.

Tüchtige Verkäuferin , in unge-
künd. Stellung , sucht zum 1. Okt.
in Oldenb . od. Umg . Stellung
im Porzellan, od. Galänterie-
warengeschäst . Gute Zeugnisse
vorh . Off. u. S . 5U an die
Exped . d . Bl.

Aelteres, einfaches Fräulein
sucht z. 1. Nov. eine Stelle als
Haushalt, b . einz . ält. Herrn, a.
l . a. d . L . Off . u . S . 566 a. d . Exp.

Elsfleth. Ein j . Mann , welcher
längere Zeit i . d , Landwirtschaft
tätig , sucht zu Novbr .. d. I.
anderw . Stellung in gr. Land¬
wirtschaft, auch als Verwalter.

Familienanschluß und Salär
Beding. Off . bald erb.
_ H. Fels , amtl. Auktionator.

Jg . Stütze, 4 Jahre als solche
tätig , wünscht Stelle . Off. erb.
an die Exp, ds . Bl . unt . 8. 563.

Ein junges Mädchen, welches
die Schneiderei erlernt hat , sucht
Stellung zu seiner weiteren Aus¬
bildung, auch will selbiges wohl
etwas Hausarbeit mit über¬
nehmen gegen etwas Gehalt.

Offerten unter 8. 566 an die
Exped. d. Bl.

ImgkS
in all . Häusl. Arbeiten , sowie im
Kochen erfahren, sucht Stellung
zu Oktober. Off. an S . Bister,
Norderney, Bismarckstr . 9, erb.

Suche zu Oktober oder Novbr.

Stellung als Stutze,
wo Dienstmädchen vorhanden,
wenn möglich mit Familien¬
anschluß. Offerten erbitte post¬
lagernd Schledehanse« b. Osna¬
brück.

Zum 1 . Oktober suche ich für
mein Manufakturwaren -Geschäft
einen

der sich auch zum Reisen eignet.
Offertenmit Zeugnisabschriften

und Gehaltsansprüchen an.
C. A. I . Hagins Sohn»

_ Westrhauderfehn.

Vertreter,
bei Behörden, Architekten und
Bankkreisen gut eingeführt, von
renom. Fabrik für

ZeiMl-SeiziiWM
gesucht . Anerb. werden unter
Chiffre L . k . 2S7 an Rudolf
Masse» Magdeburg, erbeten.

Ein jüngerer tüchtiger branche¬
kundiger

Kommis
für meine Stabeisen- und Eisen-
warenhandlung.

Offerten unter 8. 562 an die
Exped . d . Blattes.

Gesucht wird zum Antritt am
1 . Sept . ein gewandter

Wer Ureiter,
welcher bei einem Verganter und
Rechnungsführer arbeitete.

Offerten unter 8. 565 befördert
die Exped. d. Blattes.

Gesucht zum 1 . Novbr . ISO?
durchaus zuverlässiger und ge¬
wandter

Kutscher,
sowie zum 1. Leptbr . cr . ein

Postillon,
nicht unter 18 Jahren.

H . Giese, Posthalter.
Wiefelstede . Gesucht auf sofort

ein TiMergeselle
auf dauernde Arbeit.

G. Hienen. Tischlermstr.
Zum Besuch von Gastwirten

und Kaufleuten

tüchtiger Agent
gesucht , der auch einen größeren
Bezirk bereist , geg . hoheProvision.

Offerten unter 8 . 570 an die
Exped. d . Bl.

Em solider zuverlässiger
Arbeiter '

für ein hiesiges Geschäft auf
dauernd gesucht . Näheres

Herberts zur Heimat,
Müblenstr.

Gesucht zum 1. November:
1 ItöoliLn , welche auch etwas Hausarbeit

übernimmt, oder 1 UsirsinäUelieri
welches kochen kan», und '

1 HausirrLävLSi » Sei Hohem Loh».

Bremerhaven.
Frau oder Mädchen für zw er

Vormittagsstnnden gesucht.
Näheres Filiale , Langestr. 20.
Gejucht zum 1 . Oktober ein

jüngerer , durchaus tüchtiger

Verkäufer
sowie ein Lehrling für mein
'Kolonialwarengeschäft.

H. Bode.
Zum sofortigen Antritt ein

jüngerer
Schreiber

von 16— 18 Jahren gesucht.
Bewerbungen mit Gehalts'

angabe umgehend erbeten.
Emil Warns , Neuenburg i. O.,
_ General -Agentur.

Auf sofort ein tüchtiger

SchlltMchergeselle
auf dauernde Arbeit.

Brummelhop, äuß. Damm 7.

Per sofort ein

HMllcht
bei hohem Lohn nnd
dauernder Stellung ge¬
sucht.

1.60 81einbeng.
Ans sofort oder später

ein Lehrlingoller
jüngerer Schreiber

für ein kaufmännisches Bureau
gesucht.

Offerten unter 8. 568 an die
Exped. d. Bl. -

em
Bad Zwischenahn.
Auf sofort oder baldigst

kl. Knecht
für Bahnhofsgänge und leichte

^ Arbeiten gegen hohen Lohn und
' Trinkgelder. Giebels Hotel.

l Gesucht ein f. Mann f . schriftl.
Arbeiten z . Aushilfe. Off. u . A. iEin lgjähriges jg,

von auswärts sucht zu Novbr . < <
Stellung , ferner ein l ' jahr . jg. jH ' . PMh SHenbur ^ erff_
Mädchen, welches im Nähen ge- z Gesucht ein Laufbursche
übt ist , sucht Stellung als Stütze ! leichteren Arbeiten.

Bramsche. Auf sofort ein

ordentliches Mädchen.
E. Thiele, Bahnhofswirt.

im besseren Hause. .
Frau Marie Strrmk , Jakobistr .2,

Stellen -Vermittlerin.

Nadorsterstraße 4.

Für Hofbesitzer!
Habe fixe Kroßknechte, Milch¬

fuhrmann, 3 Melker Pferde¬
knechte , Futteeknrchte, landw.
Arbeiter, 3« Ziegelardeiter nfw. z f

Friß Diederichs, Breme»,
Jakobistr. 18, StMenvermittler.

Gesucht.
Haushälterin für einzelnen

° ' Herrn in Lesum b. Bremen auf
' gleich oder Oktober. Offerten' unter v . 100 postlagernd Lesum.

Zu verm. m. Si . u . K. Lindenstr. 9.

SucheBeschäftigungim Waschen
u. Reinmachen, sowie Kontor zu
reinigen. Eversten , Festste. 1.

Oltens Zivilen.
MSnMicde.

Großensiel. Suche durchaus
tüchtigen, zuverlässigen

Fuhrmann
gegenhohen Verdienst. Wohnung
ab November vorhanden.

_ I . F . Thade«.
Schweiburg. Gesucht ein

Tiger >>. e. Arbeiter.
Gebe. Diekmann,

Dampfsägewerk.
Suche zum Herbst einen

Mnllergeselten.
Jever. _ Meenen.

Gesucht
sof. Arbeiter , d. m . Pferden
Bescheid weiß , hoher Lohn,
dauernde Stellung,

sokkort
jung. Mädchen b. Gehalt u.
Familienanschluß , Mädchen w.
gehalten,

80102 *1
Frau od. Mädch. z . Aushilfe,

x ». 1.
f. hier Privatköchi « gegen hohen
Lohn.

kW SM SilUWMl,
Stellenverm .,

Jakobistratze Nr. 3 s,
H EckeSophienstr. Hr

WewNeve.
Gesucht zum 1. November ein

tüchtiges Mütchen
kinderlosen Hausstand . Wasch¬

frau wird gehalten.
Fra « Joh . Mutz,

_ Langestr. 87 , oben.

Luche zu sofort ev. 13 . Aug.
eine durchaus tüchtige

Lchlleillem,
welche selbständig arbeiten kann.
Anfaugsgehalt 2,30 Mk. pro
Tag ohne Abzug von Kranken¬
gelb und Marken.
Log . Sklld« »sedl.,

Haamstraße 31.
Zum 15. Sept . wird für ein

Manufaktur - u . Kolonialwaren-
geschäft auf dem Lande

eine Verkäuferin
mit guter Schulbildung und aus
guter Familie gesucht . Gehalt
nach Uebereinkunft.

Offertenmit Photographie bitte
zu richten an August Bade , Wil¬
helmshaven, Wallstr . 6 b.

Mädchen
für vormittags sofort gesucht.

Haarenstr . 28, unten.
Gesucht auf sofort eine zuver¬

lässige Frau zur Wartung eines
4 Monate alten Kindes auf sechs
Wochen.

Frau Carl Meentzen,
Rosenstraße 21.

Für Breme» rin

Hausmädchen
aus sofort gesucht gegen hohen
Lohn. Näheres Roonstratze18,
parterre, Oldenburgs

Gesucht z. 1 . Nov . ein jüngeres
Dienstmädchen. - Nachzusrage»
Brüderstr . 1a , abends v .8— IQUHr.

Gesucht zu Oktober für den
Haushalt eines älteren einzelnen
Herrn ein erfahrenes

junges Mdchen.
Offerten unter 8. 564 beförd

die Exped. d . Bll_ _
Gesucht zum 1 . Nov . d - I . ein

krastiges Mabchea
für die Tampstväscherest Lohn
300

Heil- ll. Wegmstslt Wehnen.
Zu November gesucht ein

MB Hausalllbchen,
welcheswomöglich die Kochschule
besucht hat. Osterstraße 13.

Per 1 . Novbr.
freundliches

ein einfaches,

Wen
gesucht , welches kinderlieb ist , u.

ein erfahrenes Mabchea
für Haus und Wäsche.

Frau W. Lübkemau «,
Bremerhaven, Brgm. Smidtstr.42

Eingang Kirchenstr._
Ges. z. 1. Oktbr. od. 1. Nov. ein

junges Mädchen zur Stütze f. kl.
Haushalt s2 Kinder , 7 u. 6 I .. a.)

Frau Rogge,
_ Blumenstraße 38.

Ges . auf sogleich ein ordent¬
liches Stundenmädche« oder
Fra«. Lindenstr. 62.

Gesucht zum 1 . November ein

ordentliches Mädchen
für Küche und Haus.
Frau Mehrens , Kastanienallee 4.

Zum 1 . November

tüchtiges Mabchea
gesucht.

Frau M . Schnitze,
Aeußerer Damm 24.

Gejucht zum 1 . November eine

Köchin.
welche Hausarbeit mit über¬
nimmt. Wäsche außer dem Hause.

Frau SieffrieS Weinberg,
Haarenstr . 15, unten.

LLoÄss.
Gesucht ein s . Mädchen f . Ep

lernung d . Putzarbeitunter gün!
stigen Bedingungen.

Ges. auf gleich oder z . 1.
ein Mädchen, w . kochen kann

'
Emilie Wichmrnn . Elisenstr . 3

Gesucht zum 1. Novbr .H^
Verheiratung des jetzigen
tüchtiges, zuverlässiges

Mädchen,
welches kochen kann und Hauz¬
arbeit übernimmt.

Frau Carl Mahlstedt.
Gottorpstr . 25.

Gesucht zum 1. NovemberH

williges , nettes Wich,
gegen hohen Lohn.

Frau Fr . Lichtenberg,
Oldenburg, Heiligengeiststr . Ii>.

Suche zum 1 . November eiss
tüchtiges Mädchen

für Küche
' und Haus.

Frau Mehrens,
Langestr. 89.

Gesucht z. 1. Nov . ein oröenil
Mädchen. Peterstr . 10. !

Zum 1. November

tüchtiges Mädchen
für Küche und Haus gesnch
welchesauch kinderliebist. Wajü
frau wird gehalten.

Langestraße 8s.
Gesucht zum 1 . November^

tüchtiges Wdche«
für Küche und Haus.

Frau C. Block, Langestr.
Zum 1. November ein

orllelltliches Mllcheil.
Frau Brüns es, Achternstr. S>

Ges . e. Stundenm . Margaret .str.N
Gesucht zum 1. Nod. oder l

'Ä
ein tüchtiges Mädchen kürKüch
und Haus. Frau Emilie de Boa

Stauarabeu 8.
Gesucht zum 1. November«

tüchtiges Mädchen.
Chr. Millers , Gaststr . 10.

Gesucht zum 1 . November ei:
erfahrenes , gewandtes

Mädchen,
Lohn 240

Frau H. Bierwall«.
Ofenerstr . 5.

Ges. z . 1 . Nov. ein erfahrend

Mädchen,
welches kochen kann , und es
akkurates Hausmädchen.

Frau I . Tölker . Oldenburg.
Gartewftr . 7. ,

Gesucht zum 1. November w

sallberes Wchen
von 14—18 Jahren.

Frau Slmanda Athiog,
Willersstr . 7.

Gesucht zum 1. Nov. ein tu?

saoberes Micha.
Frau C. v. Schiller,

Barel a . d . Jade, OldenburgerA
Suche z . 1 . Nov. ein zuve»

OtLLvLSir
für Küche nnd Haus.

Frau Wilhelm Kleiuschmidt.
Brüderstr . 25 . _

Zum 1 Nov. ein tüc^tigei

Mädchen
für Küche und Haus gesucht i"
kl. Haushalt.

Lauaestraße 8b.
Gesucht zu November ein

gut emchhlenes MM
Frau Oberhofkommiffar

Friederikenftraße 5.
Klehbrok b . Rastede . Gest*

auf sofort oder 1 . November v"

Mädchen
von 14—17 Jahren für leiä'
häusliche Arbeit.

Frau Graull« anL<-
Gesucht ein Lansjnnge sur dl

Morgenstunden.
Herm.Meyer, Bäck.,Haarenstr -^

Tensionen ^

Pension ^
Ovsri Munis k ' susrvsmj

WULelm L. Äu 1L ÄA CheiLMMMi Wüx AWZLL -- NMüs -Euck unüK. ScharsOLenhurs .,



^ 2

8. BeUage
zu ^ 213 der„Nachrichten kürZlackt una Lanct" von Montag , 5. Augnst 1907:

Aus dem Hroßherzogtum.
tiud d« N-dal-i°n ki-ts -MS!-«- .--

* Oldenburg , 5. Auaust.
* Beim Wildern ertappt . Es gelang gestern dem Holz¬

wärter D . Bunjes, auf dem von Gutsbesitzer Funch - Loy
gepachteten Jagdterrain imJpwegerStaats - Moor
vier Wilderer abzufassen.

* Ein noch schulpflichtiger Junge wurde gestern auf dem
Schützenfestplatze dabei erwischt, als er sich verschiedene
Sachen aus einer Verkaufsbude auf unehrliche Weise aneig¬
nen wollte . Er suchte sich schleunigst zu entfernen , wurde
jedoch eingeholt.

ch Rastede , 4 . August . In Hankhausen brannte vor¬
gestern nacht Las von dem Bäckermeister Hanking daselbst
bewohnte Haus nieder . Von dem Eingut konnte wenig ge¬
rettet wer^ n , da das Feuer die Bewohner im Schlafe über¬
raschte. Ueber die Entstehungsursache verlautet nichts Be¬
stimmtes.

cW Delmenhorst , 3 . Aug . Der Stadtrat beschäftigte
sich in seiner letzten Sitzung mit der Tatsache , daß viele
Baulustige unmittelbar je n seit der Ge¬
meindegrenze, in den Gemeinden Hasbergen , Schöne¬
moor und Ganderkesee , BaupIätze erwerben und Gebäude
errichten . Begründet liegt diese Erscheinung in dem Um¬
stande , daß unsere NachbargemeinHeni keine Bauordnung
haben . Hinzu kommt , daß die Grenzen nach allen Richtun¬
gen hin nicht so sehr Weit liegen . Der Magistrat ist beauf¬
tragt , mit den Nachbargemeinden in Verhandlung zu tre¬
ten , wie dieser Auswanderung der Banlustigen zu steuern
ist, ev . wird das Ministerium angegangen werden müssen,
um Abhükfe M schassen . Die bestehenden Zustände haben
ganz eigenartige Verhältnisse geschaffen. So ist unmittel¬
bar jenstit msierer nördlichen Gemeindegrenze die Schulacht
Bungerhof nnt einer mehrklasstgen Schule entstanden . Aber
auch innerhalb der Gemeinde Delmenhorst hat sich das
Bauen erhebkch verschoben. Abgesehen von den in immer
größerem Maßstabe entstandenen Geschäftshäusern im Zen¬
trum und den besseren Bauten im Westen und im neuen
AmtsgerichMnertel ist die Baulust im letzten Jahrzehnt -ganz
vom Norden nach dem Osten abgewandert , sodaß Schulvor¬
stand und Sch-ulausschuß sich gezwungen sehen, neben der erst
vor estrigen Jahren errichteten , noch nicht einmal nach, oben
ausg ^ iNeten Ostschule eine zweite Volks s chule in
diesem Stadtteile zu errichten . Eine gemeinschaftliche
Sitzung beschäftigte beide Korporationen gestern mit dieser
Frage . Es wurde vom Ausschuß eine siebengliedrige Kom¬
mission gebildet , die die Vorschläge des Vorstandes prüfen
soll . U . a . beantragte der Vorstand , die neue Schule in der
Nähe der jetzigen Osffchule mit gemeinsamer Turnhalle im
Dachgeschoß zu erbauen und im Interesse des verschieden¬
artigen Lehrplans die Geschlechter zu trennen . Zum Teil
stößt dieser Plan auf Bedauern ; man sieht in der Verschie¬
denartigkeit des Lehrplans für Knaben und Mädchen (Geo-
.metrie , Handarbeit , Kochen) kein unüberwindliches Hindernis
für die so erwünschte Koedukation . Andererseits begegnet
man auch der Meinung , daß ein anderer Platz , vielleicht
etwas nördlicher geeigneter sei , manchen Kindern die Wege
etwas zu kürzen , wenngleich die weitesten Schulwege höch¬
stens bis zu 3 Kilometern lang sein dürften . Die ersten bei¬
den Klassen gedenkt der Schulvorstand durch Räumung der
Hauptlehrerwohnung in der Ostschule zu Mai 1908 zu ge¬
winnen , während die neue Schule bis Mai 1906 fertiggestellt
Werden soll. Die bestehenden Klassen sind so besetzt , daß
unten schon eine Parallelklasse hat eingerichtet werden
müssen.

X . Brake , 4 . August . Der Pier der Herings-
sisch erei ist heute bis auf den letzten Platz besetzt . Außer
dem bereits gemeldeten Dampflogger „Glückauf " " liegen am
Pier die Logger „Anna " mit 127, „Paula " mit 237ch^,
„Irma " mit 287 , „Magda " mit 298, „ Olga " mit 418, „Rest"
mit 155 und „Nanny " mit 235sX -. Kantjes Heringen.

Vas alte Lira.
Roman von Fr . Lehne.

2)
"

lNachdruck verboten.)
(Fortsetzung .)

Zärtlich küßte er sie auf die Stirn , und sein Mick ruhte
voll Vaterstvlz auf der Tochter . Er hatte auch ein Recht
dazu , das junge Mädchen war eine vollendete Schönheit.
Die hochgewachsene, ebenmäßige , sehr stolz getragene
Figur , das blasse Gesicht mit dem üppigen , tiesroten
Mund und den fast klassisch zu nennenden Zügen , um¬
rahmt von herrlichem Blondhaar , und die dunkelblauen,
leuchtenden , großen Augen , von dunklen Brauen über¬
wölbt , machten sie zu einer Erscheinung , die überall , wo¬
hin sie kam, ansfallen mußte.

Pastor Arrtmann war der erste Geistliche an der Sankt
Markusgemeinde in Z . Sein mildes , leutseliges Wesen,
seine wahre Frömmigkeit , die so gar nichts mit Frömmelei
zu tun hatte , sein herrliches Rednertalent und nicht zuletzt
seine große Wohltätigkeit hatten ihm die Liebe seiner
Gemeinde in hohem Grade gewonnen . Seine Kinder , er
hatte deren fünf , wurden einfach und streng erzogen . Maria
Regina war die älteste.

Unermüdlich sorgte Pastor Hartmann für seine Ge¬
meinde und suchte die Herzen seiner Mitbürger für die
Armen zu erwärmen . So hatte er auch die Bekanntschaft des
Grafen Rodenberg , eines ehemaligen Hosmarschalls eines
Kleinstaates gemacht, der immer und reichlich gab , wo es
nur verlangt wurde . -

Der Gras , ein Mann von einigen sechzig Jahren , besaß
im vornehmsten Teile der Stadt eine prachtvolle Villa mit
herrlichem Park , in der er ziemlich einsiedlerisch lebte . Ver¬
heiratet war er nie gewesen ; seinem Haushalte stand eine
verwitwete Geheimrätin von Schmied vor . Den größten
Teil des Jahres brachte er auf Reisen zu. Bei seinen Spa¬
zierfahrten hatte er Regina öfter gesehen und , von ihrer un-
oewökmlichcnSchönheit betroffen , sich nach ihr erkundigt und

8 Bant , 4 . August . Am Sonnabendabend trug sich hier
ein Unglücks fall zu. Die Droschke des Droschken¬
besitzers Kruse geriet bei der Mittelstraße mit einem Wagen
in Kollision , wodurch die Pferde scheu wurden und durch¬
brannten . Dem einen der Tiere wurde der ganze Bauch
aufgeschlitzt, und Herr K. flog in einem Bogen vom Bock und
verletzte sich an einem Arm . Die Fahrgäste kamen mit dem
Schrecken davon . — Die große Kanalisation in der
Gemeinde Bant gilt als in der Hauptsache fertigge¬
stellt. Der große Sammelkanal in der Kaiserstraße ist
von der Kommission besichtigt und wird bald in Benutzung
genommen . — Der Bürgerverein „Gemeindewohl " beschloß,
den ersten Volk sunterhaltungsabend Anfang
September im Schützenhose abzuhalten . Der Wirt stellt für
diesen Abend Len Saal unentgeltlich zur Verfügung.

* Sande , 3 . Aug . Der Reisende , der mit dem Zuge
von Sande nach Jever fährt , erblickt zwischen den Stationen
Ostiem und Sanderbusch , links von der Bahn , einen vier,
eckigen Turm . Erkundigt er sich bei einem einheimischen
Mitreisenden , welche Bedeutung es damit habe , so erhält er
die Antwort , daß dieser Turm das letzte lieberbleib¬
sei des ehemaligen Schlosses Alt -Marien¬
hausen sei , welches Fräulein Maria von Jever
hat errichten lassen. Nächst dem Schloß in Jever und dem
Vorwerk Upjever war Wohl dieses Schloß einer der liebsten
Wohnsitze der Fürstin . In jedem Jahre weilte das Fräu¬
lein hier . Mit Stolz konnte ihr Blick ans den zum Schlosse
gehörenden Ländereien ruhen , waren dieselben doch unter
ihrer Regierung durch menschlichen Fleiß und durch mensch¬
liche Ausdauer dem Meere abgerungen worden . Der „Gern .

"

macht darüber folgende Angaben : Aus dem gewonnenen Bo¬
den hatte Fräulein Maria dann in den Jahren 1568—70
Las Schloß erbauen lassen. In der Folgezeit hat dieses
Schloß sehr oft seinen Herrn gewechselt. Als die Regentin
im Jahre 1575 starb , kam Gut und Schloß Marienhausen
mit dem übrigen Besitz Marias als Erbe in die Hände des
Grasen Johann von Oldenburg . Bei Oldenburg verblieb
es nun bis zum Tode Anton Günthers (1667) . Anton Gün¬
ther vermachte es testamentarisch seinem Sohn Anton von
Aldenburg , der auch Herr von Varel war und bekanntlich in
der Kirche zu Varel begraben liegt . Aber die Aldenburger
sollten sich auch nicht zu lange des Besitzes erfreuen , behielten
sie es doch nur bis zum Jahre 1699. In diesem Jahre kam
es an den damaligen Herrn von Jever , den Fürsten von An-
Halt-Zerbst , der nach dem Tode Anton Günthers das Jever¬
land geerbt hatte . Als Jever dann im Jahre 1818 an Ol¬
denburg kam, kam auch Marienhausen mit in den Besitz
desselben . Ursprünglich war das Schloß von einem Wall
und Graben umgeben . Das Schloß selbst zerfiel seit dem
Anfang des 19 . Jahrhunderts , und im Jahre 1826 mußte es
dann abgebrochen werden . Jetzt steht nur noch der Turm.
An Stelle des Schlosses steht jetzt ein großes Bauernhaus.
Gut Marienhausen ist jetzt Domäne und als solche verpachtet.

0 Wilhelmshaven , 5 . Aug . Einen wertvollen Zu¬
wachs wird die deutsche Flotte durch die morgen er¬
folgende Indienststellung des neuen Linienschiffes „Pom¬
mern" erhalten . Das Schiss wird nach der Beendigung
der Probefahrten in die Hochseeflotte eintreten , aus der
dann gleichzeitig einer der Leiden noch in ihr vertretenen
älteren Panzer der „Brandenburgs -Klasse ausscheidet . Das
letzte Schiff dieses veralteten Typs wird einige Wochen
spater die Reihen der Hochseeflotte verlassen , um durch
das auf der Hiesigen Werft erbaute Linienschiff „Han¬
nover" ersetzt zu werden . Erst dann wird zum ersten
Wale die Hochseeflotte nur aus modernen Linienschiffen
bestehen . Freilich vermögen auch unsere neuesten Schlacht¬
schiffe einen Vergleich mit denen Englands und Japans
noch nicht auszuhalten , da diese Machte bereits Linien¬
schiffe von mehr als 18000 Tonnen und ! entsprechend
schwerer Armierung zur Verfügung haben , während
Deutschland erst in diesem Jahre den Bau solcher Schisse
in Angriff genommen hat . Den Vorsprung , den die an - ,
deren Mächte , welche sofort nach Beendigung des russisch-

auch bald erfahren , wer sie war . Oester als einmal hatte er
Gelegenheit genommen , ihrem Vater in bezug auf sie einige
schmeichelhafte Worte zu sagen.

Dieser legte , da ihm dies schon oft geschahen war , der
Sache keine weitere Bedeutung bei , da er unmöglich ahnen
konnte , wie groß das Interesse des Grasen für seine schöne
Tochter war . Auch Regina mit ihrem weiblichen Instinkt
hatte bemerkt , daß sie ihm ausgefallen war . Aber ohne sich
etwas dabei zu denken, hatte sie jene Aeußerung der Mutter
gegenüber getan , die auch der Vater gehört hatte ,

'der es
für seine Pflicht gehalten , seiner Tochter die Mahnung zu
geben , keine unnützen Luftschlösser zu bauen . Er war doch
etwas besorgt , da er glaubte , daß sie auch von anderer Seite
von dem Interesse des Grasen für sie gehört hatte . Und
Regina war ehrgeizig . Wer weiß , ob sie da nicht törichte
Hoffnungen hegen würde , die nie zu erfüllen waren.

Zweites Kapitel.
Juni war 's und die Rosen standen in voller Blüte.
An einem schönen warmen Nachmittage machte Maria

Regina mit ihrer kleinen Schwester Na einen Krankenbesuch.
Ihr Vater hielt sie dazu an und sie tat es auch sehr gern,
überall willkommen , wo sie mit einem sonnigen , warmen
Lächeln eintrat , das so ganz ihre Herzensgute wiederspiegelte.
Zuweilen nahm sie die Schwester mit , wie heute . Da es
so schön war , machten sie einen Umweg und kamen dabei
nach der Wallstratze , einer vornehmen , stillen Straße , die
größtenteils von der reichen Welt von Z . bewohnt wurde.
Unter munterem Geplauder verging , ihnen die Zeit.

„Du , Reni , sieh die Villa vom alten Rodenberg, " sagte
Jda , „ darin mutz es sich schön wohnen . Weißt Du , er könnte
uns eigentlich adoptieren ; denn zum Heiraten ist er doch zu
alt ! Schwiegersöhne würde er gleich kriegen .

"
Die jungen Mädchen blieben einen Augenblick stehen, die

Villa , die von herrlichen Parkanlagen umgeben war , sich
näher zu betrachten . Da tönte ein klägliches Miauen an ihr
Ohr . Regina wandte '"ich uw und sah ein kleines Kätzchen

japanischen Krieges dessen Lehren realisierten , vor uns
gewonnen haben , werden wir , wie in diesen Lägen Lord
Eversley in der „ Contemporary review " sehr zutreffend
bemerkte , in 8 Jahren kaum einzuholen vermögen , weil
es hierzu eines zeitraubenden Umbaues des Kaiser Wil¬
helm -Kanals und der Dock - und Schleusenanlagen bedarf.
Das Linienschiff „Pommern " ist ein Schwesterfchtff des
Flottenslaggschisfs „Deutschland " , das als erster Reprä¬
sentant des verbesserten , ,Braun schweig"-Typs tn dis
Flotte eingestellt wurde und sich bisher durchaus , bewährt
hat . „ Pommern " wurde im April 1904 auf der Vulkan-
Werft bei Stettin aus Stapel gelegt , hat also bis zur
Fertigstellung die im Vergleich zu England schx lange
Bauzeit von 40 Monaten gebraucht . Das Schiff hat mit
13 200 Tonnen noch das bescheidene Deplacement der
„Braunschweig "-Klasse, das noch aus den Plänen des
Jahres 1900 herrührt , beibehalten . Demgemäß konnte
auch die Schnelligkeit eine Steigerung nicht erfahren und
mußte auf 18—19 Knoten belassen werden , obwohl Eng¬
land und Japan längst bei 21 und 22 Knoten angelaugt
sind . Auch die schwere Artillerie der „Pommern " muß
sich noch mit einem Kaliber von 28 Zentimetern begnügen,
während die übrigen Mächte längst über 30 Zerwimeter
hinausgegangen sind . Panzerung und Kohlenvorvat der
„Pommern " weisen gegenüber der „Braunschweig "-Klasss
einige Verbesserungen auf . Die Besatzung ist von 691
auf 729 Köpfe erhöht worden.

0 Wilhelmshaven , 6 . August . Zum AbteilungS-
vorsteher im Admiral stabe der Marine ist cm
Stelle des vor einigen Tagen verstorbenen Kapitäns zur See
Poschmann der bisherige stellvertretende Direktor der Ma¬
rine -Akademie , Kapitän zur See von Dombrowski, bis¬
her Kommandant des Linienschiffes „ Kaiser Karl "

, ernannt
worden . Der Stellenwechsel tritt nach Beendigung der
Herbstmanöver ein . Beide gehören seit April 1877 der Ma¬
rine an und sind im Jahre 1904 zu Kapitänen zu . S . beför¬
dert worden.

* Bremen , 3 . Aug . Der Winterfahrplan b ringt
in der Regel weniger Neuerungen als der Sommersahrplan,
der die Bedürfnisse des Ferienverkehrs berücksichtigt. Der
1 . Oktober wird aber , nach der „ W .-Ztg .

"
, in diesem Jahre

eine Reihe Von Verbesserungen bringen , die für
die Beteiligten von besonderer Bedeutung sind. Die Mehr¬
zahl der Neuerungen ist örtlicher Art . Von durchgehenden
Verbindungen wird insbesondere die zwischen Norddeutsch¬
land und München verbessert . Der preußische Eisenbahn¬
minister hat soeben genehmigt , daß neue schnell¬
fahr e n d e Z ü g e am 1 . Oktober zwischen Magdeburg und
Halle eingelegt werden . Die beiden Züge dienen zur Ver¬
besserung des Verkehrs zwischen Magdeburg und München.
Sie bieten Anschluß an die schnellsten Züge zwischen Berlin
und München über Jena . Man fährt von Magdeburg un¬
gefähr 11 Uhr vormittags ab , so daß man rechtzeitig den
12 Uhr 44 Min . von Halle abfahrenden Berlin -Münchener
V -Zug erreicht und abends 9 Uhr 16 Min . in München ist.
Umgekehrt verläßt man München abends 10 Uhr 10 Min.
und trifft morgens 6 Uhr 11 Mn . in Halle ein , von wo
der neue Schnellzug in Halle ungefähr um 8 Uhr früh ein¬
trifft . Es wird somit eine Verbindung zwischen Magdeburg
und München hergestellt , die rund etwa 9Z4 Stunden in
Anspruch nimmt.

kssfss - unci 'seS - lmpocI unci Lxpoich!
: XsffsS -Qi'oLs -KSslsfsi

aus dem Fahrwege entlang hinken . Gleich sprang sie hinzu,
das Tierchen zu streicheln , das auch ganz ruhig stehen blieb.

„Die Katze gehört gewiß in eins der Häuser, " meinte
das junge Mädchen , „sie sicht so sauber und - wohlgepflegt
aus — ! "

. .
„ Reni , um Gotteswillen ! Sich Dich! vor , schnell , komm ! "

rief da Jda mit angsterfüllter Stimme.
Me Augeredete hob den Kops.
„Was ist-? " fragte sie.

- Aber ehe sie recht wußte , was war , suhlte sie schon einen
heftigen Stoß , fiel um und schlug mit dem Kops auf die
scharfe Kante des Trottoirs . Der Uebeltäter , ein Radfahrer,
war ungeschicktausgebogen und hatte den Unfall veranlaßt.
Mit scheuen Augen sah er sich um und machte sich, ans dem
Staube , während Jda angstvoll um die Schwester bemüht
war , die bleich, und mit geschlossenen Augen dalag . Aus
einer Wunde am Hinterkopfe sickerte das Blut hervor . Rat¬
los blickte das Kind um sich, sah aber niemand , der ihr hätte
'behilflich sein können . Vergeblich hatte sich Jda bemüht , die
Schwester empor zu heben — da lief sie kurz entschlossen die
paar Schritte bis zu dem schmiedeeisernen Torweg der vor¬
hin bÄvunderten Villa und begehrte Einlaß . Ein schon ält¬
licher Mann in Livree öffnete und fragte nach ihrem Be¬
gehren . Hastig entgegnete sie:

„O , meine Schwester ist von einem Radfahrer u-mge-
Worfen und liegt draußen ohnmächtig . Könnten Sie mir
etwas behilflich sein ? Ich — ich —"

Tränen erstickten ihre Stimme . Ehe der Diener etwas
sagen konnte , fragte eine wohllautende , gütig klingende
Stimme:

„Was hat das kleine Fräulein ? Warum weint es ? "
Eine hohe Männergestalt war es , die diese Worte an

Jda richtete.
„Exzellenz," entgegnete der Diener ehrerbietig , dem

Fräulein ihre Schwester liegt ohnmächtig auf der Straße,
und —"

„Schnell . Friedrrch , sagen Sie das der Frau Rat ; sie
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ImmMlveMf.
Blexen. Die zurKonkursmasse

derBauunternehmerWiechmnnn
L Eckhoffgehörenden

ZmmMlie«,
oerzeichnet im Grundbuche der
Gemeinde Blexen wie folgt:

1. Artikel Nr . 480 : Eine in
der Nähe des Blexer Bahnhofs
und Anlegers belegene

bestehend auseinemneuen , villen-
artig gebauten, 2 kompl. Woh¬
nungen enthaltenden Wohnhause
und 12 ar 84 gm Haus -, Hof-
und Gartengründen , wovon noch,
ein schöner Bauplatz — Eckplatz
— abgetrennt werden kann.

2 . Artikel Nr . 417 : Eine in
Blexen an der nach Einswarden
führenden Straße belegene

AuMMtW,
bestehend aus:

L . einem 5 geräumige Woh¬
nungen und einen schönen
Laden enthaltenden Wohn-
und Geschäftshaus mit
7 Lp 95 gm Haus -, Hof-
und Gartengründen . In
dem Laden wird zur Zeit
ein Manufakturwaren -Ge-
fchäst betrieben; derselbe
eignet sich seiner vorzüg¬
lichen Lage wegen aber
auch für jeden anderen
Zweck;

b. einem Bauplatz zur Größe
von 8 ar 18 qm;

c. einem Bauplatz zur Größe
von 5 ar 18 gm;

3. Artikel Nr . 409 : Ein in
Blexen an der nach Einswarden
führenden Straße belegener

MM
zur Größe von 11 ar 30 gm,
sollen mll Antritt 1. Nov . 1907
öffentlich meistbietend verkauft
werden und wird dritter und
letzter Termin zu diesem -Zweck
anberaumt auf

Iiknstag,

den 6 . A « Wst i >. I . »
nachm . 4 Uhr,

in Michaels Hotel — Wisch-
höfer — Hierselbst.

Weitere Aufsätze finden nicht
statt «nd wird in diesem letzte«
Berkansstermi« der Zuschlag
ans das Höchstgebotsosorterteilt.

Indem ich auf diese günstige
Kochgelegenheit noch besonders
Hinweise und mich zu jeder
weiteren Auskunfterteilung gern
bereit erkläre, lade Kaufliebhaber
freundlichst ein.
Semrlvd SSK«r.

Die von dem Zimmermann
I . Oetksn zu Etzhorn bisher

»benutzte
Wohnung

nebst Garten u . Ackerländereien
soll am

Mittwoch,
den 7. August d. I .,

abends 7 Uhr.
in Iah . SchelkstedesWrrtshause
zu Nadorst auf längere Jahre
verpachtet werden.

Nadorst. 2 . G. 2ierks.

Bill , zu verk . sch . Ladeneinrich¬
tung f. Kurzw . re . Näh. u . Preis
Spedit . Meentze«, Bahnhofstr . 12.

Bloherfelde. Zu verkaufen ein
starker 4jähriger Wallach und
eine beste hochtragende Onene.

Joh . Dirks.

Wege« Ausgabe des Ladens
sämtl . Koffer . Taschen . Portern .,
Hosenträger , mehrere ein - und
Zspänn. Kutschgeschirre, fein lack,
engl. Bettstellen. Waschtische.
Spiegel u. Sofas ganz unter
Preis.

Schöner Tresen mit Glas - u.
Ladenschrank. 2 Gasarme, sowie
2 mod . Schaufenstervyrsätze und
1 Wäscherolle , billig.

Gaststr . W , Laden rechts.

KmWvkckils.
Wegen Auswanderung soll das

von Bergers Erben angetanste
große Grundstück, am äußeren
Damm 25 belegen , zu einem
größeren Betriebe paffend, sehr
preiswert verkauft werden.
G. Wübbenhorst . Osternburg,

Sckmlstr. 27.

MfeckMerkWs
-ei JeWachil.

Dritter und letzter Termin
zum Verkaufe der vor Delfs¬
hausen an der Chaussee das . Ge¬
legenen Wiese
des Job . Wuls in Delfshgusen
steht auf
LMnadeiid, U MM,

nachm . Präzise 5 Uhr,
in Wübbenhorst' GoMause in
Kleibrock an und wird alsdann
der Zuschlag erfolgen.

Rastede . Degen, Aukt.

IMMsMvkrkMf.
Strückhausen. Anton Ofton-

dorf zu Hammelwardermoorbe¬
absichtigt seine zu Oldenbrok-
Altendorf belegene

Köterei,
bestehend aus Gebäuden und
2,7100 ba Ländereien, mit An¬
tritt zum 1 . Mai 1908 öffentlich
meistbietend zu verkaufen.

Erster Verkaufstermin findet
am

Dienstag,
den 6. Augustd .J .,

nachm. 5 Uhr,
in Müllers Gasthause zu Alte
Capelle statt.

Kaufliebhaber ladet freund¬
lichst ein

_ Byl , Aukt.
Wegen Sterbefall zu verkaufen

einige Möbel «nd Betts «.
Kaiferstr. 151 , l.

Anzusehen von 3— 7 Uhr.

PlHlchlW.
An Ariedrichsfehn Hake

ich eine unmittelöar an
der Khauhee öekegene

. -
sali neue Keöände «nd
nach Munfch 30 Kis
100 SchcffelfaaL Acker-
«nd Krünland, zum
1. Muenröer d. I . anf
mehrere Jahre zu ver¬
pachten.

Uachtliebhaöerwollen
sich mit mir in Weröin-
drrng sehen.
Ksorg ZetiWai '

tmZ,
Eversten, Hauptstr . 3.

MWks Wchchms
an schönster Lage
sofort w. pl. Todes¬
fall preisw. zu verk.
Vermittler verbeten.

Offert, u. 8. 539
umgeh , a . d. Exped.
ds. Blattes.

MS " Am Montag trifft ein
großer Transport

heWnWer, diinWer,
hAMWkkschtl und

rHscher Werde
ein, welche zum Kauf und Tausch
bestens empfehle.

LospLvdsr,
Donnerfchweerstr . 7,

Telephon 544.

Frische -TWUz

KlllMtVMhefe,
auch für Wiederverkäufer, stets
vorrätig bei

KllsMVieMsll,
Langestv. 71.

Suppen -Hühner
u. Hähnchen kaufe jeden Posten.

Tönjes, Geflügelhof, Etzhorn.

KSlNilSlffW
unck

ItemMiili
liLLsre keärn ^ un ^ en

kür

Offene vepok,
Verscklossene Depots,

. . . Vermietung
von ätaklfäckern

usv . jsckerreit gerus 2ur VsrkÜAvUA.

von

SlvvMsI . Ivrri VisoL.

Schützet Eure Schobev ^
mit dem

Einregnen , Abdecken durch Sturm usw . vollständig ausgeschlossen.
Preis pro Netz Mk . 13.50 . — Gebrauchsanweisung liegt bei.

Vki -srrurHraus Xuml Wrsum SsoM,

W8öil!8v !iör»»g
für alle Temperaturen.

Schall - und feuersicherePlatten.

Jsolierarbeiten aller Art durch geschulte Monteure.

lsotisiMkl 'k G . m. b. H. Witten- Kutin.

Feuer- und diebessichere

WMlilli.
Erstklassiges Fabrikat

unter Garantie.
Mehrfachprämiiert.

Großes Lager . Billige Preise.

MSMWentWi .k.
QsktsOkpsnkfsbnik,

— Fernsprecher 412. —

lisnsvtztisvhv
fein Zoäa-fabi'ili

LrsiribiL
empfiehlt:

FeinsM m PskeLe«,
Feivsö -s m Äen,
MiWn in PMen.

Zu haben in den Kolonialwaren-
haudlungen.

General - Depot für Kolonial¬
warenhändler u. Grossisten:

li. L 8ld>WW I kl..
Oldenburg i. Gr.

Fast neues Damenrad, billigst.
Lindenstr. 29.

IVA ssleetilen,
ttaulLU88oktägv,!
Miteffer , Sommer - !
sprossen, gelbe, rote

8^ M Klecken , das bestes
RKÄ» » Dr . Gly¬
cerin-Schwefelmilch -Seife.
Man verlangeDr . Kcrttn ^
Echt nur von lk'rLr
Pars . , Nürnberg . Hier:
Flora -Drog ., Schüttingstr.

Gut erh. Tourenrad , 35 Mk.
_ _ Lindenstr.. 29.

Johannisbeeren zu vk . Pfd. 10
Eversten . Tedkeagang 4.

Zu verkaufen eine Chaiselongue,
billig._ Wallstrabe 20.

L>Me,.Knck
Solle.

Wnsting. Am Sonntag, w»
25 . August:

Kleines

Anfang 2 Uhr.
l : klMM.

Abkiids : »ÄI.
Es laden freundlichst ein

Der Verein . H . Claußen.

Ivääslod II.
lunggeLelleiirerM
kreis Vereinig«»^

Am Sonntag , den 11. August-

RMa-
bei Wirt Joh . Bley.

Abmarsch vom Bereiuslokal um
7 Uhr.

Hierzu laden freundlichst M
Der Borstand u. Joh . Blei,.

Jede» Dienstag n- Freitag: '

der ganze« Kapelle Oldenb . 1
J« s.- Regts. Nr. 81.

— 8 IIIrr . -
Es laden Höst, ein

Ehrich , Meyer,
Kgl . Musikdir. Hoftraiteuk . s

Kl »i6 N6I - - V 61 -61»
vl6i ?Ä6irI »aiiL.

Unser diesjähriges

VoIKzke8t,Ws
verbunden mit dem

WMk üer WSiiisek INiUmiWW
_ firrdet am

1. und 2. September
statt. Bndenpliitze sind noch zu vergeben. Das Fest-Komitee. -!

soll sich daraus einrichten , einen Patienten ins Haus zu be¬
kommen .

"
Der Diener eilte , den Befehl zu erfüllen.
„Und nun kommen Sie , mein kleines Fräulein , schnell

zur Schwester .
"

Als er in der Ohnmächtigen Regina erkannte , blitzte es

seltsam in seinem Auge auf . Jda kniete neben ihr nieder
und streichelte angstvoll das blasse Gesicht.

„Sie wird - doch nicht sterben ?" klagte sie.
„Nein , nein ! Nur Mut , mein Kind .

"

Er nahm das stich daliegende Mädchen aus seine Arme

und trug sie , von Jda gefolgt , seinem Hause zu . Friedrich
kam, ihm -behilflich zu sein , er aber Wehrte ab . -Gar seltsame
Gedanken bewegten ihm , als er auf das süße , bleiche Gesicht

sah, und unwillkürlich preßte er die holde Last fest an sich.
Sein Antlitz war sehr rot , und er schien sehr erregt , wie er

sie aus Len Divan im Zimmer der Rätin niederlegte.
,So , hier ist die Patientin . Sollten Sie nicht allein

fertig werden , lasse ich den Sanitätsrat kommen .
"

„Das wird nicht nötig sein , Exzellenz," meinte die Dame,

„ich will vor allem das Haar lockern. "

Sie zog die Nadeln heraus , daß das köstliche Haar

niederflutete und - mit seinen Spitzen den Boden berührte.

„ Welche Pracht, " murmelte er und warf einen langen
Blick aus die regungslose Gestalt des jungen Mädchens , ehe

er mit Jda das Zimmer verließ.
Draußen im Garten ging er mit dem Kinde aus und

ab, die ihm nun das Nähere berichtete über den Unfall.

„Sie haben wohl die Schwester sehr lieb ?" fragte er,
Mer Jdas Haar streichend.

„Ja , sehr lieb , und wie gut sie ist ! "

In begeisterten Worten schwärmte sie von Her Schwester,
von ihrem Walten und Wirken im Haushalte.

Sichtlich amüsierte sich der Graf über das Geplauder

Jdas . Doch seine Gedanken weilten hauptsächlich -bei seinem

schönen Gast . Schließlich peinigte ihn die Ungewißheit , wie

es mit ihm stand , so daß er hineinging und die Frau Rat

um Auskunft bitten ließ . Diese kam ihm entgegen und teilte

ihm mit , daß alles so weit gut wäre ; nur wünschte sie wohl,
wenn es ginge , das junge Mädchen noch eine Stunde dazu¬

behalten , da es doch noch etwas zu angegriffen wäre . Aller¬

dings sträubte es sich, weil die Eltern sich um ihr Ausbleiben¬

sorgen könnten . > . ^
„Dem ist leicht abzuhelsen - - ich telephoniere —- dann

ist alles erledigt .
" -

„Oder ich gehe schnell nach Hause ! " sagte Jda.
„Bewahre , kleines Fräulein ! Jetzt lassen wir uns erst

mal Erdbeeren mit Schlagsahne auf der Veranda servieren,
oder können Sie dies nicht essen ? " lächelte der Graf , da er

den entzückten Ausdruck gewahrte , der bei diesen Worten in

Jdas Gesicht trat . Erdbeeren mit Schlagsahne , das war

doch das Schönste , man sich denken konnte!
Nicht lange danach saß der Graf mit seinen beiden

Gästen und der Frau Rat auf der Veranda . Vor ihnen

stand eine große Schüssel von Kristall , gefüllt mit Erdbeeren
und Sahne , und er freute sich, wie es Len beiden jungen
Mädchen schmeckte . Verstohlen ruhte sein Auge immer und

immer wieder auf Regina , die trotz der großen Blässe -und

des Verbandes um den Kopf doch so unendlich reizvoll aus¬

sah , daß in ihm ein Wunsch, an den er kaum zu denken ge¬

wagt , immer festere Gestalt annahm.
Unter munterem Geplauder verging ihnen die Zeit , bis

der Diener Herrn Pastor Hart -mann meldete , der ihm auch

schon aus dem Fuße folgte.
„Vating, " rief Jda , sprang aus und eilte ihm entgegen,

sich an seinen Arm -hängend.
„Exzellenz hatten die Güte , mir zu telephonieren, " sagte

er nach den ersten Begrüßungsworten , „ o, was ist geschehen,
mein Kind —"

„Beruhigen Sie sich, Herr Pastor, " entgegnete der Graf
in liebenswürdigster Weise, und aus Regina deutend , die

etwas von einem großen Oleanderbaume verdeckt dasaß,

fügte er die Erklärung zu der Anwesenheit der jungen Mäd¬

chen hinzu , „also, wie Sie sehen, gar nichts Schlimmes . Ihre
beiden Fräulein Töchter sind hier gut aufgehoben .

"

„ Wie sollen wir Ihnen danken , Herr Graf "

Abwehrend hob dieser die Hand und bat den Pastor,
sich zu ihnen zu setzen und ihn noch mit seiner Anwesenheit
zu erfreuen — ein Stündchen würde er doch hoffentlich für
den einsamen Mann übrig haben.

Der Pastor setzte sich neben Regina , die seine Hand er¬
faßte und streichelte.

„Lieber Vater , nichts , gar nichts tut mir Weh ; ich bin
ganz wohl — nur der Schreck," sagte sie aus seine -besorgten
Erkundigungen . „Exzellenz und die liebe Frau Rätin ver¬
wöhnen mich wirklich — ich komme mir wie eine Prinzessin
vor, " lächelte sie.

Frau von Schmied hatte indessen für Wein gesorgt , und
bei einem Glase edlen Rüdesheimer unterhielten sich die
Herren vortrefflich . Gegen ihre Gewohnheit war Regina
schweigsam, größtenteils lag das an der Schwäche, von der
sie noch befallen war — andernteils aber war sie von Ge¬
danken bestürmt , vor denen sie sich fast fürchtete . Sie be¬
merkte Wohl die heißen Blicke, die der Graf ihr zuwarf , vor
denen sie die Augen Niederschlagen mußte ; sie wußte , daß sie
ihm nicht mehr gleichgültig war — und vielleicht, wenn sie
klug war-

„Du bist nun Wohl beruhigt , Regina, " tönte ihres Va¬
ters Stimme in ihre Träumerei , „wir müssen wirklich an den
Ausbruch denken ! — Lange genug haben wir Ihre Gast¬
freundschaft schon in Anspruch genommen , Exzellenz," wandte
er sich an den Grasen und erhob sich ; seine Töchter folgten
diesem Beispiele.

„Schade, " entgegnete dieser , „ich hätte es gern gesehen,
wenn Sie mir noch für eine Weile Gesellschaft geleistet hätten
— ich bin viel allein . Den Wagen, " befahl er dem Diener,

„Sie gestatten , Herr Pastor , daß ich Ihnen denselben Zur
Verfügung stelle. "

Erschrocken wehrte dieser ab , aber der Graf bat so

dringend , „es ist wirklich besser für Fräulein Regina, "
,

noch dringender baten Jdas Augen , so Laß der Pastor
nachgab.

(Fortsetzung folgt .)'
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